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; Wahlen und dergleichen. 


Rätſelſpiel: Wird der Sejm nun aufgelöft, 
oder wird er es nicht? Die „Epoka“ drohte mit dem 
„Ja!“, als der Seim Selbſtändigkeitsanfälle bekam und 
beſchloß, ſich die Möglichkeit einer Selbſtauflöſung zu 
verſchaffen. Die „Epoka“ iſt immer ein wenig gleich⸗ 
zuſetzen mit Herrn Marſchall Pikſudski. Mjo nahm man 
die Drohungernſthaft. Die logiſche Vernunft 
aber ſagt ein ſcharfes „Nein“ auf die Frage nach der 
denn hat 


a Ergebnis gehabt. Jedenfalls ift der große 
erhoffte 


en eine recht zweifelhafte An⸗ 
fe Die Monarchiſten in War- 


hochkonſervative Partei eine ſo weni i 

x g zahlreiche An- 

Kune aft Pilſudskis durch die Anwendung einer Art 
aſſenwahlordnung, wie ſie in Preußen einſt beſtanden 

hatte, geſtärkt werden könnte. | 


bereits efunden haben, gezeigt, daß auch das dortige 
aus dem finſterſten Reaktionswinkel des Jahres 1863 
hervorgeholte öſterreichiſche Klaſſenwahlrecht, das vier 
Klaſſen, je nach der Steuerleiſtung, zählt, 

1 es recht glaubhaft, wenn heute in den Wandel⸗ 
gängen des Sejm ernſthaft verſichert wird, Pit- 
ſudski denke Nene d e den den 
vorzeitig aufzulöſen. Ja, es geht fogar das 
ziemlich beſtimmt auftretende Gerücht, Pilſudski werde 
die Seſſtonsdauer des jetzigen Seim noch bis zum 
nächſten Frühjahr verlängern. Anwahr⸗ 
ſcheinlich klingt das keinesfalls. Pitſudski kann 
ſich keinen demütigeren Sejm zuſammenſtellen, 
wie der jetzige es iſt. Und wer weiß, welchen Sejm 
ihm jetzt oder in abſehbarer Zeit Neuwahlen 
bringen würden. Alſo wird behauptet, daß es 
der jetzige Sejm ſein werde, der auch noch das 
Budget für das nächſte Jahr zu beraten und 
zu beſchließen haben werde. Wir ver⸗ 
zeichnen dieſe Gerüchte ohne Gewähr! 
Denn man hat Beiſpiele dafür, daß ganz fejte Pläne 
der Regierung aufgegeben wurden und ſchließlich 
etwas ganz anderes dafür ebenfalls ge⸗ 
plant wurde. 


Regierung beſchloſſen, dennoch dieje Anterſtützungen 


ſtattfinde 


laſſenwahlſyſtems aus dem Jahre 1863 angeordnet 
° jo raſch wie möglich aufzuhalten. Warum? 
eren wir den ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
öſte Ager, welcher jagte: „Die Regierung, die dieje alten 
2 win chischen Wahlmethoden anwenden will, die den 
Schwindel und die Schieberei möglich machen, hat ſich 
in ihrem eigenen Weiſennes gefangen.“ And dies ge⸗ 
eiſe: ' 

„Die Wähler beſtehen aus vier Klaſſen. 


f Jeder dieſer 
andate reſerviert. In der erſten 
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ng oder Rückzahlung des Bezugs preiſes. 


Die Anleihe wahrſcheinlich im Oftober. 


Ueber die Anleihe liegt aus Warſchau folgende Meldung 
vor: „Das „AB“ meldet, daß am Donnerstag abend die erſte 
Etappe der Anleiheverhandlungen abgeſchloſſen worden 
jei. Es wurden mit den amerikaniſchen Vertretern die Anleihe⸗ 
bedingungen mit Ausnahme des Emiffions-» 
kurſes protofollarifc feſtgelegt. Die Emiſſionskurs⸗ 
frage wird ſpäter geregelt werden, nachdem fih die Lage 
am amerikaniſchen Markt gebeſſert haben wird. Es wird 
wahrſcheinlich im Oktober zu den Schlußverhand⸗ 
lungen und zur Unterzeichnung des e erer . 
kommen. Einſtweilen wird die Angelegenheit der Anleihe zurück⸗ 
geſtellt. Das ameritaniſche Konſortium gewährt der polniſchen 
Regierung einen Uebergangskredit von 15 Millionen 
Dollar. Dieſer Kredit ſtützt ſich auf beſſere Bedingungen als 
es die Bedingungen waren, die die Bank Polski im Jahre 1925 
zur Intervention von der Federal Reſerve Bank erhielt. Damals 
betam die Bank Polski den Kredit auf Goldbaſis. Die Ergeb⸗ 
nijje der Verhandlungen trug der Miniſter Czechowictz dem 
Premier und dem Vizepremier Vartel, darauf dem Finantzrate vor. 

ie Amevikaner ſollten geſtern Warſchau ver⸗ 


laſſen. 

de de "y beni Ni 8 ki 
Ministers Czechowicz mit dem Vizepräſidenten ynar3fi 
er Sirofioren Wejflewicz und Baranski ſtatt. Sie 
pr die Auslandsanleihe, vor allem die Verlängerung der 
Option. : £ 

In der Sitzung des Finanzrates referierte der Abg. Mi⸗ 
chalski über die Umgeſtaltung der Einkommen⸗ und der Ver⸗ 
mögensſteuer. Dann ſprach i 
Verlauf der 7 Anleihever handlungen und die Kre⸗ 
ditpolitik der Regierung. Zum uß der Sitzung wurden 
Entwürfe für Maßnahmen geprüft, die 3 vor 
weiterer Paſſibität ſchützen follen. . Verf 

i für Aufhebung der Zollerleichte⸗ 


rungen, kritiſierten aber die Valoriſierung der Zölle 
F een 


Fin anzminiſteriu 


Die weiteren Debatten des Finanzrates wurden am; 
vertagt. 


Idet: „Die u 
Sem elgeſetzes no aT We 


fungierte der Abg. Pute k. Nach erichöpfter Tagesordnung wurde 


ſich in der und im Seim das e ene. 
miniſter in den Sejm kommen ſollte. j icht tommen- 
tierte man als Ankündigung der Auflöſung des Sejm, 
andere fp nur von der Schließung der Sejmſeſſion und 
eine dritte fion lautete dahin, daß der Miniſterpräſtdent zum 


date zu verfügen haben! 
vierten Klaſſe erſt ſitzen die Maſſen der Tauſende und 
Zehntauſende von Wählern. Alſo, ſo dachte man ſich, 
wird es ein großer Erfolg für die Polen werden, wenn 
man ſich dieſes famoſen Wahlrechtes bedient, und 
Ukrainer und Juden werden nach Kräften unſchädlich ge- 
macht. Die Sozialiſten waren fo empört über die Un- 
gerechtigkeit dieſes Wahlrechtes, daß ſie beſchloſſen, die 
be boykottieren, was übrigens eine Tor⸗ 
eit ift. . 
Nun aber haben ſich für die Gemeindewahlen in 
Galizien die Zioniſten (jüdiſche Nationaliſten), die 
bürgerlichen Parteien der Ukrainer (die 
ſogenannte „Undo“) und die Sozialradikalen 
(die beide eine von Polen und von Rußland unab⸗ 
hängige Ukraine erſtreben), und die „Sanierer“ (Pil⸗ 
ſudski⸗Anhänger) zu einem Block zuſammen⸗ 
geſchloſſen, und dieſer Block hat überall in der 
vierten Klaſſe und teilweiſe auch in der dritten 
Klaſſe, da, wo die Wahlen bereits ſtattgefunden 
haben, eine abfolute Mehrheit errungen! 
Fürwahr ein harter und unerwarteter Schlag für die 
polniſchen Nationaliſten. Bisher waren es die 
Gemeinden der Wojewodſchaften Stanislau und 
Kolomeja, in denen die Wahlen für die vierte Klaſſe 
bereits mit ſo unangenehmen Reſultaten 
von Stapel gelaufen ſind. Ebenſo in der 


Stadt Stry j. Und nun zeigt fih ein neuer Schrecken. ziehen, in denen 
ſtärkſten Steuer ⸗ſo kann bei den 
zahler meit Juden, fo daß es kommen kann, daß [Politik in den Gemeinden dieſer Landesteile 


In den Städten ſind die 


dee 


Miniſter Czecho wic über den] 


Sozialiſtenpartei wird über das Stadtgemeindengeſetz referieren, 
en der Abg. Koglowski vom Nationalen Volksverband 
ein Referat über den Entwurf von den Staatsräten halten 
wird. 


— 
vergebliche Stadtpräſidentenwahl. 
Die Warſchauer Einigkeit. 

Ueber die Wahl des Stadtpräſidenten von War⸗ 
ſchau liegt folgender Bericht des „Kurjer Poznanski“ vor: „Die 
Beratungen der Stadtverordnetenverſammlung dauerten bis 5 Uhr 
früh und zeitigten kein Reſultat. Bei der Präſidentenwahl 
wurden drei Abſtimmungen angeordnet, von denen zwei Ab⸗ 
finumungen reſultatlos verliefen. Die von der Nationalen 
Wirtſchaftspartei aufgeſtellte Kandidatur Ponikowskis wurde 
von den „Sanierten zurückgewieſen. Darauf ſtellte man die 
Kandidatur des Ingenieurs Slominski auf. Die „Samierten“ 
machten dies vom Standpunkt der P. P. S. abhängig, indem fie 
free Formel aufſtellten: Stadipräfident wird entweder Pa - 

owsti oder Stominsti und Die 


unter drei polni 


lärte, ie bei Dr. 

heit der Nationalen Wirtſchaftspartei und der Sanie⸗ 
he abe dere een und ie Sezen 
ie ihre au und zur ; 
Daraufhin die Santierten“ nad. In der dritten Wb: 
ſtimmung erhielten Bogucki (P. P. S.) 40 Stimmen, Borgecki 


54, Iwanowski 
den 


leer. Die 


1 ©. Es wach 8 
einer Konferenz der P. P. S. und der Sanierungsgruppe, worauf 
Br Vorſt Jawonowski die Sitzung 6 und 

ittei die 7 Uhr abends 


mitteilte, 7, A 
bertægt würde. eine Verſtändigung 
e da — A Regierung einen Kommi far 
ernennen werde. 


— Ta 


Blättern der Cyriſtlichen Demokratie begründet 
200 A Thulie die b i í e für beide ge 
Kammern. der Senat 


de xungsvor 
we 


werden folk. 
Verlegung des Krakauer Munitionslagers. 
Beim Sejmmarſchakl ft ein Antrag eingelaufen, in 
dem verlangt wird, daß die Regi . ee e Wünf — der 
iti äfftor Sejm Au 
rungen erteilt er ei FJortſchritt der Arbeiten an der Berie- 
ung der Munitionslager bei Krakau und über die 
rage der Entſchädigun gen. 


1 n 

ind in Meacfihan elegierte türkiſchen 
o 1 
daten einen Kranz niederge Sie bleiben — eine 
Woche in Warſcham. et darin, mit polni- 


Rei eg wer 
ſchen Kriegsinduſtrie und den Kriegs ſchulen bekannt 
zu werden. 


wie dieſe Kurialwahlen in Galizien ein⸗ 
ſtellen. In der 1 iſt der Antrag, wie ſchon 
berichtet, gegen den Willen der Regierung ange⸗ 


die großen en ihrer Wähler entrechtet, ſondern 
weil ſie fürchten, daß bei einer Ablehnung des Kurial⸗ 
wahlſyſtems Wahlen dann überhaupt nicht ab- 
gehalten würden, und dann die gleich nach der 


Wiedergeburt Polens in die Gemeinderäte ernannten 
gefügigen Männer auch weiter ſitzen bleiben würden. 


Aljo wählten fie von zwei Uebeln das kleinere. 

Wenn man ein wahres Bild von den Verteilungs⸗ 
verhältniſſen der Nationalitäten in Galizien 
haben will, ſo ſind es keineswegs dieſe ungerechten 
Wahlen, die es geben. And dann muß man noch be⸗ 
denken, daß dem obenerwähnten Block die radikaleren 


Elemente der Ukrainer und der Juden ferngeblie⸗ 


ben ſind, alſo von den Akrainern die ſehr mächtige 
„Selrob“, die leicht kommuniſtiſch angehaucht iſt und 
die Selbſtändigkeit der Ukraine, ebenfalls unabhängig 
von Polen, aber mit ruſſiſcher Anterſtützung zu erkämpfen 
erhofft, ferner die zahlenmäßig nicht ſehr ſtarken kom⸗ 
muniſtiſchen Akrainer. Von den Juden blieben dem 
Block die „Bundiſten“, alſo die ſozialiſtiſchen Juden, 
fern, und die 
überhaupt der Beteiligung an den 
Wahlen. Man erſieht aber aus dieſer Darſtellung, 
daß alle ukrainiſchen Parteien heute die Herſtellung 
einer geeinten, aus den polniſchen und ruſſiſchen Teilen 
zuſammengeſchmiedeten Ukraine wünſchen. Wenn nun 
die Ukrainer in großen Scharen in die Gemeideräte ein⸗ 
ie bisher nur ſchwach vertreten waren, 

ielen, die ſich die Ukrainer ſetzen, die 
in der 


die zweite Klaſſe vorwiegend den Juden hnächſten Zeit von einer nicht zu unterſchätzenden B e- 
und nicht den Polen anheimfällt. Alle dieſe deutung werden. 


Schmerzen ſind es, die die Nationaldemokraten zu jenem 


— 


Sanierungs- 
ihre 


polniſchen Sozialiſten enthalten ſich 


Ein Preſſeprozeß in 


Privalflage des Weſtmarlenvereins. 


Wie bereits gemeldet, fand am Dienstag, dem 28. Juni 1927, 
vor der Strafkammer Nr. 1 des hieſigen Bezirksgerichts 
als Berufungsinſtanz unter Vorſitz des — Landgerichtsdirektors 
Palecti eine Verhandlung ftatt, die gegen den Mitarbeiter 
unſerer geitung Herrn Dr. E. v. Behrens ⸗ Bromberg als 
Hauptangeklagten und den Hauptſchriftleiter des „Poſ. Tagebl.“ 
Robert 21 als verantwortlichen Redakteur angejcht worden 
war. Die Verteidigung lag in den Händen des Herrn Rechts⸗ 
anwalts Maxtin Cohn, die Vertretung der Anklage (Weſtmarken⸗ 
verein) a in der Hand des Herrn Rechtsanwalts Hanaſz. 

die Verhandlung wurde nach 11 Uhr eröffnet und ſofort die 
Beweisaufnahme begonnen. Nach Verleſung der inkriminierten 
Stellen eines Artikels des Seren Dr. v. Behrens, der im Ja⸗ 
nuar 1925 unter dem Titel „Z. O. K. 8.“ erſchienen war, wurde 


auch das Urteil der exſten Instanz des Paſener ugerichts 
vorgeleſen. Hierzu erhielt Herr Dr. o Behrens das Wo 
der in . etwa neg ausführte: 

„Hohes richt! m etwaigen ee eee vorzu⸗ 
beugen, beehre ich mich, den Kern meiner Verteidigungs rede in 
Schriftſatz niedergelegt allen den fünf Herren Richtern zu unter⸗ 
breiten. In dieſem Schriftſatz ſind auch rein rechtliche Qin 


mee ry f ee etliche 

1. dieſer Prozeß vom r Standpunkt ein abſolutes 

Mißverſtändnis genannt werden muß, da laut 5 483 9 kein 

Prozeß „Mycielski und Genofſen gegen v. Behrens 

und Genoſſen“ heute m ftat n darf, nachdem Graf 
1925 


Ludwig v. Mycielski am 9 1927 geitorben it, und 
BB. * 
jemes Verbandes 


2. laut § 21 binnen im Spigot 
m 
-Weſtmarkenſchutzber band“ erzielt I und niemals weder früher 


= 


die Legaliſierung 


noch ſpäter zum „Vorſitzenden der Hauptverwaltung des Weſt⸗ 
marlenvereing” 18 iſt, überhaupt nicht bere 1 
tigt wax, weder im en der 12 — O. K. 3.⸗Organiſation. 
noch perfönli von ſich aus, als Vorſtands mitglied jenes Z. O 
K. Z. irgend eine Aimjurien-Alage dem Gerichte zu unterbreiten. 
. S heul eine Selen armati a 2 

terung zur 8 r e von aus 
als Meliden des damals noch gi JANN IA 


„Hauptvorſtandes des Z. O. & 

aufiah in den Gpalten bet 

1925 erſchien, als eine von eltreibern und Staatszer⸗ 
in meinem 


mit Namen genannt worden find, erſt em war, jenen 


„Poſener eblattes 


deut (4 e Verband x d 

i 5 í y saci iere „ , Deh- 
lms — zu § 185 SGB, ji in eini Dean! 7 
nn Lr einig daß fein dert 


b) falls der Kreis der iffenen i 
befi kter, beftimmte: g und geſchloſſener Kreis if 
eee ee 
es aber feſt, daß der „8 e 


: „ beffen vermeintliche „Mitglieder“ 
die Anklage gegen mich im 1925 nicht nur keinen 
„beitimmten“ und „eng men Kreis“ bildete, ſondern gar 

ere Herren von den Klägern auch 


nicht beſtanden hat, und m 
ſpäter, N Mr 3. O. K. 3 8 t e Perſon gewor⸗ 


den en | mb, A r ! nmal hineingewählt 
unter! micht dem geringſten Zwei 
daß das ganze ehren ländig unhattbhr st. 128 3 
8 muß eg einſehen, daß das formelle Recht 
unbedingt mf meiner Seite ſteht, und es wird ihm nichts übri 
8 3 den immüungen des Rechtes ſpotte Uxtei 


dem Gebiete der Feſiſtellung itt ein 


erſten Inſtang l 7 
Dejes Urteil bom s e iei 
p werden, DE kein Kant ben TNA a eg Bi 
des ſtandes Toet K 


veſentlicher Gerihtzverfahre sfehler, wenn wir 
im Urteil AAA leſen, die ger nicht in dem 
infriminierten Aufſatz zu lejen find, Da lejen wir im polniſchen 
Text des Urteils z. B. direkt hi tate und Schimpf⸗ 


in Wirklichkeit von 
„eine ng von d Nich zur 


die Richter 
„eine ruchloſe Gruppe von Leuten“, wi dort, wo 
ich geſchri ] im Saucen baterlandsretteriſche 
* e” — wird ins Polni frei überfegt: „ihre 


Berechnungen im Auge behaltende 
Sn ratunkowe), mo we ic ibe: „mißratene Sefeiiten 
£ in „Tatſachen zur Begrü 

des Urteils“: „ber dorbene“ njw, wi : ki; 
Im weiteren t des Urteils der erſten Aung wird dann 

ausgerechnet auf dieſen in Wirklichkeit in meinem 3 

nicht erwähnten Ausdrüt herumgeritten, umzähligemal r 

geſprochen, wie unerhört b doch ſolche Berhadkieun 

bon wirklichen Patrioten Polens, fe ruchlos, m iſch 

verdorben, eigen ig, berechnet ſein ten, geredet. 

Die allgemein im- politifi übli 


; figuren der 
werden buchſtäblich als beab⸗ 


ee cle, an 


Ironie, der Satire und der eab 
ſichti aueh e Perfona digung des Herrn Myeielski, 
des Prälaten aukgelegt. 

Und das $ Zwei Monate Gefängnis für 
einen ohne das Recht, 


uen Familtenvater, und 
eine zu erſetzen, und nicht 
im Gefängnis, 1 
e 
e n, ie ti iſungen p. a. des 
Se und vieler Rund i des tiaminiſte riums Nd 
Jetzt haben Sie, meine ren r, bier 4 3 
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„Staatsgerrütter“ und 
„Wühler“ nennen; auch — 1 mit be an — — 
i ieſen, i en 
ch nb ns . a mir etne A ug 


Rege weine Ferber Nr in f 

Nun, mei n ter, in Ihrer Gewalt ſteht es ja heute 
je von zwei Ankh Einſperrens eines alten 
n zu 


Ken, ſondern fte A . en! Meine politiſchen 0 er 


P aant aN de ari rd 
polniſcher ima 5 n ! 
aiik daß m vielen Städten des Poſener Gebietes ein regelrech⸗ 
tes b ausbrach, n m der Herr auch noch zum 
„Vizeminiſter ehemals preußiſchen Teilgebietes auserkoren 
worden iſt ; 

Ich ſaß meine Strafe ab und wiederhole den Namen nicht, 
um nicht zum zweitenmal dieſelbe Strafe abbüßen zu müſſen. 

Meine Herren Richter! Ich glaube, daß der polniſche Staat 
mir zum allergrößten ni dafür verpflichtet fein dürfte, daß ich 
dieſen jungen, erſt im Ausbau begriffenen Staatsorganis mus uns 
ermüdlich vor der Wiederholung derjenigen Fehler warne, die für 
ihn die größte Lebensgefahr bilden. Wenn ich Perſonen und 
Organiſationen bloßfbelle, aus 


' | Grjegen der 


Dom⸗Quixoterie oder gar aus !gefehen, ich 


—Voſener Tageblatt >- 


der Berufungsinſlanz. 


— Gefängnis für die Preſſeſünder. 


res Chauvinismus oder Janatismus hier in Polen alles, 
was nicht polniſch und nicht katholiſch ijt, durch ihre Tätigkeit zu 
Stgatsfeinden machen, jo tue ich daß mit Rüchſicht darauf, daß ein 
jeder dritte Soldat der polniſchen Armee — ein Nichtpole iſt 
und die Hälfte des Staatshaushaltes von Nichtpolen be⸗ 
ſtritten wird. Organiſationen und Männer, die das alles ver⸗ 
geifen, die das Gegenteil als ihr politiſches Seal hinſtellen und 
te Loſung „Polen für die Polen“ auf ihre Fahnen ſchreiben, 
find Staatszerrütter und Mühler. Sie lønnen mir zwei, biel- 
leicht zwanzig oder gar vierzig Monate Gefängnis heute zudiktie⸗ 
ren, meine Ra das ſoll mich immer noch nicht fo weit brin⸗ 
gen, daß ich meine Journaliſtenpflicht meinem Volkstum gegen⸗ 
über und zugleich meinem Staate, deſſen Bürger ich bin, nicht er- 
fülle und in meinen Aufſätzen aufhöre, das zu ſchreiben, was mir 
bon meinem politiſchen Gewiſſen diktiert wird. 
will feſt daran glauben, daß ich vor Richtern ſtehe, die, 
als chirmer der Geſeße, den Prozeß niederſchlagen werden, den 
meine Ankläger und polftiſchen Feinde anzuſtrengen überhaupt 
weder befugt, noch berechtigt waren. Sollte ich mich in dieſer 
Hinſicht irren und das Hohe Gericht zu einer anderen Uleberzeu⸗ 
gung kommen, ſo bitte ich zu beachten, daß ich zu einer Kritik der 
politiichen . en meiner politiſchen Gegner im Sinne des 
193 SGB. 27 gt war, und doch bei der Ausübung dieſer 
ritik des (ertt im Eniſtehen begriffenen) Z. O. K. B.-Bereinş 
keinen einzigen Namen genannt habe, aljo perſönlich doch 
gans beſtimmt niemand beleidigen wollte und konnte. Das Ges 
zicht wird ſich doch unmöglich auf einen anderen, die Idee des 
Gerichts entwürdigenden Standpunkt ſtellen können! 

Sollte jedoch das Gericht auch hier zu einer entgegengeſetz⸗ 
ten Meinung gelangen, jo bitte ich jedenfalls um Berſickſichtigung 
der oben von mir zitierten Paragraphen und Rundſchreiben des 
Juſttzminiſteriums, die in n von Vergehen wie dieſes in 

185 leidigung von Perſonen ebend ſind und ein 
„e durch Geldſtrafe den Herd 
bedenken Sie, meine Herren Richter, daß 17 Ur⸗ 
teil einen a denzfall darſtellen würde, der ſchwere Folgen 

ben könnte. Die oberſte Gewalt im Staate, wie das ehemalige 

aatsoberhaupt Polens und deſſen Oberſter Kriegsherr Pilſudski, 
wurde 17 in den hieſigen „erzpatriotiſchen“ Blättern tagtäglich 
wegen feiner politiſchen Tätigkeit karikiert, überfallen durch Sa⸗ 
tiren, Ironie und Kritik, ja direkt der ſchwerſten Staatsverbrechen 
alen und unter pennig des vollen Namens beſchimpft. In 
ſolchen Fällen gibt es für die Kritiker und Beleidiger weder 
Strafe, noch Gericht, noch Anklage. Hier in meinem 
Artikel iſt nicht ein Bruchteil dbam begangen worden. 
Ich handelte aus rein ideellen Beweggründen, ich ſchrieb zum 
Schutze meiner Stammesgenoſſen, die meine Mithürger als Bürger 
Polens ſind, ich war zur Verteidigung ihrer und zugleich meiner 
eigenen Intereſſen berechtigt, ich habe keinen Menſchen mit Namen 
genannt in meiner Kritik und habe auch ſonſt nur eine vielleicht 
recht ſcharfe und verhöhnende, aber doch perſönlich niemand tangie⸗ 


ten enen a A 
rå 


rende Satire geichrieben, - 


a ice ſoll mir hier ein füx mich in meinem Alter lebens⸗ 
gefährl es Urteil geſprochen werden? 

Ich bitte um Beachtung der Geſeze und um Nachdenken, meine 
Herren Richter, und iliem damit meine Rede.“ 

Der Vertreter des O, K. Z.⸗Vereins, Advokat Hanaſz, trat 
mit derſelben Schärfe gegen die Ausführungen des Dr. v. Beh⸗ 
rens auf, die ſeine Anklagerede * in der erſten Inſtanz kenn⸗ 
zeichnete. Er unterſtrich die entalitätsunterſchiede 
zwiſchen einem Preußen und einem Polen, die 
unf berbrückbar ſind. „Herr v. Behrens kann eben feine 
8 À nicht umjtelen, ER b. B. vergißt, Bine 

ne Sa in Polenz er bergi in 

Polen lediglich die polniſche Menta maßge 
da hier nur das Bolenbott de r- 1 3 baebend ift, 
iſt und kein anderes! Dieſes ijt der Kern der Tätigkeit des 
eklagten, der hochangeſehene Organiſationen, d. h. die Beſten 

— hi den Beſten des Polenvolkes, gerade deshalb aufs Korn ge- 
Bun 5 15 eridh macht, fie 3 8 — 
baburd } 7 ii i r: beitehen daher auf der 
Beitäti le Du Urteils der eriten Inſtang; Dr. b- Behrend ſoll 
ſeine Strafe dafür haben, daß er uns Polen das Recht abſprechen 
will, patriotiſche Vereine zu gründen, die dort in W Deutſch⸗ 
land dutzendweiſe entſtehen. Yit es denn den hieſigen Deutſchen, 
den Deutſchen in Polen, verboten, ebenſolche Verba zu gründen 
und zu unterhalten, wie der Z. O. K. 3.2 Wir Polen ſtören die 


‚jdeutfche Minderheit darin niemals 


ar b. Behrens (von der Anklagebank): „Das iſt nicht 
wahr!“ 

Rechtsanwalt Hanaſz: „Und daher bitte ich das Gericht, 
kleine Nachſicht üben zu wollen, obwohl ich zugebe, daß der Z. O. 
K. Z. erſt etliche Monate ſpäter als ſolcher legal entſtanden ift, gls 
der Zeitungsartikel des Dr. v. Behrens eridien. Es handelt ſich 
741 um die Gerechtigkeit, um die Be afung eines Ueber- 
alls auf die Ehre von Ehrenmännern, die den 3. O. K. Z. ſpä⸗ 
ter ündet u Die polenſchädliche Bers 
sangen! kannt.“ 


f 
lität, von de prochen würde, die daran hinderlich i Er will 
N 5 hg Stüc k War» 
ein Jahr lan 
r das Polenvol 


»bel® 


markenvereinlern nicht gerade wie Aeolsharfen in den Ohren Mine 
gen würde, aber ich habe in dieſem Artikel noch nicht einmal eine 
Arbeit geſehen, die mit gleichem Maße mißt wie der Weſtmarken⸗ 
verein, der die Deutſchen in Polen durch feine Hetzarbeit ver⸗ 
folgt. Der befte Beweis dafür it (nur um einen fall heraus⸗ 
zugreifen) die neuerdings in Oberſchleſien entfaltete Tätigkeit, Es 
vergeht kein Tag, wo nicht ſelbſt die polniſche Preſſe (id 
erinnere an einen unlängſt erſchienenen Artikel im „Kurzer Po⸗ 
anansti”) die Tätigkeit dlieſer Hetzorganiſationen 
an den Pranger Stellt. Ich erinnere Sie beſonders an die 
Tätigkeit des Weſtmarklen vereins in Verbindung mit 
den Aufſtändiſchen in Oberſchleſien, die fogar vor der ge- 
weihten Perſon des oberſchleſiſchen Biſchofs, Sr. Eminenz 
Liſiecki, nicht halt gemacht haben. Ob dieſe Tätigkeit eine für 
den Staat fruchtbringende genannt werden kann, talje ich dahin⸗ 
geſtellt. Aber ich glaube doch für mich in Anſpruch nehmen zu 
dürfen, daß ich dazu berechtigt bin, einen Gegner zu belämpfen, 
der die Mittel des Terrors predigt, und fo nicht nur der deulſchen 
Minderheit, ſondern auch dem polniſchen Staate Schaden zufigt. 

Der Verteidiger, Herr Rechtsanwalt Cohn, führte in jeiner 
Rede folgendes aus: 

Hohes Gericht! Die Vorausſetzungen für eine Beſtrafung 
der 1. 90 en wegen Beleidigung ſind 

1. daß eine Beleidigung borliegt, 

2. daß die Privatkläger beleidigt worden ſind. 
„Die Beleidigung ſehen die Priratkläger und auch das Gericht 
erſter Instanz in dem Inhalt des am 14. 1. 1925 im „Poſener 
Tageblatt“ erſchienenen Artikels mit dem Titel „3. O. K. 3.“ 
deffen Autor der Angeklagte Dr. v. Behrens ift. 

Richtig führt das Urteil erſter Inſtanz aus: 

„Zniewaga z § 185 u, k. jest prawna napascig na cześć 
osoby trzeciej jako wyraz wlasnego Wie e a więc wia 
snego osądu o niewartosci osoby trzeciej, © Imujgcego adsa- 
dzenis heie socjalnej wartosci kogoś oraz każdago rodzaju 
inne swoje zlekeewazenie e, zachowanie sie, jak 
wyrazy obelżywe, wyszydzanie, przepisywanie cynngsel nis- 
moralnych itp. 2 ta! more bré ioo poſecla zniewagi wynika, 


r 


že objektem zniewagi może bye e czoġá ET; 
wartość w osadzie wspölobywateli (zess Ba meer, ie 
§ 95), jak również własna świadomość cel oraz poczucie g0» 
dnosci osobistej (cześć subjektywna efr. Ebermayer 8 185),“ 
Meberjekung: „Eine Beleidigung nach F 185 des Straf: 
gelehes ift ein ERALAR ah Angriff gegen die Ehre einer dritten 
Perſon als Ausb der ten eringſchätzung, d. h. eines Selpir⸗ 


urteils über die Minderwert : 3 2 
ben ethiſche und der foztale keier britten Perſon, inden ir 


t abg ir 
andere Geringſchätzung, die im — a - 
Verſpottungen, in der Aan e . ſcer Fätialeit uim. 
zum Ausdruck fommt, Aus fo berjianbenen ing einer Ber 
leidigung geht hervor, daß das Objekt einer mir die Ohre 
x 


einer Perſon fein kann, d. h. ihr Wert im Urken 
(objettive Ehre, $ 95), als auh das eigene Chremes, Kappi 
8 Ca der perſönlichen Witrde (ſubjeftive Ehre, naher 


un man dieſe Definition auf den inkriminierten Artikel 
anwendet, dann ift es unverſtändlich, wie hier von einer Belef⸗ 
digung die Rede ſein kann. Jedem ail objektiwen Leſer 
iſt es klar, daß der Autor dieſes Artikels bewußt ſeine Satire 
ſchreibt, eine Karikatur zeichnet, in der er x luftig 
macht über die Tätigkeit gewiſſer Leute, ch welche er aber 
keineswegs einen Angriff auf die Ehre die ſer 
erſonen ausübt. Dies geht Mor und deutlich aus & 
Juh des Artikels hervor, in welchem der Angeklagte ſchreibt: 
„Dieſes Bild einer Vorſtandsſigung muß einem unwill⸗ 
kürlich 2 . eben, wenn man bie 5 lieſt uſw.“ 
Niemals wird alſo behauptet, eine derart 
ſtattge funden hat. Der ikel bekämpft mit 
11 0 einen politiſchen Gegner, greift aber feine Ehre 
nı en, 
Wenn das Gericht erſter Inſtanz zu einer anderen Anſicht 


f b ut ge 
kommen iſt, fo liegt dies zweifellos an gewiſſen Mißverſtändniſſen, 
die gus einer nicht ügenden Kenntnis der Ei en 

un Run »eine Abaxt misraten: woate erje 


wird mit Ae gattın t 
zdarnych”, wenn gaamede mit e 

„ratunkowe“ überſetzt wird, dann wird einem klar, wie das 
Gericht zu der Meinung kam, es werde den Privatkfäge rn 


enthalten, ebenſo wie in dem Artikel die Rede ift von er 
ie. grupa ludzi”, was das Urteil erſter Inſtang wiederholt, 
aber zu Unrecht, behauptet. 

minierten 


dan e . ilfe ee bie J r mit ben 
an müſſe alle te a m 
Mittel ber Karikatur arbeiten, thre Tätisteit sinftellen, um nich 

zu werden. Karikatur tit 


verklagt 
kein Angriff er die ge ee e 1 
u m effenden ifel eine 
Wenn aber auch in e if À gu 


Ehre gerade der Privatkläger tit, i 
In dief 


Priwatkläger ns N 
Nun muß en weiteres zu⸗ 
geben, i a ipg ia nicht 3 solche. 


Beleidigende das Bewußtſein hatte, 
She ee . 
„die nicht erkennbar gemeint fini 
digt gelten, und liegen die Verhältniſſe fo, daß gar keine Einzel 
perſonen als gemeint hervortreten, dann iſt überhaupt niemand 
N fast der Kommentar von Frank zu § 185. 
ieſe 
Ginzelperſonen als 


oga 
ohen Gericht af der Staatörerfaffung, von Polen ſchnurſtracks | quh die Kläger nicht ala beleidigt angufehen. 
88 ze Sade zu prollamieren, wie Nur das Polen⸗ * RAN, nna dah * 3 O. K. Z. zur Zeit des Srfheinens 
bolt it Wirt Biergulande, und wer kein Pole ift, des Arite noch gar nicht pipan iert war. Er befemb 
der hat hier kein Recht. mit einer nichtpolniſchenſſich damals noch im Vorbereilungsſtodinm, war no 
Mentalität dreinzureden! Das nenne ich heute nochn icht regiſtriert bew. legaliſiert, hatte aljo à 
Untergrabung rer ar Telet masya Ht es ja, keinen re AA i A Ki and. Mit welchem 1 
meine Herren, iſt der Unte zwiſchen den Herren u ehen die ger € 
mir. Das ift der Kern der Sache. den Worten des an mit 
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ich jals auch auf der moraliſchen Seite. 


Der Angeklagte Styra erwähnte kurz, daß er den Worten 
des Herrn Dr. v. Behrens nichts Abweichendes zuzufügen habe. 
m fei eine Gefängnisſtrafe zudiktiert worden, weil er ſich der 
eihilfe ſchuldig gemacht habe und weil er dieſen Artikel des Vere 
faſſers zur Veröffentlichung brachte. So wie Herr Dr. v. Beh- 
rens bereits ausgeführt habe, ſah auch er in dieſem Artikel keine 
Beleidigung, ſondern eine Satire, und es jei feine Ueberzeugung. 
daß im politiſchen Kampfe die Satire und der höhniſche Wik 
ebenſo berechtigt fei wie die warnende, pathetiſche oder auklagende 
Form. Daß dieſer Brauch in Polen ebenſo bekannt fei als fleißig 
übt werde, das könne man jeden Tag in der polniſchen Preſſe 
fiene und wenn man fih einmal die Mühe machen wollte, 
ie fo verhaßte deutſche Preſſe in Polen mit der polniſchen Preſſe 
beſtimmter politiſcher Lager zu vergleichen, ſo würde man fehr 
wohl bald zu einer anderen Meinung kommen, als fie im allge⸗ 
meinen herrſche. Die deutſche Preſſe hat es nicht nötig, beſondere 
Beweiſe ihrer Toleranz anzuführen, denn es wäre nicht ſchwer, 
einen Beweis zu führen, der alle Welt in Erſtaunen verſetzen 
könnte. Was nun den Vorwurf anlangt, der mir zur Laſt gelegt 
wird, warum ich den Artikel aufgenommen habe, fo: ijt nur kurz 
zu bemerken, daß Herr v. Behrens regelmäßiger Mitarbeiter des 
„Boj. Tageblattes“ tft, der eine Autorität in der Oeffentlichkeit ift 
und der jederzeit die Form N ba die en er N 
ſchließen müßte. be in dem Artikel ni Anf a 
— er Gebe Nabe erlannt, daß der Artikel den Weit 


Wie kommen ſie en fig 
demſelben Rechte könnten ft 
fia kap a als Mitglieder des 2, O. & 

idi à : ? 

7 4 — he Gericht ande zer Auſicht fein, jo werden 
wohl eine große Anzahl von 4 die Konſe⸗ 
a ziehen 3. B. den „Kurjer Pognonsti“ 
wegen Beleidigung verklagen, wenn er wieder einen 
feiner Sebartitel gegen Deutſche oder Juden 
beteten follte, in denen er die ſe als Feinde des 

aterlandes beſchimpft. 

laube aber nicht, daß es dazu kommen wird, da ich habon 
7 bin, faa n Privatfläger nicht als 
aktiv legitimiert Lor Geri . bed d pitte ich zu 


te das Gericht anderer A 
beachten, daß es bisher nicht üblich war, derartige im 


großen und ongen harmloſe Angelegenheiten mit Ge fang- 


ns Br ` 
Sapi liegt tatſächlich keine Veranlaſſung vor, die An» 
eklagten wie ehrloſe Diebe oder Betrüger ins 
efängnis zu ſchicken, Eine Geldſtrafe würde mehr am 
Platze fein und als Sühne für die Tat der Angeklagten bolom 
men ausreichen. 
e e daher prinzipiell die Freiſprechung des von mir 
verteidigten Angeklagten Styra.“ ` z 
Hierauf zog fih das Gericht zur Beratung zurück. 


i Das Urteil. ; 
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à Sonntag, 3. Juli 1927. zen, 
Byrds Flugzeug abgeſtürzt. 


Die Flieger gerettet. 


Paris, 1. Juli. Auf dem Flugplatze Le Bourget iſt bei der 
Hafendirektion ein offizielles Telegramm eingetroffen, das mit- 
teilt, daß die „America“ heute vormittag 5.45 Uhr etwa 
200 Meter von der Küſte bei Ver⸗ſur⸗ Mer (nordöſtlich von 
Bayeux, Departement Calpados) ins Meer geſtürzt iſt, nad- 

dem fie gegen 3 Uhr die Gegend von Paris überflogen hatte. Byrd 
und A 0 95 15 ſind gerett lebt 
m 1.30 r nachts wurde die e drahtloſe Nachricht von 
Bord der „America“ aufgefangen. Es waren Notfignale. Seit⸗ 
dem fehlte jede Spur von dem Flugzeug. Byrd hatte während des 
ganzen Fluges über dem Altantiſchen Ozean mit äußerſt 
Pole chtem Wetter, ſtellenweiſe mit ſchwerſten Stürmen 
zu kämpfen. Faſt während der ganzen Fahrt hatte die Beſatzung 
weder den Himmel noch das Waſſer geſehen. Byrd hatte das erſte 
Mal die Orientierung nach Land's End in England verloren, 
fand aber die Richtung wieder dank ſeines drahtloſen Sende⸗ und 
automatifchen Empfangsapparates. Danach befand er ſich anſtatt 
über Cherbourg 130 Meilen ſüdöſtlich Queſſant. Infolge der er⸗ 
betenen und erhaltenen Auskunft ſteuerte Byrd nach Breſt ein. 
Von da verfolgte Byrd die Richtung entlang der Küſte der Bre⸗ 
tagne. Ohne die ee Station an Bord der „America“ 
hätte ſich die Beſatzung im Regen und Sturm wahrſcheinlich über 
dem Atlantiſchen Ozean verirrt. 

Paris, 1. Juli. avas meldet aus Caen: Das Flugzeug des 
Majors Byrd wurde heute vormittag 11 Uhr an mehreren if fen 
befeſtigt, da es während der Flut nicht an den Strand gebracht 
werden kann. Erft bei Einſetzen der Ebbe gegen 2 Uhr nachmittags 
wird es an Land geſchleppt werden können. Byrd erwartet an 
Ort und Stelle die Bergung ſeines Apparates, um ihn dann zu 
TEA er aa Hierauf wird er fih nach Caen begeben. Schon jetzt 
ſteht feft, daß der Apparat ziemlich erhebliche Beſchädi⸗ 
gungen erlitten hat. k 


Paris in Erwartung der Flieger. 
Die Flieger werden fih nun nach Paris begeben, der Zeitpunkt 
ihrer Ankunft ſteht jedoch noch nicht feſt. Während ihres Pariſer 
Aufenthaltes werden Commander Byrd und feme Begleiter Gäſte 
des Herrn Wanamaker im Hotel „Continental“ fein Eine Reihe 
von Einladungen für die Beſatzung der America” ift bereits ange- 
So werden fie mit Chamberlin und Le- 
vine zuſammen am Sonnabend beim Empfang des franzöſiſchen 
Aero⸗Klubs anweſend fein, ferner an einem vom Mavimeattache 
der Vereinigten sen gegebenen Frühſtück und am 4. Juli an 
y dem Diner der amerikaniſchen Handelskammer teilnehmen. Byrd 
beabſichtigt, einige Wochen in Paris zu bleiben, wo er bereits 
früher kurze Zeit weilte. 
0 2 Byrd und fein Flugzeug. 
Pa Juli. (R. d und ſeine Begleiter reiſen heute 
* 2 at und treffen) 229 1 mitte, ie Paris ein. Sie werden, 
FE „Petit Barifien“ berichtet, als Gäſte Wanamaters im Hotel 
Continental“ abiteigen. 9755 fol nach dem gleichen Blatt beab⸗ 
7 en, mehrere Wo en in Frankreich zu ver⸗ 
E sen. Dev vom Marineminiſterium mit der Leitung der 
gungs arbeiten der „America“ betraute Fliegermajor iſt der An⸗ 
das Flugzeug leicht wieder inſtand und 
gemacht werden kann, während Byrd ſelbſt einem Ver- 
. iere 3 re a Deus 1 eine weiteren 
i en treffen. müſſe fe t werden, ob 
Apparat wieder injtand geſetzt werden könne. 
| Die Irrfahrt der „America“, 
Paris, 2. Juli. Im „Matin“ äußert ſich Byrd über ſeinen 
Flug unter anderem: Nichts, was er auf ſeiner Nordpolfahrt und 
guf ſeinen ſonſtigen Unternehmen durchgemacht und erlitten habe, 
kommen annähernd dem ch, was die Flieger während des Um- 
8 > über Frank ohne Richtung in voller Verzweiflu 
Br ür 50 Kilom Ser Als fie. nie dergi „hätten ſie nur ie 
keri kor Betriebsitoff gehabt. Von den 40 Stunden, die 
ie in der Luft berb „ hätten i weber 
Himmel noch jer ſchen können. Der Begleiter 
der „America“ im „Petit 


2 nommen worden. 


ſein 


ville, ſchildert Hen 


; Neberall herrſchte 
acht und tiefer Nebel Zweimal glaubten wir in der 
Eindruck, 
faft keinen i 


I Rumpf 
und ral ſtrudelte 


des Fl. war jedoch zertrümmert 
blieb uns nichts weiter übrig als über Bord 


es Flugzeuges 
Waſſer hervor. So 
au ſpringen.“ 


wer im Sommer nach Italien reift... 


(Vom unſerem römischen Kbereſpondertten.) 
Der iſt ni ſchlecht beraten, p hii 
) ge Graka a ei Maa a e 
weilen vor, daß es auch im Mä 
der R aber bereitet fi 


Natur durch ſintflutartige ürge auf die Trockenzei 

die Ende Mai beginnt und mit unbedingter Sicherheit 545 in die 

ieten . ält. In dieſen dreizehn Wochen fällt kein 

iin vom el, ſüdlich von Florenz, wo das ſubtropiſche 
k Winter uit Macht „arbeiten auch die Gewitter nur im 
h Binter oder in den ge Tan für Tag geht die 

Fa ſtrahl iſe auf, Abend für Abend mit 


Drei Nachteile dag 
cken, die Malaria gef 
zu beginnen, iſt das nicht 
n wijen. Nicht vert 


S 
hi 
al: da 
uf, 
ſcblnen Nerven nichts 


det 


fäh 2 
befürchten. Das 9261 
wenn überhaupt, die 


einnehmen, dann bis 5 Uhr im verdunkelten Zim⸗ 


ngen. U 
hielt der Ten 


lich 
einer 


Voſener Tageblatt. 


Unter Bündnisfreunden. 
Das gute Bei piel wird befokgt. 

Wir leſen im „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ folgenden inter- 
eſſanten Beitrag zum polniſch⸗rumäniſchen Bündnis: 

„Im Februar d. Is. erſchien in der Preſſe die Nachricht, daß 
die rumäniſche Regierung im März den polniſchen Bür⸗ 

ern, denen ſie in Beßarabien ihre Güter konfiszierte, Ent⸗ 

chädigungen zahlen würde. Man nannte ſogar den Preis 
mit 125 Dollar pro Hektar. Im April kam dann die Meldung, 
daß die „Auszahlung in nächſter Zeit“ erfolgen folte. 
Der Preis wurde dabei ſchon heruntergeſchraubt. Wegen 
der mißwollenden Haltung der rumäniſchen Behörden kann leider 
keine Friſt und keine Schätzungsſumme ſehr ernſt 

enommen werden. Niemand wird uns vorwerfen, daß wir 

3 Bündnis mit unſeren Nachbarn nicht reſpektieren 
wollten, aber wir werden ſchwerlich beſtimmte Methoden 
unſerer Verbündeten reſpektieren können. Es iſt bekannt, daß 
die rumäniſche Regierung Bürgern anderer Staaten, wie Eng⸗ 
lands, er Italiens und Griechenlands, 
Entſchädigungen gezahlt hat. Polniſchen Bürgern 
aber find fie trotz des Bündniſſes feit acht Jahren ver- 
ſagt worden. 

Es bedurfte Entſchließungen des polniſchen Sejm und einer 
me en unferer ene e Di legentlich 
der uerung des Vertrages die Forderung ſtellte: „Auszahlung 
einer angemeſſenen Entſchädigung für die in Beßavabien kon⸗ 
fiszierten Güter an polniſche Bürger.“ Die polniſche Regierung 
ſchüf eine unſächliche Verbindung zwiſchen der Entſchädigungs⸗ 
zahlung und der Vertragserneuerung. Die rumäniſche Regierung 
ging ert zum Schein darauf ein, als aber die Ver⸗ 
handlungen vor ihrem Ende ſtanden, erwirkte ſie, daß dieſe Bin⸗ 
dung 2 in den Wortlaut des Vertrages aufgenommen wurde, 
weil ſie dies für kompromittierend hielt. Es wurde alſo 

timmt, daß die . in einer beſonderen Urkunde 
eſtgelegt werden würde. Die Verhandlungen wurden zu Ende ge⸗ 
ührt, aber die Gutſchädigung blieb aus. Vor der Nati- 
igterung des Vertrages durch den Sejm verſicherten die betreffen⸗ 
en rumäniſchen Gielen, daß die Entſchädigung bald ausgezahlt 

werden mi i 
So ratifizierte der Gejm den Vertrag, die rumä- 


ng Sie 
5 es dennoch für nötig, zu See 
e 


Raine aber 
umänien nicht im Laufe des Jahres ſeinen Verpflichtungen nach⸗ 


rommen umänien daraufhin eine neue bindende 
Verſicherung ab, auf deren Grundlage der Außenminiſter 
den Senat beruhi Der Senator Lubienski 


lang es der rumäniſchen Regie⸗ 
} überzeugen, daß die 
polniſchen 1 jeden Tag die Entſchädigung er- 
halten würden, 


nämlich ähnliche ſchädigungsanſprüche; die eit 
ſollte am 8. März 1927 durch einen Haager Schie aeg 
geklärt werden. neue Termin für die eidung in der 
ungariſchen agg fiel auf den Juni. Bis dahin ſtellten die 
Rumänen die Entſchä 14 i — die nage der 

da fie er dann zu — Verhandlungen 


ichtauszahlung — zurück, 
Deren wären. Wäßoenb doch bie Entſchkdigang schon 1a ng. 


hätte erfolgt foin müſſen. Die ganze Angelegenheit 
bat überdies biele unliebſame Punkte, die ein ſonder⸗ 
bares Sicht werfen auf die Methoden der Kontrahenten und die 
wir nicht berühren wollen. Im Intereſſe der Aufrecht⸗ 
erhaltung guter Bündnisbeziehungen, die für beide Seiten zweifel 
los wertvoll find, liegt eine gerechte Erledigung der beßavabiſchen 


Entſchädigungen. 
Heldenpropaganda. 


Ein vergeſſener „Held“. — Zu lindernde Nöte, 
Der arlenverein hatte in ſeinem letzten Aufruf vom 
geſprochen. Nun it ihm im „Glos Prawdy” 


Drahymala⸗Wagen 
. gehörig in die Parade gefahren. Sie 


„s könnte ſcheinen, daß ni mehr als der Weltkrieg die 
n eee anie vũ r 
n t er für eine e e. ws it es anders 
gekommen. Niemals hat man mit dem Worte „Held“ ſo ſein 


dürfte bekannt ſein. 
eund f 


m Diefe 9 ae ra i 
der Giranblebens, jo Sap man e an ber fle 
à iberall 


e im derſelben 
biene, Nag Bereifung mter. Dagwifden iğ nidis al gold. ſuchf 


gu 8 5 
in den Adriabädern rechnen, in Sorrent, Capri, 
Großſtädten etwa die Hälfte mehr. g eb. 


Ruhm. 


Eine Blütenleſe. 


Lindbergh. Es ift eine heroiſche Tat, die vollbracht worden ift. 
Der 21. Mat 1927 wird ein hiſtoriſches Datum fein. 

Unzählige Damen und Herren wohnten dem Start in Smoking 
und Abendtotlette bei. 

In den Vereinigten Staaten wurde die Ankunft Lindberghs mit 
Glockengeläut bekannt gegeben. 

Die Menge tanzt und ſingt vor Freude. Zahlreiche Perſonen 
weinten vor Rührung. 5 

Lindbergh zog alsbald ſeine 
mit einem Strohhut, 


Fliegerkappe ab und vertauſchte f 
den er mitgebracht hatte. m 


deln durch den Präſidenten 


Erſte Beilage zu Nr. 148. 


Unweſen getrieben, wie gerade jetzt nach dem Kriege. Jeder 
zweite Mann iſt ein „Held“. Immer neue Lorbeeren werden 
hervorgeholt. Man hat ſich z. B. plötzlich erinnert, daß zur 
Preußenzeit im Poſenſchen ein Bauer namens Drzymala 
lebte, daß er ſich erbittert mit den Deutſchen um das Bodenrecht 
ſtritt, daß er eines NRymbus wert wäre uſw. Drzymala ver- 
kaufte das Erbe feiner Väter, wie Weyßenhoff im „Kurjer War: 
ſzawski“ ns Weshalb? Das weiß man nicht, aber er kaufte 
ſich jedenfalls eine neue Wirtſchaft. Da nun die Deutſchen im 
Sinne irgend eines Paragraphen des Anſiedlungsgeſetzes auf 


jenem Beſitztum keine Gebäude errichten ließen, kaufte jid ) 


der ſchlaue Drzymala bei den Zigeunern einen Wagen und 
nahm in ihm Wohnung. Der Einfall war pvortreft- 
lich und. eleftrifierte die Großpolen. Man faure 
Drzymala einen „sleeping“, in dem er länger als zwei Jahre mit 
den Deutſchen prozeſſierte. Aber infolge der fortwährenden 
Schikanen Welchen? Red.) verkaufte er fein Beſitztum an die 
Nachbarn und zog in eine andere Gegend. Man muß 
wohl zugeben, daß die Erfindergabe und die Energie des 
Bauern erſtaunlich ſind, aber mit Patriotismus nichts gemein 
haben. Die homeriſchen Erlebniſſe eines polniſchen Bauern unter 
preußiſcher a fanden in gang Europa ihren Widerhall. 
Schreiben wir Gedichtwerke über ſeine Geſchicklichkeit, über 
ſeine erbitterte Liebe zum Lande, ſpotten wir über die Preußen, 
aber machen wir um Himmels willen aus ſolchen Typen 
keine „Helden“ oder „Förderer des Polentums“, be⸗ 
tören wir nicht das Volk mit Aufrufen zur Sammlung 
für fte (Siehe den Aufruf des Weſtmarkenvereins). 

Gegenüber meinen Fenſtern hier in Warſchau, auf der Mar⸗ 
ſgalkowska, ift ein kleiner Tabakladen. Selten ſchaut da 
jemand hinein, obwohl man ſehr höflich bedient wird! Da fibt 
eine ältere, traurig dreinſchauende Frau, und hinter dem Laden» 
tiſch ſteht ein alter, grauer Mann. \ 

Die Not lugt aus allen Ecken, und ſtaunend ſieht man auf die 
Firma „L. Mirecki“. Ja, das ift da die Mutter von Okrzeja⸗ 
Mirecki, und der Bruder von ihm. Meine lieben großpol⸗ 
niſchen Brüder! Glaubt Ihr, daß ſich das „Heldentum“, das 
„Apoſteltum“ und das „Polenförderertum“ eures noch ſo wackeren 
Drzymala vergleichen läßt mit jenem blutigen Shat: 


ten von Okrzeja⸗Mirecki?! int Ihr nicht auch, daß man erſt 
haft t ſorgen muß, daß die Mutter des Mannes, der bis zum wahr⸗ 
ha 3 ode nur an Polen dachte, nicht Hunger 


Des⸗ leidet? Erft müſſen die Veteranen von 1868, die Invaliden der 


Legionen und der P. O. W., die Invaliden des polniſch⸗ukraini⸗ 
phen Krieges ein ruhiges Alter ohne Sorgen haben, 

ijen wirklicher Helden ihr w 3 Brot haben uſw., dann 
können wir auch einmal daran denken, praktiſchen Sinn und Ge⸗ 
ſchicklichkeit zu belohnen und den Drzymalas Geſchenke zu 
machen, die übrigens durchaus nicht Hungers fter- 
ben. großpolnſchen Brüder! Ihr Herren von „Kurjer 
Poznati” und vom „Kurjer Warſzawski“! GEhrwürdiger Herr 


Wehyßenhoff! Noch iſt nicht die Zeit für die Drzy⸗ 
N en ee wenn die Neef Hunger leiden 
müſſen !!!“ ; . 


Der „Kurjer 
laſſungen der Fra 
fluß der Frauenlogik“. 


Dongus (Kaltwaſſerbadl) 


betake! 
Poſen und die Demokratie. 


Einflüſſe der P. P. S. 

Der „Nobotnik“ bringt eine Unterredung mit dem Poſener 

t w iumſt } f en . 
F e aA E 


Pogosti. ift zornerfüllt über die Aus- 
u elopobsta und kteriſtert fte als „Aus⸗ 
Drzymala würde ihr einen ordentlichen 
bereiten, wenn er ſie in ſeine Hände 


Partei wahrnehmen. i hat die Poſener P. P. S. 
wegen ſchwachen Kräfte und der entſchiedenen ps de 


| der fi 
Reaktion nicht teilgenommen. Sie hat fih aber während des 
Umſturges ihm gegenüber ſympathiſcheingeſtelkt. 
ling: dem we nieten wir zu un darauf hin, daß er der 
P. P. S. die Selbſtändigkeit des Handelns nicht nehmen 
dürfte. Die N. P. R., die vor den 8 die Perſon 
Pilſudskis umjubelte und von ihm die Rückkehr zur 
Armee verlangte, während der Maitage aber ſich mit der 
Reaktion vereinigte, ift in der Zeit des Umſturzes dis⸗ 
freditiert worden. Die durch den Abg. Ciſzak in der 
N. P. R. hervorgerufene ung ſtieß ihren en Einfluß unter 
den Arbeitern um. Es f n fih um den „Przeglad Poranny“ 
die Sanierungselemente, die aber unvergleichlich ſchwächer 
find als wir. Die gegenwärtige Wirdſchafteb der Regie⸗ 
zung gebietet der Arbeiterklaſſe Polens, ihre Rettung unter den 
Fahnen der P. P. S. 2 ſuchen. So haben wir denn die Befchhiriie 
der letzten Tagung des Oberſten Rates mit Genugtuung 
aufgenommen. 

Die Zahl der Mitglieder der Klaſſenverbände nimmt un 
unterbrochen zu. Ich will als Beiſpiel mitteilen, daß im 
Laufe eines Jahres die der Mitglieder des Berufsverbandes 
der Metallarbeiter um rozent geſtiegen ift. Das it fürwahr 
ein ſeltener Erfolg, aber auch andere Klaſſenver⸗ 


Das Flugzeng mußte durch ein Truppenaufgeb 
da die in Ku Denn raſende Menge ſich daran machte, Stücke 
1 n und dem Rumpf als Andenken Hermus» 


Die Mutter des Fliegers ſaß in ihrer Wohnung, als man ihr 
die Nachricht Pe Sie empfing fie Bee, ſichlliche Rührung 
Sonntag früh bot der Flu n einen gräßlichen Anblick. Das 
anze Gelände war mit eee agen. Oden ufw. bedeckt. Der 
haden wird auf 30 000 Franken geſchätzt. 
Das Flugzeug „Geiſt von St. Louis“. x 
General Girod hat Briand erſucht, dem Flieger Lindbergh unver- 
en der Republik die Ehrenlegion zu 
en. ' 


Der finanzielle Gewinn des Transozeanflugs hat ſich für Umb- 
bergh auch am Montag verbeſſert. 

Man hat Lindbergh Summen angeboten, welche nach den vore 
ſichtigſten Schätzungen eine Million Dollar überfteigen. 

Ein Revuetheater bot 400 000 Dollar an. 

In Amerika ſind die offiziellen Schritte eingeleitet worden, daß 
Lindbergh die höchſte Ehre erwieſen werde, über die fein Land verfügt. 

Geſchäftstüchtige Impreſarios ſind am Werk, um Lindbergh zum 
Dollarmilltonär zu machen, aber ernſte Zeitungen verleihen der 
rel Ausdruck, daß er diejenigen nicht enttäuſchen werde, die an, 
ein Ideal glauben. 

Infolge der Szenen, die bei der Ankunft ſich abſpielten, find eir 
wa 50 Perſonen verletzt worden. 

Auf dem Platze fand man auch völlig zerſtörte Damenſchuhe. 

Von den verletzten Perſonen ſind zwei im Spital geſtorben. 

In der Botſchaft der Vereinigten Staaten find bis jetzt fün; 
Säcke Telegramme und Briefe für Lindbergh abgegeben worden. 

Ein großer Streit iſt über das erſte Wort Lindberghs nach feiner 
Ankunft entbrannt. Ein Reporter hat berichtet, daß er geſagt habe 
all right, andere 2 er habe gefragt, bin ich wirklich in Paris, 
Der „Matin“ hat die hiſtoriſche Wahrheit feſtgeſtellt. 

St. Louis will den der Rückkehr Lindb 
Feiertag erklären. g ’ e 

* 


Durch die Erfindung bes Diphtherieſerums find Millionen v 
Kindern gerettet und iſt Millionen von Müttern = Glück ihres De 
bens erhalten worden. Wiſſen Sie, wer das Diphtherieſerum er⸗ 
funden hat? (Frankfurter Ztg.“) 


jand seihügt werben 


A 


— Voſener Tageblatt. 4— 


ſchwindet zu Anfang des Monats 8 Uhr 20 Min., zu Ende des 
Monats 7 Uhr 51 Minuten. 


bände haben Erfolge aufzuweiſen. Die National- 
demokratie ijt in Poſen in die Aera des Bankerotts 
eingetreten. Die 
offen ihre Unluſt und ihre Enttäuſchung über die 
. i 
tiſche Sprünge. fich 

Naa Wahlen nch mit der Chriſtlichen Demokratie vereinigt, 


uziemblo und Hanſner ſowie die Senatorin Kfufzynska.] des Monats eine Stunde nach der Sonne unter. Man findet ihn 
Am 1. Mai hielten wir einen Umzug ab, der die Read kon inf einem kleinen Fernrohr 44 Stunde nach Sonnenuntergang 


der 


Elongation von der Sonne. 
zwei Stunden, Ende d. Mts. 
Er ſteht Mitte d. Mts. abends 9 Uhr knapp über dem Nord⸗Weſt⸗ 
Horizont unter der Venus. Der Jupiter geht Mitte d. Mts. bereits 
411 Uhr abends auf. Um Mitternacht ſehen wir ihn 10 Grad 
hoch im Südweſten im Sternbild der Fiſche. Der Saturn geht 
Mitte d. Mts. 8% Stunden nach der Sonne unter. Wir ſehen ihn 
um 10 Uhr abends in 10 Grad Höhe im Süden im Sternbild 
Skorpion. 

Synode des 


‚Dazu bemerkt der „Robotnik“: „Soweit der Stad 
Rlämaſzewski. Seine Ausführungen zeigen klar, daß die 
— 45 in Poſen eine lebhafte Tätigkeit zu entwickeln 

eginnt, Poſen war noch vor kurzem ein nationaldemokra⸗ 
ht 92 7 riſtlich⸗demokratiſches Bollwerk. Jede demokra⸗ 
ti e Bewegung wurde durch rückſichtsloſen Terror 
unterdrückt. Den nationalen Minderheiten gegenüber war 


25 Den i 
demokratie Bojens Da 
diefer Demokratie unbeſorgt fein! 


Aus Stadt und Land. 


auf die andern Univerſitäten Polens. Die Gefahr, dur 
ein Mißverſtehen ſtudentiſcher Freiheit auf die Tiefe Ebene 1 
geraten, ijt hier ganz gewiß geringer, als in andern Ländern. Sie 
werden ſicher alle einmal ihren Mann jtellen, — diefe Ueber zeugung 
teilen alle Feſtteilnehmer mit Herrn Profeſſor Steinitz. Nach Ners 
1 ch den Feſtordner, Abitumenten von 
w die Kaffeetafel aufgehoben. Eine mit Se 
ellte Erdheerbowle trug zur Steigerung der harm- 
: keit bei. Man ſchwang Heikig die Tanzbeine, die 
enteils wirklich außerordentlich niedli und dement⸗ 
rechend bei einem großen Preistanzen ihre ſuren bekamen. 
ine Tragikomödie 3 Königskind und Hirte 
wirklich überaus traurige geben 


die ſich in vergnügtem Roretana 


rei Leichen von der Bühne rc 


en m bor, kein 


einer ten Platz gemacht hatte, wurden auch einige hübſche 
Geſellſchaftstänze älteren Stils eingeſchoben, ſo eine Rolna 2 
x) er u. dgl., und um 1 Uhr berabſchiedeten die Gaſtgeber 


fonni 


a Blicken x 


Mann: „AS ich ins Leben 

rde; als ich das Leben kennen 

als ich aber die N a 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
PR früh + 1,28 Meter gegen + 1,80 Meter Dar früh. 

Vom Wetter. Heute. Sonnabend, früh waren bei klarem 


a 
Simmel und heftigen Winden 15 Grad Wärme. 


Vereine, Beranſtaltungen njw. 
Sonnabend, 2. Juli. Evang. Be an tm: 
Volkstümliches Turnen. Berein junger Männer, 6 Uhr: 
ger Männer. 7% Uhr: 
Wanderns “. 


Sonntag, 3. Juli. Evang. Verein ju 
Cand. theol. Brauer „Die rechten Formen des g 

Sonntag. 3. Juli. RadfahrerBerein, 7 Uhr: Ausfahrt 
nach Glemboczek. * 


Ñ nöte. Zu der Vorlage des 5 ürfniſſe votli i m im 
En Poſen, den 2. Jult. Refor 2 59900 der beſonderen evangeliſchen Feiertage ( i ee a Fi die äche rer der Deutſchen G 
Ferienreiſen. . 100 empfahl „Synode außer kleinen schaft für Kunſt und Wiſſenſchaft in die komfortablen. 
(Nachdruck verboten.) Gemeindeglieder. Der Perii a te = . Stock 1 Zivi ib a e en y 
5 i 7 fi 1 si ee z f 2 p etnen 10 , iyàn 
$ Mit der Serienreife geht es einem wie mit der Ehe — vorher ijt S ze ken elf FFF deutschen See. en, di Gee Sen 2. & 
88 am ſchönſten i 2 des Eimobalbereins Phone ä hr träten j Belebung Wich e. bt 3 in dem a 82 
i N A P dieſes Vereins Berantai ibt. Be 4 fi 1 * 2 reitet g gt e 2 7 4 
i i 3 A jung gil züglich der Heidenmiffion | ſchr ' nd den A aum. 
. D ge si as meßme ich mit?” entfoheibet legten Gndes nic fonnte eine Gieigerin a ber : e Sc en A He kennen bene nen She 5 . S 2 
* ach 3 z - À 5 iten, außerdem reichli — Bände. 
Keine Gegend vermag zu halten, was ein Proſpekt verſpricht! VV n — — a nn die auf ihre er warten ee i ws 1% 5 Me > > 
e gerienau y ” 1 geidatlider Angelegenheiten wurden die reichen und anregenden n Ban ee aii bisher wird Kan FE fan al 
deines Geldbeutels! J ee Te E hl e 80% A u 
. $ i *. Aka jo Hle, re alt und Jahn 
Dias Wichtigſte an jeder Ferien reiſe ift — daß der Menſch fiğ [it den Pfarrfrauen des Rira een I Een te mee REN . 805 5 ketzter Zeit N der 
vom Menſchen erholt. A X Der Borfigende des Ar eee e 9 polias 8 eee eine “inizi 3diebtähle gemek N 
Gepäck ijt wie Familie — nämlich niemals zur Stelle, wenn man] Landwirtſchaft in Polen hat auf nächſten Dienstag 5. Juli, vor⸗ Bande ſchliehen ii r br i eB ber e erlegen 
Re braucht. 75 mittags 10%, Uhr nach dem kleinen Saale des Evangeliſchenſdie Diebes bande feste Hm ndelt ſich um 
$ i PS * cii NEPE Bereinshaufes im geſtrigen Anzeigenteil zu einer Berſamm⸗ folgende Perſonen: Januja Bi Br = rfi — 
Vergleiche ſcha er Gegend, w ne, ER DR [lung eingeladen. um zu den Schwierigkeiten, die neuerdings bezüg- | Shgnersti aus Bromberg, 3 a8 ans Warſchen und Ge Sai 
fiine Neitend 5 À ee a De ae S Stellung zu nehmen. — — su sr 3 5 ale Ki brachten Bente 83 
ne Reiſende er Wichtig! Beratun uſtandes ift mögli Perſonen unter: Rof 
Bos 8 eaii j vollähliges Gefiheinen ber Berhanbömltgieder Dringend enen. and dei einem Jan Sr Fee 10. Die 
x N (Nachdruck unterſagt.) X Das Juliwetter nach dem Hundertjährigen. Nach dem Pen konnten zum größten 8 3 
& gibt $ Beute, di m ſie die Wahl habe Hundertjährigen Kalender foll- ſich die Witterung im Mom augete = 30. Juni: Am Freitag wollten ſich eine Fran. drei $ 
„Gibt noch immer Leute, die, wenn fie die Wahl haben, zwi⸗ wie folgt geſtalten: Anfangs tmübe (ſchon falfh!), am 4 Reif (m, Pe Knaben aus mit einem Kahn aber As 
chen einem Hunde und einem Kinde im Abteil erſteren vorziehen.] nachmitbags Donner, dann ſchön bis 10., vom 11. bis 18. ene a es 1 zwei auf die deutſche 1 Mitten im . 
bay er Ich Een weiß es. å oein. i pie aunt 17.; nun folgt wieder Regen bis ſchlug we hu um, und die Frau Tomte bie beiden 
n Hund bel „ r doch nicht ununterbrochen (zuweilen zum 29. esten zwei Tage find 3 Knaben ertranken, während zwei Mädchen on oi im ber 
wedelt er fogar mit dem Schwangl). Dann find auch feine Bes X Der Verein Deutſcher Hochſchüler (8. D. H.) in Lemberg] Nähe wellenden Fischern gerettet wurden Das dritte en konnte 
ziehungen zu feinem Herrn meiſt ſolcher Art, daß ſchon die menſch⸗] macht die diesjährigen Abiturienten auf fein Bestehen aufmerkſam ſich am Kahn feſthalten und kam jo glacklieh ans andere jer Die 
1 e Dan Maime ¼̃ Efe, bas | ¾ ]] ]., ]¶ ,,,, ,,,, 
OR, 8880 7 2157 5 ; ; 3 ; : i l „Grätz, 30. Juni, Die Verwaltung d jeſig 
* ie feiner teuren Mama glückzich zufrieden naß wanne, . ee . Deutscher eg Löt, oo 1. Kreiskranken! ae ift, bem „P E egip Pian 
e, besonders wunfeilos — Minber haben hundert Wünsche | (Metrorto beilegen. ee ile . ein Mee eee com Brandnlati, aus 
babes, auf der Reiſe aber meift laufend! Val, fag doch wel] K Der allgemeine Fernſprechvertehe mit Deutſchland ift mit V r Der er 
> brummigen Man mit der Mühe (der Giſenbahnſchaffner dem 1. Juli zwiſchen Poſen, Bromberg und Konitz einer-] Pozn.” meldet, der Stationsvorſteher 3 n 
der es zufällig hört, wird dadurch auch nicht gerade heiterer . ſeits und ee andererſeits eingeführt worden. Die Tarife jes 1 Jr o e in den I Sehe * 
er Stangen neben dem Zuge (natürlich die Tele- ſind unveran eblteben. e : ungeloſem fer i 
n — „Mutti, iğ glaube, W Babel 2,2% np ] e ̃ = Suttofäin, 1. Sul mapis Maker Ba Tienein 
aubiel Pflaumen gegefien!“ Das weitere Br ſich der liebe Leſer pie zahnärztliche Praxis, nach der dieſe in der Folgezeit nur noch die Geſchäftsſtelle des Rolnik beit WI verſuchten die 
ausmalen, meine Feder ſträubt ſich dagegen! ausüben dürfen: 1. tiſten, die die Bewi igu ur Praxis in] Kaſſe zu erbrechen. Sie hatten 
FTT 
en rn s n * 0 l ` 
fügung, die beglückte Arme öffnen, um ein Enkelkind zu betreuen. | ausüben, und 8. Dentiſten, die ihre Lehrftudien mindeſtens vor] nach * ben mehrere 
Und von dem gut geleiteten Kinderheim, dieſer ſegensreichen Ein⸗ dem 1. San uar 1920 im früheren preußiſchen Tei begonnen 8 
richtung, wird noch lange nicht genug Gebrauch gemacht. Denn] aben. Bir n e a ger d averbemiki 
EE Dan ie unter Rinden, io eine fehe Moleni dio, Beifung nase 10, dee e e Befeeit von . t Brief 
y chende bung. . 2 
739 Da es aber, ſolange Menſchen reiſen werden, auch reiſende pss eine ben Praxis 117 micht unter 15 Jahren zurückblicken * Oſtrowo, 1. Juli. 
Kinder gibt, muß man fih mit dieſer Tatſache abfinden. Vor allem können. kr EHER Dr. Wladhslaw Witfom 
bauüͤrfen Mütter nicht vergeſſen, daß das Frauenabteil beſonders bei der Wo bat für| ` e Rawitið, 1. Juli. Garl Schu 


Die Teuerungskommi jewodſchaft 
PSE hen Steigerung der . um 1.74 v. H. gegen 
Maj feſtgeſtellt. . 
x In die Lifte der Rechtsan 
it der Recht: 


für kinderreiche Familienmütter da ift, damit Nichtraucher und 
Raucher möglichſt von den kleinen Reiſenden befreit bleiben. Im 
übrigen es doch auch angenehmer — wenn ſchon, denn ſchon —, 
t Aa eventuell noch mit anderen kinderreichen Mamas im Abteil zu 
= fiken, da man dann meiſtens das hübſche Sprichwort anwenden 
kann — „Ein jeder kehr vor ſeiner Tür!“ $ 
Es iſt bedauerlich, daß Eltern, vor allem auch Mütter, ein 
ſo ſchlechtes Gedächtnis beſitzen. Haben fie denn gang vergeſſen, 
daß ein unbeſchäftigtes Kind der Schrecken feiner Umgebung it? 
Wer es aber verſteht, Kinder in angemeſſener Weiſe zu unter⸗ 
halten, der hat leichtes Spiel mit ihnen. Eine Kleinigkeit genügt 
ia ſchon, um dem Kinde eine Freude zu machen. Darum verſorge 
$ ſich die Mame vor der Reife mit einigen kleinen Beſchäftigungs⸗ 
ſpielen, die überall billig im Handel zu haben ſind. Vor allem 
aber überfüttere fie das Kind nicht, da ſonſt Kataſtrophen unver- 
meidlich find. ; 

Es muß doch einer Frau, der es gelungen ift, einen Mann] ga 
fürs Leben an ſich zu feſſeln, auch möglich ſein, nun die Produkte 
dieſer Liebe auch auf Reiſen ſo zu beſchäftigen, daß die Mitreiſen⸗ 
den den Tag der Eheſchließung nicht verfluchen! >i 

Denn ſo klein ift kein Kind, daß es nicht den größten Men⸗ 
ſchen zur Verzweiflung treiben kann! 

Der Himmel im Juli. 

Die Tage nehmen ab, aber dieſes Verkürzen der Tagesſpanne 
geſchieht jo Be daß es erſt in der zweiten Hälfte des Monats 
bemerkt werden kann. Am 1. Juli ging die Sonne 3 Uhr 47 Min., 
am 81. Juli geht fie 4 Uhr 21 Min. auf, das Tagesgeſtirn ber- 


wälte beim Appellationsgericht in 
ö ut Kazimierz Krotoski eingetragen 


er. Am Monia 
das Abſchiedsfeſt der Abiturienten des Deuff 


Kaffee tafe 
durch gute 


BEER 
würzt wu ſtieg 
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15 und Anfo 
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und 5 0 i. 
e ber . 
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hieſige 
beides 


* Wollftein, 1. Juli. „ 
Ag e ae . S 


1 de Vert Tb e f 
un r Vereins fahne 
Ant abn 


mückten 
: erchors des Feier 
m einem Längden uh fand, das ſich pes im die 
e tag nge er wurden auch bie ; BE 
n we ic 7 505 W ſche borpele 
n zu e eſte zugega waren. 
us ber Wojewohichaft Kommerellen, x 
+ Gorzno, 29. Juni. Der Fleischer Baranski von hier hat 


Schwe en geſchlachtet. das, wie es ſich bei der Beſichtigung heraus⸗ 


ſtellte, Trichinen hatte. et i 
* Karben. Kr. gran A 27. rn rmittag 
wurde die Strasburger Feuerwehr alar m é 


audit 


f Prd 
Somin, 5 5 


Juli 1927. 


i f in 7 
Drittes Bundesſängerfeſt in Thorn. 
J „Grüß Gott, wo einſt das Schwert erklang in Ritter 5 goldene und 51 filberne Bundesabzeichen mit den dazu gehörigen 

Fauſt, Und heute e a Mamerfann den ern durch⸗ w Vom „Verein Deutſcher Sänger z 
brauſt!“ — Das war der Leitſpruch, welcher in der Zeit vom chnung für 50 jährige Mitglied 
25. bis 27. Juni gegen 400 deutſche Sänger in der alten Weichſel⸗ Bublitz, diejenige für 3 
pie und ehemaligen deutſchen Hanſaſtadt Thorn m treuer Uhr machermeif 

inſchaft zuſammenhalten ſolkte. Nur wenig war davon nora 

dem in die Oeffentlichkeit gedrungen, daß der Bund deutſcher 
Männer⸗Geſangvereine in Poſen⸗Pommerellen“ 
is anſchickte, in dem angegebenen dreitägigen Zeitraum fein 
rittes Sängerfeſt in Thorn abguhalten. Das war ein 
Dr ions $ nicht nötig zu fein buchte. iglich im 
utereſſe der Feſtigung und kulturellen Würdigung des deutſchen 
tännergeſangs in Polen liegt es doch, wenn erheblich mehr, als 
es bisher der Fall war, weiteſte Kreiſe von feinen Aufgaben und 
ie Kenntnis erhalten, wenn er mehr, als es bisher qe- 


„aus fidh heraustritt, und Veranſtaltungen von der Beden⸗ 
tung eines Bundesſingens mit dem gehörigen Nachdruck propagiert 
malen. Dies um BR a weil die Hichtigten des deutſchen 

als Wahrer wertvollſter Kulturgifter unſerer natios 


nalen Wenderheit in Polen auch von führender Stelle gebührend 
anerkennt hervorgehoben worden E 


l Ht. daher 
ine (bes ngs) Sachwalter nun auch 
8 verabfccumen, dies in der gehörigen 


Diplomen verliehen. 
Poſen erhielten die Auszei 
air Schneidermeiſter Emil 2 

ngehörigkeit Malermeiſter Emil Lindner, 
Stephan, Steinſetzmeiſter Jo t r 
Julius Lange, ruder Arthur Reiß, Buchdrucker Libe⸗ 
rows ki, meidermeifter Böttcher und Tiſchlermeiſter Wil- 
. 4 MWendt- Mur. =- Goslin. 

re 


Nachdem Bundesvorſitzender 
mer die Generation ermahnt hatte, ſich namentlich 
an den ngam, 
geſtanden haben, 
i. R. Pannicke 


ag 50 Jahre hindurch zum deutſchen Liede 
ein Beiſpiel zu nehmen, dankte Mittelſchullehrer 
Bromberg namens der Jubilare. Mit einem 

Sens des M.⸗G.⸗V. Inowroclaw (Dirigent O. Anderlick), 
welcher „Waldabendſchein“ von Schmölzer in beſter Abtönung, be⸗ 
onders im Piano, darbrachte, erreichte der erſte Teil ſein Ende. 
3 weitere Programm ſetzte ſich aus Darbietungen der einzelnen 
Geſangvereine zuſammen. y i 
völlig ausgeglichene Atujtif des Saals etwas behindert und durch 
das 
in dem an den Saal grenzenden Büfettraum herrſchte, manchmal 
ſogar empfindlich ejiet, Den Reigen eröffnete der M.⸗G.⸗V. 
änger runde! ⸗Schulitz (Dirigent Jendrike), welcher 
hr ausdrucks⸗ und ſtimmungsvoll mit „Fahr wohl, du ſchöner 


und 
bit, wenn 
keine 


bon 


* 


ge 


trat. Der herbe Unterton in der zweiten Kompoſition ſchälte ſich 
deutlich ab. Nachfolgend erſchien der M.⸗G.⸗V. Nakel, den heißes 
Veſtreben leitete, gut abzuſchneiden, der nur jo unvorſichtig war, 
Sachen auszuwählen, denen die Stimmen quantität ſeiner Pit- 
glieder nicht gewachſen ſein konnte, eine Erſcheinung, die übrigens 
nicht vereinzelt daſtand. Die Bromberger „Liedertafel“ 
(Dirigent F. Hoppe) ſicherte ſich mit Recht mit C. Schnyders 
„Arnold v. Winkelried“ lauteſte Zuſtimmung. Friſcher Balladenton 
und lebendige Wortmalerei zeigten hier, wie ausſchlaggebend es iſt, 
wenn fie künſtleriſch folgerichtig erkannt werden. Bei „Wenn der 
Vogel naſchen will“ von Kremſer waren es der frei ſich bewegende 

hmus und die launige Uebertünchung, die Gefallen erregen 


nen Wi 
ß? „Grüß Gott, 
mmerellen in der 


das fanges- 
fördert wird, bircfhe mu . 
Vom „Verein Deutſcher Sänger“ Poſen it auch nur 


Gutes zu berichten. Der Unterzeichnete hatte ja mehrfach Gelegen⸗ 


EJ 
wor der Saal des „Dentichen Heims“ am 
25. Juni gedrängt voll. Wie mußten ins⸗ 
Sänger ihre Thorner Bundesbrüder bes 
der des 8 gelegenen 


e y ic Gerr Walter K 
Borner 8.55 5-8 8 b nen = et“ 
Wohlfeil im Auftrage des Vorſitzenden des Feſt⸗ 
in 


zuge nommen. 
i B. Sko⸗ 
wronski) fang E. Hanſens „Rheinſehnſucht“ brav und bieder, 
nur für die Tenöre mußte zeitweise .. Tafel mit der Aufſchrift 
Ein die 


Podium 
ut 


We ER akan Wie a, Bien. Ber Ro 
even Umfangs, wie r der Fall 

war, um 3412 Uhr nachts unmöglich mehr den erforderli 

Re ſonanzboden des Intereſſes vorfinden denne Auf 5 fang i 
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Heimatelieder feien es, welche am Saale blühenden chroniſchen Krach wurde ſchon 
Sehnen und u alt macht. Es handelte ſich um ein düſteres Ton elde Ser 8 
Rede. n hell en Konturen, arm an klanglichen Schönheiten. Dem 
7 (Dirigent ſich die Wiedergabe. Damit hatte der eigent⸗ 


n. n 
als nt ſorgte dafür, daß die La 
n 5 ngeweile 
Rebteres berechtigter Begeiſte rung Barde 


Mut aus innerſtem Herzen entquollene Liedlompoſitionen des 
i kdivektors O. Steinwender entgegengenommen, welche 
der Tondichter am Klavier ur vorſang und eigenhändig begleitete, 
und denen ein Refrain „Wer die Heimat nicht lebt, und die Heimat 
nicht ehrt, ift ein Lump und des Glücks in der Heimat nicht wert“ 


tätigen , auch für 


\ $ b 2 t nicht da, 
. Ve n 
er, bie Schrift Die neberwindung des e ie: po r e 
Peffimis mus” (Freiburg i Dersau, Herber; er Kaplan: Hier haben Sie die Grenze berührt, welche 
Art 2 N), ud die Seſpräche miti ! partet eT iot fie nicht um den Menſchen 
nen Gettlofen" (ebenda, tart. M. AD; in 1 nm feine rt alè Ganzes zu erhalten und 
een © .) zeigen, t er ud ein bedeutender gen de gur Vollendung zu führen. Der 

„ deen ben eſprächen geben wir ein Teil des Menjen. Daher bedeutet auch die Vollendung 
dnn wieder, ber geigt, wie abel feine .. ˙ n Gait felen eton 
A r i, 1 Reben in eins zuſammen; im a 
au berurittein weiß. ift beides quglei geſchieden und wa in der Seele ge- 
S Deshalb i nd durch fein Willen den Willen 
„ pamal ich der erleuchten, daß er das Rechte liebe, und tt vermag der 
dat. Eine Hrer | Wille den Verſtand zu einem intenfiven. nen anzutreiben. 
rung So können beide in a Unterſtützung den ganzen Men⸗ 
i npt gea 19 45 vervollkommnen. ſteht aber anderſeits, eben auf Grund 
8. Die Sünde iſt] die ſer Verſchieden und Begrenztheit beider ſeeliſchen Kräfte, 
Are Süßigkeit — ee ichkeit, i ee or aag um ge= 
3 tenne, 2 umgekehrt, daß ein ni ichtiger Wille den Verſtand 
t und Magdalena, zwiſchen dem blende. ſolcher Schaden kann eintreten, wenn 5 
deren Schuld teine pofitibe, ſondern mur gr dann etwas wirklich wiſſen und erfahren fann, 3 pe 
begeht. Ift nun t eine derartige, ie den Willen 
im dem bekann- aum Niedern hinneigt und von Gott abwendel, d. 0 t dieſe Tar 
rbotene Früchte | einen der Liebe zwiſchen Gott und Menſch voraus, ſo be⸗ 
deutet fie für den ganzen Menſchen eine Erniedrigung, ein Mb- 
auch um der Ver⸗ fallen von ſeiner bereits erreichten Vollkommenheit. "Epi ch da⸗ 
gangen iſt der erſte Sündenfall des Menſchen. Adam wollte erkennen, 
Gei! der [was gut und böſe fei, aber in der Weiſe, daß er auch erkennen 
7 en und wollte, was in feinen Tun und Wirken gut und böſe fei, mit 
nur das verlockend ifti Worten, wie fih die Wirkung des getanen Vöſen ausgeſtalte. Hierzu 
leicht dag 2 aber ift viel- | war alſo notwendig, das Böſe ſelbſt zu tun, nicht nur feinen Per- 
3 ſtand in ſondern au 


Der Kaplan: 


kennens und . zu, daß das Reich des Wiſſens, Er⸗ 


uns das intereſſanteſte ift, denn der 


geſunde und gut Menſch f í À 2 ; 

Ae gut tagte ijt am meiſten an dem inter⸗ den Charakter einer Liebe. 
1 was in ihm die ten Fähigkeiten ſtärkt und vollendet. Der Gottloſe: Ich bin der Meinung, daß man eine Gand- 
auch Bi e3 irgendwie erkennen kann, lung begehen fann, ohne ſich im geringſten mit ihr zu identifie 


zieren, ohne ſich im Innerſten an ihr beteiligt zu fühlen, d. h. 
ohne daß fie auf die Seele abfärbt; 3. B. wenn eine Frau, die 
ſpürt, daß ihr Vergewaltiger ſtärler iſt als ſie, klugerweiſe in 
ihrem Widerſtand nachläßt und ſich hingibt, um einem noch größe⸗ 
ren körperlichen Schaden vorzubeugen. 


einen 
Beſtre 


£ 


mes Qnedenfeld, Kaufmann] gar 


Leider wurden fie durch eine nicht ho 
rtwährende Hinein⸗ und Hinausgehen und den Lärm, welcher 


jentraum“ von Pfeil und „Ueber die Heide“ von Schenk hervor⸗ cho 


hegt denn dieje Grenze? Gelten | 
Fa Bet Gelten 


mi ſtellungen ni 


ch jpiel die Frau, von der wir alle willen, daß fte ihre fog. Cr- 


ichtlichen Syn 
Kae 
mußten. 


geworden ift. Man ſingt mit 
Techniſch ſelbſtverſtändlich ſo, 


rn in letzter Zeit wahrnehmbar 


u 
ſtreben getragen war das Gebotene des M.⸗G.⸗V. „Melodia!⸗ 
Graudenz (Dirigent Skowronski), d ’ 
Jugendzeit“ von Winkel ſchlicht und natürlich ſang, was einen 
Kostenaufwand für muſikaliſche Feinarbeit allerdings nicht in fid) 
gießt. Choriſtiſch hochſtufig war die Leiſtung der Thorner 
„Arbeitsgemeinſchaft“, welche Karl Wilhelms (des Dichters 
der „Wacht am Rhein!) anſprechende „Frühlingszeit“ unter Stab- 
führung von Steinwender mit außerordentlich tiefer geiftimer 
Durchtränkung verſah und namentlich den Schluß des ien 
Verſes prächtig deklamatoriſch aus ltete. Drei weitere Maſſen⸗ 
Göre, „Das Volkslied“ von Premier, „Jägers Morgenbefuch“ don 
Jüngſt und die Volksweiſe „Uebermut“ hatten fefte Bindung, waren 
harmoniſch gut vernietet, nur bei dem guert genaumben Werk 
waren ſtimmliche Verwiſchungen nicht überhörbar. Beim Vortvag 
von Hetſchkos „Abſchied“ durch die Graudenger Lieder, 
tafel“ und N r diricterte ſelbſt) gab 

rophe eine Kataſtrophe: ad Pafe 

a 


ER Spee 155 zweiten fer. 
hatten wohl mi rechtzei es 
werden. Ich befchrämte e bee die ſe ae 
übrigens nicht unübervaſcht traf, lediglich zu f 
Bromberger „Kornblumen“ unter der forſchen Führung 
von Jendrike mußten unter dieſen Umſtänden mit M. Nen- 
manns „Abendfrieben am Rhern“ einen leichten, deshalb aber nicht 
minder glanzvollen Sieg erringen. Dieſer dine rte Chor ver- 
fügt über keine Verſager. 

Eine gereifte Geſangskultur ging von den zwei Beiträmen des 
„Gau verbandes Bromberg' („Schön Rothtraut“ von Veit 
und „Frühling am Rhein“ von Bren) aus. Sein Dirigent Hopp 
zuſammenftellungen zu finden und mit ihrer Hilfe recht dwaſtiſche 
Szenen hinzuwerfen. Es fragt fi allerdings, ab bei dieſem 
Miſchverfahren nicht mitunter die Grellheit zu ſehr in den Border- 
grund tritt. Man hörte ſchließlich noch die beiden Thorner 
Männergeſangvereine „Liedertafel“ und „Lieder ⸗ 
freunde“, die nochmals unter Steinwenders Beitung mah- 
wieſen, daß fie an der Spitze marſcheren, fowie die Schulitzer 
„Sängerrunde“, der man ebenfalls nebit ihrem Dirigenten 
Jendrike für die geſpendete „Nheinſehnſucht von Harrſen wicht 
gram ſein darf. 

Ein Maſſenchor mit Orcheſterbegleitung an 
der Oſtſee“ von Oeſten mit guten Steigerungen, aber zögernden 
Zeitmaßen beſchloß das Konzert, das durch gelungene und gewählte 
Einlagen der Vromberger Muſiker ſchöne und abwechflungsveiche 
Erweiterungen erfuhr. Mit einem Tanzkränzchen und eimer 
Dampferfahrt auf der Weichſel nach Ciechocinek am mächſtfolgenden 
Montag fand das III. deurſche Sängerfeſt ſeinen Abſchluß. Vivat 


sequens! 
Alfred Loake. 


mich 


die 
Die 


ear wech Wie Ach der ee eee u N 
Der Gottloſe: Wenn ſie aber die Gelegenheit ber 
ohne Schaden an hesi ar nehmen, den Schatz ihrer 
kenntnis zu vermehren? 


Ihnen auch hievauf eine Antwort geben, da⸗ 


moderne Geift neigt dazu, das eine mit dem anderen zu identift⸗ 
zieren. gleichbien, b 


riffe ! 
— ninis enthalten. 

Der Kaplan: Das eigentliche Wiſſen, das den Menſchen 
vollendet, ift das Wiſſen von den Gründen und dem Zuſam⸗ 
menhang der Dinge. Ein ſolches Wiſſen aber kann auch vom 
Böſen und Verbotenen auf einem erlangt werden, der nicht 
durch die Tat führt. . hat das Wiſſen vom Böſen nur 
dann Wert, wenn es die r der Dinge erkennen läßt oder der 
Klugheit zum vechten Handeln dient. au ift aber nie und 
nimmer das Tun des Böſen erforderlich. Das erkennen wir ſchon 
aus der e ai Tatſache, daß jene Männer, die am tiefften 
und nützlichſten über das Verbrechen und die ſündhaften Gand- 
Banken er haben, ihr Wiſſen keineswegs aM per» 
ſönlicher a erlangt haben. Ich könnte mir ſonft nicht er⸗ 
klären, weshalb ein Sokrates, ein Ulpian, ein Tho i 
Scotus über das Böſe mit ſolcher Tiefe diskutieren konnten, und 
wenn ich auch über das perſönliche Leben moderner Sexualpatho⸗ 
logen kein beſtimmtes Urteil fällen kann, fo bin ich dennoch davon 
überzeugt, daß die Wiſſenſchaftlichkeit ihrer umfangreichen Dar⸗ 

auf perſönlichen En wohl 
nur auf ſcharfſinniger Beobachtung beruht. 

Der Gottloſe: Gewiß, darum wählte ich ja auch als Bei⸗ 


enntnis aus dem konkreten 
abſtrahierenden Verſtand bezieht. 
Der Kaplan: Es gibt ein wahres Sprichwort: Durch 
Schaden wird man klug. Wer aber den Schaden ii — 
klug zu werden, dürfte eher zu töricht geworden fein, um Hug 


Erlebnis, nicht aus dem 


au werden, Weiſe wäre es auf keinen Fall, und erft die 
Weisheit, nicht das Wiſſen allein, vollendet den MWelſchen 
im Geiſte. 


ich ließ von meinen 


— Voſener Tageblatt. +- 
Aus Stadt und Land. l e En, 


N 2 : ſich auch mit den Morgenfeiern, die die verſchiedenen Run d⸗ 

Pafen, e Juli. funkſtationen für den Sonntagmorgen eingeführt haben, und 

Leuchtkäfer. begrüßte diefe Einrichtung. Er wies aber auch darauf hin, daß es 

5 $ x ý nötig fei, gerade dieſer Oeffentlichkeitsmiſſion große Beachtung zu 

Vom deutſchen Dichter Graf b. Schack ſinmmt der Vers: ſchenten, damit fie nicht in die Gefahr der Verflachung gerate. 


zur Sprache. Dieſes wird auf dem Grunde des Vorwerks öt⸗ 
tersdorf errichtet werden. Entgegen den Vorſchlägen des 
Magiſtrats entſchloß man fih, eine allgemeine Ausſchreibung zur 
Einſendung von Entwürfen zu veröffentlichen; für die drei erſten 
Entwürfe jind Preiſe von 10 000, 6000 und 4000 z} ausgeſetzt. 
Etwas lebhafter wurde die Ausſprache bei Behandlung des 
Magiſtratsantrages, die Parterreräume des Hauſes des Stadtprä⸗ 
ftdenten für Repräſentationszwecke umzubauen und dafür 70 000 z} 


85 è 2 2 8 5 3 : illi Dieſer 2 } ehnt, i 3 i 
Der „Glühwurm dort, geringer nicht it er, Mit beſonderer Freude wurde feſtgeſtellt, daß das Verſtändnis der Banton on en, e ede Ao egen az die 1 
8 erg ne ben! TEE RER Tagesprejie für die Arbeit der Kirchen und ihre ethiſch⸗veli⸗] und Vorſchläge für eine Renobation der bisher unbewohnten 
. 5 e 80 n — — in Sonn’ umkreiſt, gwöfen Aufgaben wachſe. Räume zu machen, damit dieſe eventuell vermietet wen Tönnen 
d N “o si > a . — . - A 5 2 Fr 
Winzige ier kib es, die Sobannisiifiritihen. bie has am Wann foll gehent werden? Eine Reihe von Dringlichkeitsanträgen kam darauf zur Beratung 


So wurde beſchloſſen, der Waſſerbauausſtellung eine Subvention 

von 10 000 zl 1 bewi igen, eins der drei neuen Häuſer in Bleich 
We der St. Adalbert⸗Krippe als Kinderheim zur Verfügung zu 
ellen und fir den Empfang der polniſchen Kinder aus Deutſch⸗ 


ſchönen Sommerabenden durch ihren hellen Schein erfreuen und Auch die rechte Zeit des Heuens will abgepaßt ſein. Das Gras 
doch Weſen, die leben und lieben, die in ſpieleriſchem Triebe ſich darf in nicht zu lange auf den Wieſen ftehen, wenn es nicht 
iuen und finden, die entſtehen und vergehen wie alle anderen | an Kraftſtoffen verlieren foll, wicht Länge des Graſes entſcheidet 


Lobeweſen, nur daß ihr Leben nur eine winzige Spanne Zeit über den Wert des Heuet, ſondern der Ge It an Na Den land 3000 21 zu bewilligen. Ein Antrag, die Hundezuchtanſtalt 
reicht. Viel ſchärfer leuchtende Inſekten als bei uns finden wir höchſten Nährgehalt als Viehfutter hat Aine een zu aus den Anlagen an den Schleuſen hinter die Stadt zu verlegen, 


wurde an den iſtrat verwieſen. Die Kinoſteuer, die feiners 
zeit von der Stadtverordnetenverſammlung um 30 Prozent herabe x 
eſetzt wurde, ijt vom Magiſtrat nicht beſtätigt worden. Dies Ver- 
halten rief eine ſcharfe Kritik hervor, und die Verſammlung be⸗ 
ſchloß einſtimmig, jede Verantwortung für weitere Verluſte, die 
Ken Stadtkaſſen durch den Kinoſtreik entſtehen, abzulehnen und zu 
erklären, daß die Stadträte, die die Erledigung dieſer Angelegen⸗ 
eit vernachläfſigt hätten, mit ihrem eigenen Vermögen die 
rluſte haften müßten. Ein Dringlichkeitsantrag in Sa des 
Bauarbeiterſtreifs wurde elehnt. 

„ Rirchplab Bormi, 1. Juli. In der Nacht zum Dienstag wurde 
deim Schloſſermeiſter Heinrich ein Einbruchsdiebſtahr 
verübt. Es wurden drei Fahrräder, die ſich dort zur Reparatur 
befanden, ſowie einiges Handwerkszeug geſtohlen. 

Samter, 0. Juni. Der hieſige Kreisſchulinſpektor 
Rotohomicz iſt mit Schluß je Schuljahres in er 
tand getreten. 

p Wollſtein. 1. Juli. Auf der hieſigen Poligeiſtatton be 
finde: ſich ein aus einem Diebſtahl ſtammendes Fahr⸗ 
rad, Marke „Ideal“ mit Freilauf und Gummipedalen mit der 
Nr. 378 724. 2 e ; 

Aus der Wojewodſchaft Pommerelen 

. 1. Jull. Am Dienstag wurde in die Leichenhalle des 


Konitz 1. - 
Kloſters der Wirt Dafzt i Is Lei € 
geliefert. Cr DaF Mil 15 owski aus Karſchin a ch e ein 


in mann anderen Ländern, fo beſonders in Südamerika, auf] blühen beginnt. Das tft auch die befte Zeit zum Heuen. Bleibt 
Senlon, in Oſtindien und in Cochinchina. In Sitdamerika leben] das Gras auch noch während der Blütezeit ſtehen, fo verwendet 
Tcuchttäfer, die ein jo ſtarkes Licht verbreiten, daß man auch ines die aufgenommenen Stoffe zur Bildung des Samens, die 
der dunlelſten Nacht bequem leſen kann, wenn einige dieſer Leucht⸗ [Pflanze ſelbſt jedoch erhält nur einen größeren Rohfaſergehalt. 
tajer in der Nähe ſitzen oder unter einem Glas eingeſperrt find. | Selbſt wenn die Menge noch nicht fo bedeutend ift, wird das Mähen 
sy Cehlon wird ein Leuchtkäfer angetroffen, der fein Licht gang am Beginn der Blütezeit von größerem Nutzen fem, als ein 
regelmäßig aufblitzen läßt, jedesmal, nachdem das Licht eine weiteres Waren, weil um die Zeit der Samenbildung auch das 
Sekunde unſichtbar gemacht ift, leuchtet es eine Sekunde wieder Wachstum nicht mehr groß iſt, weiter nimmt auch die Pflanze 
auf. Dagegen kennt man in Cochinching einen Leuchtkäfer, deſſenſ nach der Samenbildung nicht mehr ſo viele Wachstumſtoffe auf, 
Vichtblitze jedesmal drei Sekunden dauern. Europäer, die dem Auf⸗ wie vorher. Der Unterſchied an Eiweißſtoffen zwiſchen Heu, das 
Hitzen der Inſekten in den exotiſchen Ländern zugeſehen haben, zur richtigen Zeit eingebracht wird und anderem, das zu ſpät ge- 
deleunen, daß dies ein wunderſchöner Anblick iit, beſonders, wenn] mäht wird, ijt ſehr erheblich. 

key große Scharen der leuchtenden Käſer auf einem Raum ver⸗ 8 
jammelt haben. Schien es früher, als ab das Leuchten, das die x Beurlanbung. Stadtpräjident Ratafs ki ift auf 4 Wochen 
Küfer von ſich geben, nur geſchaffen ſei, um die Menſchen an lauen verreiſt; ibn vertritt der Bizepraſident Dr. Kıeducz 
Sommerabenden zu erfreuen, fo mijjen wir heute, daß auch die X Auszeidmung. Das Goldene Verdienitfreus erhielt der Rat 
Leuchtkörper der Leuchtkäfer einen beſtimmten Zweck haben, daß 835 E Diete Iopmunt Naigrafomsti. 
jie zum Schutz, zur Anziehung der Geſchlechter und vielleicht auch 
bei der Nahrungsſuche dienen. Daß ſich Männchen und Weibchen] Wojewodſchuft Nowogrödel; das Diplom als In 
des Johanniswürmchens durch das Aufblitzen von Lichtern fuchen, | wirtſchaft erhielten: Teodor Grad ufgew z 
ijt heute keine Annahme mehr, ſondern durch Verſuche erwieſen. Wojewodſchaft Vojen, Waclaw Bilczynski aus Santhorodfa 
Trotz dieſer natürlichen Erklärung bleibt der Anblick dieſer kleinen] (Rußland). 


du lebſt und biſt vielleicht und hatte ſich mit einem Omnibus bis ans Stadtende fahren laſſen. eintrat. 

ach, nicht unſterblich! Sie war dann ein Stück Weges die „ Chauſſee ent⸗ 

lang. gepilgert, richtete danach ihre Waffe zunächſt gegen einen 

Der Henſchnupfen. Baum, ſcheinbar um ſich über deren tödliche Wirkung zunächft ein- 

j Der Heuſchnupfen oder das Heufieber ift eine Krankbeits⸗ mal klar zu werden. Dann richtete fte die Mordwaffe gegen ſich, 

erſcheinung, die vom Blütenſtaub der Gräſer herrührt, und die] der zweite Schuß fiel, und die Lebensmüde fant tot nieder. Der 
daher auch nur zur Zeit der Gräſerblüte hervortritt. Durch das] Grund für den Selbſtmord ijt nicht bekannt. 

Eindringen der Pollentörner in die Schleimhäute entiteht eine Art“ X Die beiden Anteks. In der Schuhmacherſtraße hatte geſtern 

Vergiftung, die dann den Heuſchnupfen verurſacht. Wie als ſicher ein Antek Okraca aus Morasko in einem Geſchäft eine Mütze 

angenommen werden kann, müſſen die Perſonen, die davon befallen gekauft und ging nun ſtolgen Hauptes die Straße entlang. Begeg- 

werden, iene gewiſſe Dispoſttion dafür haben; dem recht häufig nete ihm ein Vornamensvetter, alſo ein anderer Antek, aber unbe⸗ 


eN 333 f = ; kannten Vaternamens, erkannte mit Kennerblick die Urſache der 
ee R raren sag aen Gen er 55 a Freude des ihm Begegnenden, nahm ihm die Mütze ab, nie e 
eee ee fige Niehanfälle, Ver auf ſein eigenes Haupt, und fie paßte. Dann nahm er feine 
obpfung der Raje, ſtarke Abfonderung, Augenentzündung, Licht» [eigene, ſchon ſtark derangierte Mütze, preßte fie dem Otraca auf 
ſcheu, durch Unluſt an der Arbeit, vor allem der geistigen Arbeit, den Kopf, und heidi fort gings auf Nimmerwiederſehen. Das g 
er führt zu Atembeschwerden, Kopfſchamerz und Fieber. Während Geſicht des Geprellten fol ſehr geiſtreich ausgeſehen haben. 

der Blütezeit wird gewöhnlich eine Erleichterung nur nach mehreren *. Seinen ſchweren Brandwunden doch noch erlegen ift der 
regneriſchen Tagen verſpürt, kommt daun die Sonne wieder hervor,] Pilot Piotr Korecti, der vor fur een unter einem 
jo meldet ſich auch der Heuſchnmpfen ſofort wieder an. Die beſte brennenden Flugzeug von dem Deutſchen Ban gerettet worden we 
Abwehr gegen dieſes unangenehme Leiden it der Aufenthalt im X Unfall. Bei Reparaturen der elektriſchen Straßenbahnleitun 
Hochgebirge, an der See oder auf einer Inſel. So gilt Helgoland an der ul. Gen. Pradzynskiego (fr. Gneiſenauſtr.) wurde geſtern nads 
als völlig heuſchnupfenfrei. Viele Wohlhabende, die vom Geu- 
ſchnupfen befallen werden, gehen ſich des wegen während der Gras⸗ 
und Getreideblüte auch auf Helgoland zurück. Früher fand man 
der Krankheit ziemlich ratlos gegenüber. Auch das alte Haus⸗ 
mittel, nur mit einem Wattebäuſchchen unter der Nafe auszu-] haben. 
gehen, ſchützt wicht immer vor dem Heuſchnupfen. Heute mendet Diebſtähle. Geſtohlen wurden: in der Schu rſtraße = ; ift Ä 
man Merken Mittel an, doch find fie alle noch nicht ausreichend ers ein . Delphin mit der Nr. 620 040, ache dem Schu verletzte die beiden Geihwi re 
erprobt. Uebrigens gibt es neben dem Heuſchnupfen auch noch Bag ö y J uaa apen [See e t; 
einen Roſenſchnupfen, der zur Zeit der Rofenblüte auftritt. Schmer; aus der ie. ede Parterrewohnung in der ul. ee — 


Die evangeliſche Kirchenfahne. des Fenſter eine Herrenuhr mit imitierter SIE Fine amerikanische Anleihe 
lleter de Kirchenfaßne, die hefanntlich ein dunkel- wert ben 120 zi; aus einer Wohnung weidf 2 zwei Herren 
violettes Steig auf weihen Grunde tript, Kgreitt das Organ der] uhren in Werte ben 80 ei: mom End ag fftevzofe 5 
evangeliſchen Kirche arbeit in Südamerika, „Der deutſche An⸗ Grunwaldzla (fr. Auguſte Viktoriaſtraße) mehrere eiſerne Ein⸗ 
edler“: enn reise ton, en Mar N "e. kA ee aus 
Die SHirchenfwiwe ift ein Zeichen dafür, daß die Kirche] dem Kreiſe Obornik au m Hauptbahnhofe eine Brie mit 
jelbftändig geworden it. Eine Lebensfrane war der Streit 0 21 und einem Paß nach Deuifehiand. — | 
um die Fahne nicht. Ihr Weſen der Innerlichteit, Predigt und Aus der Wojewodſchaft Poſenn. 
Seelſorge wird nicht dadurch berührt. Uenſere Auslandsgemeinden * Bromberg, 1. Juli. In der geſtrigen Stadtberord⸗ 
werden fi bei ihren Feſten der neuen Jahne, die alle nationalen netenſitzung kam nach Einführung des neuen Stadtrats 
Stryſzek die Angelegenheit des Neubaues des Kraukenhauſes 


Geſchöpfe ſtets eine Freude und hat dereinſt Klopſtock zu dem Verz- X Selbſtmord durch Erſchieſten verübt hat Dienstag nachmit⸗ gegangen. Bei einer Ruhepe x 8 fie 1 aa eine Ven ù 

chen veranlaßt: tag 5 Uhr das 21 Jahre alte Bürofräulein Helena Kasprzat geſtellt. Beim Aufbruch nahm I. i £ Rafe. Der Freund 
Aber du, Frühlingswürmchen, von hier, Große Gerberſtraße 42, im Walde bei Neutomiſchel. Sie ſtieß an einen Zweig an, die Barfe ging les und der Schuß 
das grünlich golden neben mir ſpielt, batte fih im Nachmittagszuge von hier nach Neutomiſchel begeben] traf den D. fo unglücklich in den Unter b, Dai der Tob bald daraus 


. 


—— 


sO 30. Juni Infolge Baufälli 
im Hofe des Sanjes Bahndofitenge 38 der Bach te 


zuſammen. 
Aus der Wojewodſchaft 
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s und verbrannte, er 
Geſicht, wobei die Augenlider beſchädt 


das Augenlicht verſchont. 5 


e Tuchel, 1. Juli. Ein Herr m G i 
AAA A Fate (h. 252 Umperkehlig ‚beichäfti 
nicht entladen hatte (!l). X nvorſichtigbeit J K 8 
Schuß los, als gerade die Geſchwiſter A. und St. Podae n 
Raum bene in dem das Gew wurde. Der 


sor mit wer 
oſtoczy n * * 


erhalten nur Länder, welche weltbekannte Pirmen haben, 
Eine solche Firma ist N 


Baczewski, wów 
Gründungsjahr 1782. 
L 


iköre e Schnäpse © 


Peg re Punkt fann, zumal in ber helligteits- 
ih iw Gropitadt, n keiten machen. Aber am 
Von Prof. Dr. Kirchcherger. ? je; ich 2 Ar Ri 8 — ee 
Ich patie mein Abituxientenexamen gemacht, Dottor- und Pe ne er enge w a 
Saatsevgameu im Maihe matik und Naturwiſſenſchaften mit Anſtand ia i 5 
erledigt, und doch waren mir nicht mar die au ſiqſtem. ele- 
mentarſten Begriffe der Himmelskunde vollkommen böhmiſche 
Dörfer, ſondern ich kaunte auch mit Ausnahme des großen Bären 
nicht ein en jr ng 2 hatte mit ae noch nicht hie 
einzigen Planeten geſehen. 3 ich dann als Lehrer eine Schüler⸗ nach i 
generation bis zum Abiturientenepgamen zu führen hatte, holte dag: „Wer wohl an 
ich den el meiner theoretiſchen Keuntniſſe durch treffliche y > 
Bier, vor allem Martins ge ns Exrplunde“ bald mach. 


n ſchönſten mathe matiſchen Muf- 
naben medimen, aber der Sbern himmel felber bieo mir und auch are aufs „5 
ihnen ein Buch mit ſteben Stegeln. Dis ich dann eines Tages Namen tennt, ihren Lauf verfolgen kann nbi auf die i 
das Umirdige dieſes Aftandes einſah, mich gründlich ſchämte rüßt! imme r etwas Neuek! Bald beobachtet 
und mir darauf mit Hülfe von Sternkarten dee Kenntnis der oder der Jah i 


Sternenbilder berf e, wodurch ſich die Möglichteit, die allnächt⸗ 
lichen Vorgänge am Hi mit Verſtändnes zu verfolgen, von 
jelbit ergab. Bald darauf verſammelte ich an fiaren Winter- 
abenden Scharen von Schülern aller Altersſtufen von Quarta an 


Nun die Einwände! Gewiß ift die Auhängigrest vom Wetter | Tage? N reszeit, 
peinlich! Es ift nicht zu vermeiden, daß ſich der Himmel einmal Nansen ſtufen e lernt ihre 
unerwarteterweiſe bedeckt und Lehrer und Schüler einen vergeb⸗ 0 ten in Gternbi S 
lichen Weg gemadt haben. Und auf 5 an * en e bergie Be 
Alk l Ehe i ee i fri it ei u ima, : am / $ 
Sul ann ana, DR on mie gem un mid ijet Di ehen | fimen, Mrhennn dr nah J Se Ann, ima, Io, den | * 
exit jelbit erworbenen Keuntniſſe roen. enen wir uns dadurch abſchrecken laſſen? Sollte es uns | 
Aber nun enging es mr feie merhvürdig. eh atte mn nicht zu denken geben, daß nicht die fleißig und redlich unter ewig Aufgabe, noch 
ehrlich geglaubt, meine Unkenntnis, die ich ſo als Schüler] arem Steruhimmel beobachtenden Araber den eriten kühnen und ge telung der unter- 
wie auch als Lehrer in beſagtem Gegewitand en hatte, originellen Schritt über den großen Alexandriner Ptolemäus hinaus Sonne. Sterni man bei 
ur boch went „ e en taten, ſondern der ſtille Frauenburger Domherr Rop 5 — 2 2 z 155 
r D ni e das , = * R i en 1 n 
leiſtet werden könne. Aber hierin ſah ich mich leider malt ber 100) "auf, femeni Gierheldger "Darüber ger Wei ellande nie 
getäuſcht. Natürlich will ich über den Unterricht der Mehrzahl nd el heutzutage 
een im der Hi FF d Keplers an der 
geben, ders nicht in der Oeffentlichkeit. Aber zu einer] a url 47688 weder mit den rieſigen Teles 
Fel nee fen ein Dusch mesie mehrkincigen Beobachtungen oben Ni ee 10 1 Ne minderffaren Himmel ame- 
e e e e Wahn. eee geweſen ift, rikaniſcher und italieniſcher Sternwarten wetteifern kann. Auch 
/ frigeres MFütoiften ‚in ber Fa für die Schülerbeobachtungen, die wir im Auge haben, find Fem- 
melskunde nicht noch bei weitem überboten werden könnte. rohre und überhaupt Inſtenmente, wenn ſchon natürlich ganz er. 
Mehrzahl unſerer Schüler bringt defes Kunſtſtück fertig. wünscht keineswegs notwendig. Das bloße Auge it das 
n,, allein bon einzige Inſtrumenk, das die gleichzeitige Erfaſſung auch nur 
meiner Mutter, nicht von meinem Lehrer, werigſtens mit eigenen eines Sternbildes und dabei die gleichzeitige Benutzung durch eine 
Augen geſehen, daß die Sonne durchaus nicht im Oſten auf⸗ und Mehrheit 7 Beobachtern geſtattet 4 
im Weſten untergeht, ſondern wie ſich ihr Auf“ und Untergang "IT ed i A ae 
Tag für Tag um ein Stückchen verigiebt: aber die übergroße] Der Beobachtungsort! Ich gebe zu, daß ich hier befonders 
Mehrzahl unſerer Schüler weiß das, falls fie es überhaupt weiß, Glück hatte, da mir ein großer und hochgelegener ten ux 


daß ihm der trübe Himmel ſeiner heimatliche 
den Anblick des Merkur gegönnt habe. U 
tert auch in der Aſtronomie das Vaterlan 


Sonntag, 3. 1927. 


ofener Tageblatt. 


Geſchichlen aus aller 


2 ie, nationaliſtiſche Organiſation in Bordeaur nämlich hat dieſer Tage 
Die bemonvkelte Dame ‚bei Poje 3 e Centenarfeſer Surcoufs an die beiten 
(£) London. Der engliſche Hof hält immer noch, und zwar Schuler der Volks und Mittelſchulen eine Prämie verteilen 


N ger als alle anderen europäiſchen Höfe, an einem beſtimmten 
ere moniell und beſtimmten Hofſitten felt, die feit Jahrzehnten 
beſtehen und in der Hauptſache durch die engliſche Königin feſtgeſetzt 
worden ſind. So haben Damen, die ſich bei Hofe empfangen laſſen 
wollten, ein beſtimmtes, altmodiſches Koſtüm zu tragen, das etwa 
aus der Zeit um 1900 ſtammt, und müſſen mit einer beſtimmten 
Friſur erſcheinen, die der Hoffriſeur der Königin jedesmal vor⸗ 
ſchreibt. Auch ſonſt verbietet die Etikette alles Mögliche, was ſonſt 
als gang und gäbe gilt. So iſt es aufs ſtrengſte für die Damen 
verpönt, daß ſie ihre Strümpfe zeigen, und ebenſo iſt Rauchen, 
Wein trinken und das Tanzen moderner Tänze bei Hofe verboten, 
da die engliſche Königin alle drei Dinge für unſittlich hält oder 
u mindeſten fie als ein Zeichen beginnender Verderbnis anſieht. 
Die Beamten des Zeremoniells haben daher bei der jedes Früh⸗ 
jahr neu anſtürmenden Schar junger engliſcher Ariſtokratinnen, 
| die fih bei Hofe einführen laſſen wollen, um auf diefe Weiſe geſell⸗ 
| ftsfähig zu werden, einen ſchweren Stand, und die ſtrengſte 
Kontrolle der ſogenannten Debütantinnen erfolgt jedesmal im 
letzten ar re ehe fie der Königin und dem König vorgeſtellt 
werden. Dieſes Jahr gab es aber eine Senſation: Eine junge 
Dame, die als beſonders extravagant bekannt war, erſchien nämlich 
age und ſchreibe, mit einem Monokel bei Hofe und präſentierte 
ſich der Königin mit einem Monokel im Auge. Es war ihr nämlich 
ungen, das Monokel trotz aller Unterſuchungen der Zeremonien⸗ 


meister in ihrem Buſen zu verbergen. 
Ein wirkſames Rezept. 

(h Mom. Auf einen Geſchäftstrick, der allerdings jenſeits 
des großen Waſſers vor einem M ſchenalter ſchon einmal hat 
von ſich ſprechen machen, ſind bus in Italien Tauſende von braven 
Staatsbürgern und fleten Geschäftsleuten hereingefallen. Die 
„battaglia della lira“, der Ka um den Währungsſtand der Lire, 
hat ja inſofern Erfolg gehabt, als ſie in letzten Monaten mächtig 
aufgewertet ift; leider aber haben die Preiſe der Lebenshaltung 
damit nicht Schritt gehalten, d. h. fie find nicht billiger geworden, 
und zumal für Fremde it Italien ein unerſchwinglicher 
Genuß geworden. Was Wunder, wenn in ſolchen Zeitläufen 
der mabe Bürger jede jih ihm darbietende Gelegenheit ergreift, 
die ihm günſtig erſcheint, um fih „nebenbei“ noch einige ſichere 
Einkünfte gu verſchaffen! Und damit hat ein Gauner gerechnet, 
ber, ; ein groben Sepia aTe ſcheint, und der in einer 
der unteſten norditalieni Zeitungen folgendes Inſerat 
; lichte ! folg Inſera 

„Wie Sie in 8 mühelos 1000 Lire ſicher verdienen 
nnen! Das teile ich n mit, wenn Sie mir Ihre Adreſſe 
und 5, Sire für Gebühren einſchicken! Für den Erfolg wird 


* 


p A 


der verlockenden 
karte, und auf 


Fan en 
anderes als: 


Zweifel ein wirkſames Rezept. Nur ift 
richt mehr A nicht andauernd, denn ſein aer 


inſerieren. Die Polizei hat zwiſchen ‚em und bie 
22 ar 


TR 85 Mache n Sie es genau ſo, wie icht“ 
2 B EA ern 


„Old Shatterhand“ in Frankreich. 


werden, 


in der das 
Seefa 


5 ift. 23 feiner ſchnellſegelnden Brigg „La Con- 


iance“ hat er chen Handel zur See unermeßli 
x ben pacigi; die ſtrahlendſten Legenden über feinen — 5 
Und jomit ware ja alles mi; wir Auslänber haben kei 
de D haben Beine 
1 ER] Benien oangien megen igert 
3 8 handelt. Aber die franzöſiſche Linkspreſſe ift bitter böſe 
über dieſes „Mumientheater“ und nunmehr etwas entdeckt, 


bas allerdings auch uns heftigen Grund zum Lachen gibt. Eine 


Griechiſches und römiſches Theater. 
era W. Eberlein (Rom). 

u era und Oe ihre Toria 1 rieh 
nommen. In peji fand die letzte ührung am 23. Auguſt 79 
wurde der Feue 9 gezogen. Der Bühne 
2 It, ſetzten die krie⸗ 


t wegzuräumen, 


nun pielt. 


— — 


man ei 


urf machen, zu 
nee 
f 


de Pompeji” Ein Amphitheaterchen von köſtlicher 
© „Denn nicht das große, vor den Toren der ausgegra⸗ 
die a einen Dat man in Beirieh genommen, ſondern eines, 993 

1 dlenſtraßenbummler überſehen. Welch eine Umwelt 
die dem Halbkreis der Sitzſtufen Relief und Charakter gibt! 
Zuschauer jicht über die kleine Bühne hinweg unmittelbar in 
e Berglandſchaft, die etwas an die Gipfelkette des 
erinnert, Pinienſchirme, don denen er ſpäter nicht 
wo er fie ſah, bleiben ihm förmlich plaſtiſch im Ge⸗ 

Säulen, ungleich gebrochen, ſtehen im beglückenden 
der Szene, und von dieſer Höhe herab ſchreiten 


aberhundert, die Polizei | wenn 


e berühmten iat werden die 


laſſen, ein kleines gebundenes Buch mit buntem Umſchlag, auf dem 
man die ſtolze Kauonenbrigg „La Confiance“ die Wogen der See 
durchpflügen ſieht. Das Werkchen heißt „Le Corſaire und ſchil⸗ 
dert mit üppigem phantaſtiſchen Beiwerk das Leben und Wirken 
Robert Surco ufs, wobei die hiſtoriſche Wahrheit ſehr oft im 
Intereſſe der Spannung des Leſers zurechtgeſtutzt wird. Das ift 
ja bei ben meiſten geſchichtlichen Ezählungen „für die Jugend 
der Fall und darum nichts Beſonderes. Aber dieſes Büchlein, das 
die unentwegten Chauviniſten Bordeaux den zukünftigen Batera 
landsverteidigern zugeeignet haben, hat zum Verfaſſer einen — 
Deutſchen, und zwar iſt es nie mand anders als N 
der unbejiegbare Old Shatlerhand, der mit indianiſchen Mokkaſins 
und einem Rock aus Büffelleder bekleidet, der Halbgott unſerer 
Bubenträume iſt! Ins Franzöſiſche ü erſetzt von Fran⸗ 
cois Paruy, und von der Zenſur des XIX. deutſchen Armee⸗ 
Oberkommandos während des Weltlrieges genehmigt, wie ein 
Druckſtempel auf dem Titelblatt beſagt!!“ 


Kladderadatſch! Tableau! Karl May als intellektueller 
Helfershelfer“ des franzöſiſchen Nationalismus, mit der Ermächti⸗ 


chollenen militgriſtiſchen Behörde der „Pruſſiens“. 


ung einer ver 1 
gung al weitere Bon⸗ 


da wird. Ven Akiba beſchämt darauf verzichten, 
mots prägen zu wollen. — — 
Walfiſch⸗Farmen auf hoher See. 

() London. Stehen wir vor einer neuartigen Löſung des 
Arbeitsloſenproblems? Vielleicht! Denn wie aus Amerika be- 
richtet und in der engliſchen Preſſe auf das lebhafteſte kommentiert 
wird, fol ungelernten Arbeitskräften demnächſt. auf hoher See 
Gelegenheit geboten werden, ſich nützlich zu betätigen. 3 

urz 5 Man will mitten im Ozean Walfiſch⸗ 
Farmen errichten. In einer Ausdehnung, die den Dimenſionen 
der in Frage kommenden Objekte entſpricht, ſollen „Einfriedungen 
mit rieſigen, an Schwimmbojen befeſtigten Netzen vorgenommen 
werden, in denen man die ſonſt rettungslos dem Ausjterben preis⸗ 
gegebenen größten Meeresſäuger regelrecht züchte n wird. Haben 
doch „Sachverſtändige“ herausgefunden, daß die Walfiſchzucht nicht 
viel ſchwerer iſt, als die -ma von Krokodilen in ſen⸗ 
terrarien. Warum aljo nicht? . EN 

Dennoch ergeben fih bei näherem Zuſehen einige Schwierig⸗ 
keiten für die Löſung dieſes Problems, das feinen amerikaniſchen 
Urſprung beim beiten Willen nicht verleugnen kann: Man denke 
nur daran, in welche Verlegenheit der Cowboy, pardon, Whaleboy 
der Zukunft geraten muß, wenn eines der „weidenden“ Ungeheuer 
Mit zottigen Schäfer⸗ und auch mit Seehunden 


ift da wenig anzufangen. Und eine Jagd, deren Gebiet den vierten 
Teil des alls ausmacht, wird ſelbſt einer, „Columbia“ oder 


A keiten bereiten. Und dann, 
Dei daß der Flüchtling einer anderen „Farm“ gehört, denm Unter⸗ 


Cowboyfilme der Prärie ſich in dunklen Vorſtadtkinos verſtecken 
müſſen. nach Durchführung der genialen Idee derer jen eits 
des Ozeans, wird man eben den „ leboy⸗ Film“ ſchaffen. 1 
wundervolles Gruſeln überkommt einen, ftellt man ſich vor, wie 
das Lie albaby der j n, ſchönen ogeaniſchen Farmer- 
E einem abgewieſenen Freier geſtohlen wird. (Wie er 
das macht, ift 7 — ſeine ) Und wie ein Hirten⸗ 
junge des Wellmeeves nach einem erbitterten Kampf mit Räubern, 


Dickhäutern und Elementen, einem Kam faui Leben und Tod 


die A (ach 


rt den ; 
pairie, ungeahnte Perſpektiven! D 
Ein Paradies der Männer, 
e Bukareſt. Der ruſſiſche Gelehrte Kras low. der vor 
. eiſe in die Mongolei zurück⸗ 


kurzem von einer längeren Fot igsreiſe 
srbiſchen Zeitung Prada“) eine 
herſchtenßn 2 


kehrte, veröffenklicht (in der 
Reihe von eher? feber \ a 

Er hat auf fänen Fahrten in das Innere des noch verhältnis⸗ 
mäßig wenig erförſchten Landes bei der mongoliſchen Bevölkerung 
ganz eigenartige Sitten und Gebräuche gefunden. 

Das Oberhaupt in Gemeinde und Familie iſt die Frau. Sie 
trifft alle Anordnungen und Entſcheidungen, ſorgt für den Erwerb 
und das Einkommen, verrichtet alle ſchweren Arbeiten, während dem 
Mann die leichten Hausarbeiten, die Obhut der Kinder und vor 
allem die Küche überlaſſen bleibt. 

Wohlhabende Frauen halten fich einen Harem mit mehre ⸗ 
ren Gatten. Dieſe Männer ſind von allem möglichen Luxus 


die Mädchen, denen er eine Minute ſpäter als Schauſpielerinnen 
oder Choriſtinnen, Sängerinnen oder änzerinnen ins Auge ſieht. 
So ift man der Gottheit nicht ferner als den Menſchen, lebt in dem 
Spiel der Wirklichkeit und vermag ſich der Arsen ter nicht zu 
erwehren, wenn eine Schwalbe rend durch den Raum fi ft. 
Wie gleichgültig wird da doch, was und wer gerade aufgeführt 
wird. Man denkt nicht, es müßde eigentlich Griechiſch ge 
werden, man vermißt die Mas ken nicht, denn hier wären 
am Ort. Es iſt alles fo ſelbſtverſtändlich, jo übexirdiſch f als 
weile man im Gefilde der Seligen, wo niemand nach Ort und 
. . Stand und Titel Fa Wir ſtehen, wo andere bei einer 
ufführung vor zweitauſend Jahren geſtanden haben, es ift, als 
habe man nicht nur die Steine ausgegraben, das Pflaſter, in dem 
noch die Radſpuren zu * e ſondern auch die Zeit. Es gibt 
keine numerierten Sitze, keine Logen. Drei Stufen vor mir ſitzt 
ein König, der König von Italien, neben mir ein luſtiger Bubi⸗ 
kopf und auf der anderen Seite ein großer Mann, ein Senator. 
Und die Schulweisheit hebt den Finger: Alles anders als damals! 
Kein Senator hätte ſich unter die Plebs gemengt, vom König nicht 


u ſprechen, und Frauen war der Zutritt überhaupt verwehrt! 
Aber du lächelſt, du Haft das Gefühl, jo und nicht eis Er 


muß es ſchon immer geweſen fein. 

Vielleicht, daß dabei Undergängliches neben der erhabenen 
Umgebung mitwirkt, 1 erfaßte, ewig gleichbleibende Men» 
ſchenſeele. Man gab Euripides, ſeine Alkeſtis, dieſes Hohelied der 
Gattenliebe. Dem jungen König Admeto ift zu ſterben beſtimmt, 
wo er doch um alles lieber ſein Leben lebte. Nur der freiwillige 
Tod eines andern könnte ihn vor dem eg bewahren, aber 
niemand, niemand will für ihn ins Reich der Schatten hinab» 
ſteigen. Nicht die eigene Mutter, nicht der alte Vater, obwohl ſchon 
mit einem Fuße im Grabe ſtehend. Nur die Frau iſt bereit, um 
ihrer unendlichen Liebe willen für ihn zu gehen, nur Alkeſtis, ob⸗ 
wohl ſie damit auch ihre Kinder verläßt. Herakles, zu Gaſte bei 
Admeto, holt fie, von ſolcher Opferwilligkeit gerührt, wieder herauf 
und wird damit zum eigentlichen Helden neben der unmännlichen 
Figur des Admeto; aber das bißchen Handlung geht völlig unter 
in der einzigen, endloſen Sterbeſzene, aus der eigentlich das ganze 
Stück beſteht. Sie foll ſeinerzeit heftig angefochten worden fein. 
Uns Heutigen wäre ſie in ihrer Bnaufnörhiegen tragiſchen Aus⸗ 
malung unerträglich, wenn nicht eben dieſer verſöhnliche Wunder⸗ 
himmel mit ſeiner größeren Weite darüber ſich dehnte. 

Auch mildern die meiſterhaft angeſetzten Chöre, die Muſik 
und die rhythmiſchen Figurentänze der N Gule. 

Der Schöpfer, der Neubeleber dieſes griechiſchen Theaters ijt 
Ettore Romagnoli, ein genialer Kopf, der den Rotſtift mit 
e Energie zu führen und tote Stellen mit Muſik zu um⸗ 
leiden weiß. Man durfte geſpannt ſein, wie er nach Syrakus 
und Pompeji, dieſen griechiſchen Bühnen, nun auf der römiſchen 
e aiten Oſtia feinen Mann ſtellen würde. Hier erwarteten ihn 


arl May, 


der Clou dieſer 
Ein er s nämlich hat der 


fe fest | fes 


Dritte Beilage zu Nr. 148. 


umgeben, erhalten köſtliche Gewänder und verbringen ihre Tage 


mit ſüßem Nichtstun, der Pflege ihrer Schönheit, wenn die Herrin 
2 { fie nicht zum Minnedienſt befiehlt. e 
® (Nachdruck unterſagt.) 


Der vuſſiſche Forſcher iſt nicht der erſte, der von einem ſolchen 
Männer⸗Harem berichtet. Aehnliche Verhältniſſe ſind ſchon früher 
aus Zentralafrika gemeidet worden. Als im Jahre 1895 Frank⸗ 
reich Madagaskar annektierte, fah fih die franzöſiſche Regierung 
zu den verſchiedenſten Konzeſſionen an die Königin Ranavalung 
ezwungen, um dieſe ihre Entthronung leichter verwinden zu laſſen. 

o mußte ihr vor allen Dingen das Fortbeſtehen ihres großen 
Harems, in dem ſich unter den vielen Günſtlingen aller Raſſen 
und Nationen auch einige Europäer befanden, zugeſichert werden. 

Nach dem Tode der Königin von Madagaskar freilich wurde 
der Harem aufgelöſt. Ueber den Verbleib der männlichen Oda⸗ 
lisken wurde der Oeffentlichkeit leider nichts berichtet. 


Ewig Miller. 
Ein richtiger Reporter darf nie um einen paeen» 
das ift das A und O amerikaniſcher 
Zeitungskunſt und auch des amerikaniſchen Zeitungsverfolgers, 
auch wenn die Wahrheit dabei manchmal ſehr empfindlich zurecht⸗ 
gebogen wird. Iſt gerade kein Senſationsprozeß im Gange, keine 
Hochwaſſerkataſtrophe und bein Hotelbrand, iſt kein Mord im 
Chineſenviertel, kein Raubraub in Chicago und keine Scheidungs⸗ 
affäre in Hollywood fatig fo ſpürt der Reporter irgend etwas 
anderes auf, etwa einen nn, der in jeinem ganzen Leben, man 
denke, noch nicht telephoniert hat, ein Spukhaus in Alleghany oder 
einen en Jungen, der feit zwei Jahren an einer Philo⸗ 
ſophie des „Kosmos“ ſchreibt, oder er interviewt den alten Mr. 
„ der vor zwanzig Jahren am Nil einmal von einem 
Krokodzl angeknabbert worden iſt. Ein Reporter dieſer unerſchöpf⸗ 
lichen Art, der ein großes Blatt in Boſton bedient, hat nun wieder 
eine ſolche Entdeckung gemacht, die er in unzähligen Spalten mit 
den fetteſten lleberſchriſten und Zwiſchentiteln jagdgevecht ausge- 


(a) Neuyork. ni 
den Stoff verlegen jein;. 


weidet hat. 
Dieſe Entdeckung it em Mrs. Miller. Millers gibt es in 
den AA 8 mindeſtens ebenſoviel wie in Deutſch⸗ 


land Schulzes. Dieſe Mrs. Miller aber iſt ſozuſagen eine Rekord⸗ 
ile r S Fee borene Miller, wird fie im Alter von 
15 Jahren bei einem Bootgunglück von einem anderen Miller ge- 
rettet und ſchwört nunmehr bei ſich, im Leben die Gattin nur 


eines Millers zu werden. Und tatſächlich heiratet ſie drei Jahre 
i dem ſie am 


einen Eiſenbahnbeamten Miller, mit 

Trauungstage eine halbe Tagereiſe macht, um ſich von einem 
Standesbeamten Miller und einem Reverend Miller bürger⸗ 
lich und kirchlich kopulieren zu laſſen. Als das erſte Kind kommt, 
wird ein Mädchen namens Miller als Kindermädchen engagiert: 
der Gatte kommt bei einem Eiſenbahnunglück um, und die Witwe 
Miller wird bald wieder u Miller, ihr zweiter Mann iſt 
Verſicherungsagent einer Geſellſchaft, deren Direktor ebenfalls 
Miller heißt. Das Kind iſt ingzwiſchen ſchulpflichtig geworden 
i i Lehranſtalt eines gewif ren de 
eine kleine Konzeſſion an das Unabwendbare 
die Familie auch weng in die 


a 


Miller Street. Dort wohnt nun die fo kondenſierte Mrs. 
Miller, verwitwete Miller, geborene Miller, mit Herrn 


I 

1 
Miller von denon, Miller & Co., mit dem von 
Miller betreuten und Herrn de Miller unterrichteten Heinen 
Joe Miller und wird wohl auch, wie ſie ſich 
geſetzt zu haben ſcheint, als Millerin ſterben. 
Geſchichte kommt Aus- 
[ Reporter des Loit 8 
aufvegenden Bericht mit feinem Namen gezeichnet, und da Theft 
man: Alexander Miller. — — 


Oryginal Schwed. Separatore, Melkmaschinen, Mitch- 
wirtschaftliche Maschinen- und Geräte, Dämpfer, 
‘aiai Motoro, 

Tow. Alfa-Laval Sp. z o. o. Poznań, Gwarna9 

Telefon 53-54 i 53-63. 0 


lag der 

odernen Groß in einer halben Stunde ihre Wessen 
3 und damit das antike Theater wie ein alltägliches 
ſuchen kann, während es fhin Pompeji und Syrakus mehr 
um eine Art Feſtſpiele für Fremde handelte. In Oſtia ift 
auch des feine ven griechiſchen Geiſtes wenig zu ſpüren, die römi⸗ 
Säulenwucht berrſch vor, es war eine Stadt des Verkehrs, 
Handels, des Imperialismus. Nicht auf traumhafte Oliven⸗ 
Hügel fällt der Blick, er ſchweift hemmungslos hinaus ins Weite, 
Tiberde mpagna. Die ur kommt dem 


ins flache Ita, in die 
Schauſpieler nicht zu Hilfe. Ba 
Zuerſt beleuchtete auch hier die Sonne den Unter. 
atak B thebaniſchen naftie und Antigones Verzweiflung, 
aber der Eindruck war bei dem modernen Publikum nicht tief. 
Man fühlte, daß ne feſtere, waor berbere Kunſt am Platze 
wäre, römif Und ſo rief man Ariſtophanes, den herrlichen 
gestten den Heinrich Heine feinen Vater nennt. Seine „Wols 
en“, die paſſenden Masken o S Guipia, die reden 
können. Der Witz des antiken ers lag in der Rede, in einer 
heute. fait verlorenen Eloquenz. Und es gelang. 

Wo im fünften Jahrhundert vor Chriſti . wurde, da 
lachte man 1927, an den 3 Stellen der Komödie, 
wo es damals Seitenhiebe auf die Geſellſchaft, auf Aerzte 
und Advokaten ſetzte, da fühlte man ins heutige Leben ges 
ae ein Beweis, daß die Kunſt dort nicht veraltet, wo 


durchaus andere Aufgaben, hier hörte man den Herzſch 
m: 1 


te niemals veraltende menſchliche Schwächen aufs Korn nimmt. 
Wagnis der Masken wurde zu einer Selbſtperſtändlichkeit, 
nur die 24 rofigen Mädchenwolken wurden nicht verſchandelt, und 
Inkonſequenz gefiel. Auch mußten natürlich an der 
. Rede des ſogar vor den Göttern nicht halt machenden 
pötters Striche vorgenommen werden, denn im Gegenſatz zum 
Altertum waren natürlich auch die Frauen zum Beſuch des 
Theaters zugelaſſen. Für diefe zarte Rückſichtnahme revanchierten 
fie ſich pikanterweiſe mit einer um fo größeren Fer en im 
Auftveten. Kniefreie Mode und Amphitheater, das wäre über⸗ 
haupt ein Kapitel für ſich. Ein Blick aus den unteren nach den 
oberen Sitzreihen enthüllte mehr Formenſchönheit als die vati⸗ 
kaniſchen Sammlungen, und die Voheurs ſahen auch ihre verme- 
genſten Wünſche erfüllt. Ein Ariſtophanesjünger behauptete 
geradezu, das ſchönere Schauſpiel hätte man von der Bühne aus 
enoſſen, während ein Profeſſor der Archäologie feſtſtellte, der 
laſſiſche Reiz der Aufführungen liege darin, daß man ſich im 
Altertum zu kleiden wußte. 8 
Streiten wir nicht um Tunika und kniefreie Pliſſeeröckchen, 
Chiton und Hemdhöschen, auch der Gegenſatz zwiſchen moderner 
ae und Sokrates in der Maske hat ſeinen Zauber. 
1 e e. ; ay ehrwürdigen Travertinpflaſter 
Oſtias unmittelbar in ein Auto über, und ich muß ſagen, fie r 
ſich recht dekorativ aus. ee ee 
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in herrlicher Gebirgslage der Grafsch. Glatz, 568 m Seehöhe, 100000 Morgen 
Hochwald. * Kohlensäurereiche Quellen und Bäder. + Heilkräftige Moorlager. 
Sfünzende HMeilerfofge. bei: Herz-, Nerven- Frauenleiden, leichten 
Erkrankungen der Atmungsorgane, bei Rheuma, Gicht, Nieren-, Blasen- u. Stoffwechsel- 
Erkrankungen. Ganzjährig geöffnet. 15 Badeärzte. Prospekte kostenl. d. d. Kurverwaltg. | 
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Herz- und Frauenkrankheiten usw. 
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Schlesisches 


Moorbad Ustron 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 

Angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus, 

Gicht, Arthritis deformans, Ischias, Neur- 
algie, Exsudaten, Blutarmut u. a. 


Badearzt Dr. E. Sniegon. 


Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u Kurhotel. 
Park :: Tennis z: Kino :-: Tägliche Kurkonzerte 
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Srfolgreich: Gicht, Rheumatismus, Rachitis, 
und POLSTERMATERIALIEN-GROSSHANDLUNG. 
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empfehlen sofort lieferbar zu allerbilligsten Tagespreisen: 


Rapsband, Sisal-Bindegarn, Erniepläne, 


Säckealler Art, Strohsäeke u. Kopfpoisier, 
SCHLAFDECKEN. 


Ferner: Wasserdichte Pläne für Wagen, Staken und 
Dreschsätze aus besten deutschen Fabrikaten. 


Traktoren- und Motorpfiugbesitzer f 8 


Tulinderschleifen 


30—200 mm . 1/100 mm Genauigkeit, auf automa- R 
tiſcher Spezialzylinderſchleifmaſchine, Schweizer Fabrilates E 
£. Kellenberger Schweiz. 


Anfertigung von 5 
Kolben | allor brüten 
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Auskünfte erteilt die 1 4 Radio !! 5 Bi 
TE TEE ENT Philips Rathoben-Lampenjämit. Chromnickelſtahl, Einſatz gehärtet und geſchliffen, 
erzielt Mann und Frau Typen empfiehlt zu 5 15 mit 1/100 mm Genauigkeit 
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r in diesem Jahre wieder Dampfpflugarbeisen 
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Much euhans Warta, Poznan, Wielka 25. Welnioa bei Gniezno. 
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in eleganter, modernſter, ſtimmfeſter, Bitten wir E igin an SAN Ne tigkeit, 
iti : irma chter obe 
kreuzſaitiger Ausführung mit beſter Schwediſche Milchſeparatoren „REGO und OLYMPIC“, 
Poznan, sw. Marcin 41. 


De cken gen überalii Unterdämpfungs ⸗Repetitionsmechanik 
N zu mäßigen Preiſen. 
9 Auf Teilzahlung bis 18 Manate, 
bei langjähriger Garantie 
für gute Haltbarkeit. 
Vertretung befer ausländiſcher Firmen. 


B. Sommerfeld 


Pianofabrik und Großhandlung 
Bydgoszcz 
ul. Sniadectich 56. — Tel. 883 und 918. 
Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. — Tel. 229. 
Gegr. 1905. 
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36 27 waer 3 Otei gnt, 
monat id“ fitzinger 
keeinzuchtheſe 


einen einwandfreien Wein er⸗ 
zielen können. Keine Trocken⸗ 
hefe, ſondern friſche, ohne Vor⸗ 

F ; bereitung ſofort gärkräftige 
Mantel 11 21, Pumpe 2 20 zł, | Kulturen. Niederlagen u. a. 


Pedale 4,50 zł, Gl i 
korto 4 80 el peleke 2 2, Posen Gadebusch und 


Zahnkranz 1.60 zł, Schlauch | SAXONIUAPOLNERE, 
5,75 zł, Vorderrad 10,50 21] und in vielen Orten der Provin, 
Speiche 5 gr. Sonſt direkt bei der Genera 
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Rat Sie Druckſachen. Gärröhrchen 
zalung Achtung! Achtung mat. AHarenkonskegoß. ee preiswert 


liefert : : — A E EE S AA ESE 
5 Habe die käuflich erworbene = Abi ven, 
Er Motor- Mühle in Hoftegyn | Rittergut, e 


nach vollſtändiger Inſtandſetzung in Betrieb geſetzt. uter Boden, Anz. 40 000 Doll. Hauslehrerin, 


Stenoinpiſtin 
8 no p führang: und mahle und frote ſämtliches Getreide. ucht entſchloſſener Reſlektant. zu Kinde big zn 10 Juen 


5 € ; 3 k = GS ioni Off. an Ann.⸗Exped. Kosmos 
er Ege mit e nete Cee eee M. SIAMIKOWSKI, Motor mühle in Role ga Pobiedziska 75. Sb. 5e. oy Bopnan, Zuierzy. Aug. an Ann rb, Kosmos Sp. 
Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter Nr. 1291. oznan. Wożna 12 (Butelske.) Inhaber Max Schönberner. niecka 6, unter 1295. 30.0. Zwierzyniecka 6, u. 1301. 


| Gentral-Drogerie J. Czepezynski 


„Welt-Detektiv” . Feufterglas; 


Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 202, 2. 3, 4 mm. | 


Seit über 20 Jahren das bedeutendste deutsche |? Drahtglas 6 mm. 
Detektiv-Institut der grossen Erfolge! Tausende |f Glaſerkitt eig. Fabrikation 
ehrende Anerkennungen, u. a. von Behörden, Rich- |? Glaſerdiamanten 

tern, ur Fre 5 f Kaufleuten usw., bewei- | liefert preiswert M Warm 
sen größte Zuverlässigkeit, Vertrauenswür- |). 

digkeit und einwandfreie Geschäftsführung, früh. . 
Ermittelungen, Beobachtungen in jeder 4 
privaten, geschäftlichen Angelegenheit, in Zivil- 

und Strafsachen überall. 


Auskünfte 


über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätigkeit, Ein- 
kommen, Gesundheit usw. für alle in- und 
ausländischen — überseeischen — Plätze. 


Kleiststrasse 36 (Hochbahnhof Nollendorfplatz). f Rohglas 5 mm. 


Poznaf, Stary Rynek 8 Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 


1. Toilettenseifen, Parfümerien, Puder, Schminken, 2. Verbandstoffe u. Gummiartikel, 
| 3. Mineralwasser, Brunnen- und Gesundheits-Salze, Badesalze. 


6 


Nr. 143, x 
und Hilfsmaterialien, die zur Herstellung gewisser Exportwaren der 
Eisenbranche verwendet worden sind. Die Liste dieser Exportwaren 
soll durch eine alsbald im Dziennik Ustaw zu veröffentlichende Ver- 
ordnung ergänzt werden. Die Zollrückerstattungen bewegen sich je 
nach der Art der Exportwaren zwischen 2.50 und 10.50 zł je 100 kg. 
Die Rückerstattung geschieht durch die dazu ermächtigten Zollämter 
mittels Quittungen, die auf den Inhaber lauten und bei der Entrichtung 
von Zöllen für alle aus dem Auslande importierten Waren in Zahlung 
genommen werden. Diese Exportprämien bzw. Finfuhrscheine werden 
aber nur nach Vorlegung besonderer Bescheinigungen, die von den 
Exportverbänden ausgestellt sein müssen, gewährt. (Anscheinend in- 
folge irrtümlicher polnischer Berichterstattung haben eine Reihe deut- 


Neue Probleme 
der internationalen Zollpolitik. 


Auf der Weltwirtschaits-Konferenz haben sämtliche daran beteiligten 
taaten ein feierliches Bekenntnis zu einer neuen Zollpolitik des Ab- 
Baus und des gegenseitigen Verständnisses abgelegt. Trotzdem solche 
ersprechungen bereits häufig und ohne von dementsprechenden Taten 
egleitet zu sein abgelegt worden sind, braucht man an der, Aufrichtig- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


eit, mit der die Zusagen von den verschiedenen Ländervertretungen 
gemacht worden sind, nicht von vornherein zu zweifeln. Man muss 
Sich aber vergegenwärtigen, dass Europa sich in einer ausserordentlich 
schwierigen und verfahrenen zollpolitischen Situation befindet und dass 
* namentlich innerhalb der einzelnen Industriegruppen der verschiedenen 
y 

Y 


Staaten Gegensätze bestehen, die nicht ohne weiteres zu überbrücken 
sind. 

Die ersten praktischen Konsequenzen hat aus den Beschlüssen der 
Weltwirtschafts-Konferenz jedenfalls Deutschland gezogen, als es durch 
den Mund seines Reichswirtschaftsministers Dr. Curtius eine Reform 
zum Zwecke der Herabsetzung des Zolltarifniveaus ankündigen liess. 
Wenn in der deutschen Oeffentlichkeit Zweifel an der Aufrichtigkeit 
dieser Absichten laut geworden sind, wenn man von einer „Zollerhöhung 
per Kasse“ und „Zollermässigung per Termin“ sprach, so tut man dem 
Reichswirtschaftsminister zweifellos unrecht. Man muss bedenken, dass 
auch in Deutschland die Interessen-Gegensätze der einzelnen Wirt- 
Schaftsgruppen sehr stark sind und dass es Pflicht jeder Regierung ist, 
einen Ausgleich dieser Gegensätze herbeizuführen. Durch die letzten 
Entschliessungen der Reichsregierung zur Zollpolitik aber ist ein solcher 
Ausgleich zweifellos stark gefördert worden. Daran ändert auch die 
Erhöhung der landwirtschaftlichen Zölle nichts, da gegenüber den 
Wünschen der Produzentenkreise eine Ermässigung der Ansprüche 
durchgesetzt wurde. So wurde der autonome Kartofielzoll statt auf 
2 Mark auf 1 Mark festgesetzt. Auch die ungünstige Wirkung des um 
50 Prozent erhöhten Zuckerzolles auf die Preisverhältnisse am Inlands- 
markt wurde dadurch ausgeglichen, dass auch die Zuekersteuer um 
50 Prozent herabgesetzt werden soll. Auch in der Erhöhung des 
Schweinefleischzolles von 21 auf 32 Mark kann eine akute Gefahr für 
die Ernährungswirtschaft und das Preisniveau nicht erblickt werden, da 
infolge der Ueberproduktion der deutschen Schweinezucht kaum neue 
Preissteigerungen zu erwarten sind. Damit dürfte aber auch die Er- 
höhung der Sätze gegenüber dem bisherigen Zusand völlig erschöpft 
sein. 

Am 1. August 1927 lauft das bisherige Provisorium, wonach der 
Zolltarif der Vorkriegszeit mit einer Abänderung der autonomen Sätze 
für eine Reihe von Artikeln vorläufig übernommen wurde, ab. Eine 
völlige Neugestaltung bis zu dieser Zeit ist nicht möglich und das bis- 
herige Provisorium wird daher voraussichtlich bis zum 31. Dezember 
1929 verlängert werden. Ob schon in diesem Provisorium Zollherab- 
setzungen enthalten sein werden, ist die Frage, welche die daran inter- 
essierten Wirtschaftskreise am meisten beschäftigt. Ihre Lösung wird 
im der Hauptsache von der Haltung der deutschen ausländischen Han- 
5 delsvertrags-Kontrahenten abhängen. Ohne ein Entgegenkommen von 
dieser Seite ist eine Herabsetzung von Zollsätzen nämlich kaum denk- 
bar. Deutschland beabsichtigt gewiss, in dem Abbau der Zollmauern 
ahnbrechend voranzugehen, aber es wird sich nicht seines natürlichen 
Schutzes berauben können, ohne dass auch seine Partner Gegenleistun- 


gen bieten. D ollherabsetzungspläne Dr. Curtius werden ihre Ver- 
wirklichung ‚Verhandlungen von Land zu Land finden können. 
| ungefähr gleiche Ermässigungen von den be- 


ren Ländern ungefähr, kann eine Herabsetzung erfolgen. 
nes aber verfehlt, einfach an eine Ermässigung der 
arifsätze zu gehen, die auch solchen Ländern zugute kom- 
ter feindseligen Haltung gegenüber der deutschen Ein- 


soneigterenssichten zu einer veränderten und einem Abbau der Tarife 
(rossmächten politik sind allerdings bei den übrigen europäischen 
verwickelt, 8 wenig rosig. In Frankreich liegen die Dinge besonders 
de utsch-fran O dass man eine Zeitlang ernstlich mit einem Abbruch der 
und demzuf iösischen Handelsvertragsverhandlungen rechnen musste, 
und franz Olge ein vertragloser Zustand eingetreten wäre. In deutschen 
Var Sischen Kreisen rechnete man sogar zeitweilig mit dem Aus- 
or eines Zollkrieges. Wenn diese Gefahr auch jetzt vorläufig ge- 
„bannt erscheint, so darf man sich jedoch in Deutschland keinem Zweifel 
‚arüber hingeben, dass sich auch die weiteren Verhandlungen mit 
Ankreich äusserst schwierig gestalten werden. In Frankreich wird 
nwärtig ein erbitterter Kampf um den neuen Zolltarif geführt. Der 


Ro dan dener hat bisher Hochschutzzölle vorgesehen, die den 
Schwerindust genen Wünschen der französischen Landwirtschaft und 


ische Ver Nen entgegenkommen. Dagegen kämpft die franzö- 
der Zeit, I . N es ist nur noch, eine Frage 
Interessen in der Kammer 8 en Pr 2 anei I Ts k 
ist die französische Regie getragen wird. Aehnlich w eutschlan 
: ; ‚he Regierung um einen Ausgleich bestrebt, jedoch lässt 
doch nicht verheimlichen, dass sie mit ihren Sympathien mehr auf der 
0 Seite der französichen Industrie und der Landwirtschaft steht, wie schon 
die hohen Zollsätze des neuen Tarifentwurfs beweisen. Auch Serruys, 
der Verantwortliche der französischen Zollpolitik, hat sich in Genf zu 
aber Eak der Verständigung und des Abbaus bekannt. Trotzdem 
5 denise für die französische Zollpolitik das, was man neuerdings 
tz il ge; eworfen hat: es ist in der Tat eine Politik der Hoch- 
Di Iranzösisehe Bene und der Zollerleichterungen „per Termin". 
Te pe eser ist bestrebt, möglichst noch vor der Ver- 
handlung mit Deutschland, Belgien, England, der Schweiz und Spanien 
einen Hochschutzzoll ımter Dach und Fach zu bringen, der dann als 
Verhandlungsbasis ein viel stärkeres Druckmittel darstellen würde als 
der bisherige Zolltarif. Ob sich hier die wirtschaftliche Vernunft durch- 
setzen wird, erscheint recht zweifelhaft. 


Etwas günstiger scheinen uns dagegen die Dinge in England zu 
liegen. Auch England hat in den letzten Jahren viel von einer Politik 
der Verständigung auf zolipolitischem Gebiete geredet, sich für den 
Freihandel eingesetzt und dabei gleichzeitig immer neue Hochschutz- 
zölle eingeführt. Trotzdem scheint es nns, als ob gerade in der letzten 
Zeit doch eine Tendenzänderung in den massgebenden Kreisen zu be- 
‚merken ist. Auf dem vierten Kongress der Internationalen Handels- 
. kammer in Stockholm hat der englische Präsident Sir Allan Andersson 
eine Rede gehalten, die einen völligen Bruch mit der bisherigen Hoch- 
schutzzollpolitik bedeutet. Er sprach klar und deutlich aus, dass Eng- 
land sich nicht mehr damit begnügen könne, an den Handelsschranken 
der Nachbarn Kritik zu üben, sondern auch daran denken ‚müsse, die 
eigenen Schranken niederzureissen. Er scheute sogar vor dem ehr- 
lichen Geständnis’ nicht zurück, dass die englischen Geschäftsleute und 
j Produzenten selbst in dem Bestreben, ibre Produkte und Standard- 
In ee zu schützen, das Rückgrat der Handelshemmnisse sind. Wenn 
i eutschland daher in seinem Kampf um den Abbau der Zollschranken 
wenigstens auf einen mächtigen Bundesgenossen rechnen kann, dann ist 
er sicherlich auf englischer Seite zu suchen. 
? ; Dr. Paul Hilland, Berlin. 


Handelsnachrichten. 


der 
hätte die Bank Gospodarstwa Krajowego (Staatl. Landes- 
bank) bedeutende Kredite gewährt. Ebenso werden die 
Ai Zeit von uns näher beleuchteten engen Beziehungen 


nische FirolMischen Spiritusmonopol bestätigt. Angeblich will das pol- 
Spiritusyery, nisterium (d. h. die oberste Instanz für die polnische 
drohten polnjs ung) zur M ahrung der durch die Konkursverhängung be- 
ner Sache) nen finanziellen Interessen (d. h. also wesentlich in eige- 
‚ihrem biste izielle Schritte in Angora tun- Nach Lage der Sache und 
8 irit N 4 Verlauf muss man wohl bezweifeln, dass die polnische 
 Spiritusproduzentengruppe, die sich schon von vornherein bei ihrem 
chtangebot allzusehr übernommen hatte, ihre Rolle in der Türkei 
iter spielen wird. 
Die polnischen Ausiuhrprämien für Metallprodukte sollen nach einem 
i vom Wirtschaftsausschuss des Ministerrates gefassten Be- 
nächst eine Erweiterung hinsichtlich, der Ausiuhrwaren er- 
ndelt sich hierbei um eine Massnahme zur Förderung des 
polnischen Hütten- und Metallindustrie, und zwar in 
schon im Sommer 1926 (Dziennik Ustaw Nr. 74 und 
Rückvergütungen von Einfuhrzöllen für Rohstoffe 


scher Blätter die beabsichtigte Rückersattung von Ausfuhrzöllen ge- 
meldet, die es aber für die in Frage kommenden Eisen- und Stahl- 
waren, Lokomotiven, Waggonteile etc. in Polen gar nicht gibt. D. Red.) 


Eine Novelle zum polnischen Zuckergesetz ist bekanntlich schon 
vor längerer Zeit von der Warschauer Regierung in Aussicht gestellt 
worden. Mit einiger Dringlichkeit ist die Angelegenheit aber erst im 
Zusammenhang mit dem Streit über die letzte Zuckerpreiserhöhung für 
den Inlandsabsatz und der damit in enger Verbindung stehenden Frage 
der Sanierung der polnischen Zuckerindustrie behandelt worden. Wie 
wir erfahren, liegt der Entwurf zu dieser Gesetzesänderung nunmehr 
vor, soll aber erst noch einer juristischen Begutachtung unterzogen 
werden, ehe er dem Ministerrat zur Bestätigung zugeht. Voraussicht- 


lich werden auch noch die beteiligten Wirtschafskreise vorher gehört 


werden, dass die Gesetzesänderung noch zu Beginn der neuen Zucker- 
kampagne, d. h. mit dem 1. September d. Js, in Kraft treten kann. 
Polens Eisenerzgewinnung belief sich im April d. Js. auf 39 200 t 
gegenüber 44200 t im Vormonat, in den ganzen ersten vier Monaten 
dieses Jahres auf 156 000 t. Der Monatsdurchschnitt für das 1. Quartal 
1927 weist mit 38 800 t eine sehr erhebliche Steigerung gegenüber dem 
Vergleichsquartal 1926 (17100 t) und gegenüber den Monatsdurch- 
schnitten der ganzen Jahre 1926 (26 200 t) und 1925 (17500 t auf. 


Für die polnische Zündholzfabrikation ist nach einer im „Monitor 


Polski“ Nr. 140 veröffentlichten Verordnung des Staatspräsidenten die 
Verwendung von weissem und gelbem Phosphor 


mit Wirkung vom 
1. Juli d. Js. verboten. Ebenso ist die Aufbewahrung, der Verkauf oder 
der Import von Streichhölzern mit weissem oder gelbem Phosphor ver- 
boten. Ausnahmen werden nur zu militärischen oder wissenschaftlichen 
Zwecken zugelassen. Erzeugnisse, die unter dieses Verbot fallen, wer- 
den beschlagnahmt. 

Einstellung des Baues der Eisenbahnlinie Ostoberschlesien— Gdingen. 
Nach einer Meldung der „Polonia“ ist der Bau der Eisenbahnlinie Ost- 
oberschlesien—Gdingen infolge einer unerfüllbaren Forderung des Kon- 
sortiums ‚das vom polnischen Verkehrsministerium die Konzession zum 
Bau dieser Linie erhalten hat, zurückgestellt worden. Das Konsortium 
hat nämlich die Bedingung gestellt, dass der Staat eine Garantie für 
die Obligationen übernimmt, welche durch das Konsortium zur Finan- 
zierung der Bauarbeiten emittiert werden. Der Ministerrat hat be- 
schlossen, die Garantie, die nur mit Zustimmung des Seims erteilt 
werden könnte, abzulehnen. 

Für den Austausch der alten galizischen Anteiheobligationen ist laut 
Verordnung des Finanzministers (Dziennik Ustaw Nr. 56) der Präklu- 
sionstermin, der am 30. Juni d. Js. abgelaufen war, bis 30. Jani 1928 
hinausgeschoben worden. Die genannten Obligationen können bekannt- 


lich in solche der 5prozentigen polnischen Komvertierun: umge- 
tauscht werden. 
Die Rekord-Konjunktur der Vereinigten Staaten. (W. K.) Der 


ungeheure Koniunktur-Aufschwung, der sich in den Vereinigten Staaten 
in der letzten Zeit durchgesetzt hat, wird durch die Veröffentlichung 
des Statistischen Büros über die Einkommen-Zablungen des Jahres 1926 
schlagend bewiesen. Die Zahl der Steuerzahler mit einem Mindest- 
einkommen mit 1 Million $ oder mehr belief sich auf 207 gegenüber 
nur 75 im Jahre 1924 und 206 im Jahre des grössten Kriegsprofits, näm- 
lich 1916. Das Brutto-Einkommen der Aktiengesellschaften stellte sich 
auf 113 692 Millionen $, während das grösste Einkommen im Jahre 1923 
97500 Millionen $ betrug. Sowohl in der Steuerzahlung wie in den 
ee ee Sind daher in diesem Jahre neue Rekorde erreicht 
worden. 

Ueber den rumänischen Saatenstand besagen die neuesten Prmit- 
telungen: In der Bukowina stehen die Saaten gut. In Bessarabien 
zeigen die Sommersaaten eine wesentliche Besserung. Besonders Mais 
entwickelt sich zufriedenstellend.. Im Departement Doroboi haben 
starke Hagelschläge erheblichen Schaden verursacht. Ebenso im Mol- 
daugebiet, wo besonders das Obst schwer gelitten hat. In Muntenia 
(Grosse Walachei) und Oltenia (Kleine Walachei) fällt günstiger Regen, 
und die Hagelschläge haben weniger schädlich gewirkt. In der Po- 
brudscha ist der Stand der Saaten günstig, im Departement Durostor 
sogar ausgezeichnet. Auch in Transsylvanien und im Banat steben die 
Saaten gat. 

Der runtänische Getreidemarkt ist gegenwärtig sehr ruhig. Weinen 
wurde in den letzten Tagen überhaupt nicht gehandelt. Auch Mais 
liegt ziemlich still. Er wurd enotiert in Braila und Galatz mit 44 000 
Lei, in Tulcea, Ismail, Calarashi, Giurgevo, Oltenitza und Bessarabien 
mit 43 000 Lei, in Constantza mit 46 000 Lei je Waggon. Gerste blicb 
fest. nl Braila und Galatz wurden für 1 Waggon alter Ernte 64 000 
Lei gezahlt, für neue Ernte 54400 Lei, in Tulcea, Calarashi und Oiur- 
zevo 54000 Lei und in Bessarabien 53 0000 Lei, gleichfalls je Waggon. 
Hafer wurde gar nicht gefragt und notierte mit 50000 Lei. 

Die russischen Bestellungen in Deutschland. Die sowietrussische 
Handelsvertretung in Berlin macht über die im Rahmen des 300-Millio- 
nen-Kredites in Deutschland vergebenen Bestellungen Gt. „Ek. Shien“) 
folgende Angaben: der 1. Hälfte des Wirtschaftsjahres 1926/27 
(1. Oktober 1926 bis 31. März 1927) hat die Handelsvertretunt in 
Deutschland Aufträge i. W. v. 315343369 R.-M. untergebracht. Davon 
entfielen auf das 1. Quartal (Oktober Dezember) 95 710 242 R.-M., auf 
das 2. Quartal (Januar-—März) 219 633 127 R.-M. Auf die verschiedenen 
Industriezweige verteilen sich diese Summen u. a. wie folgt: Textil- 
rohstoffe 22 259 181 R.-M., chemische Produkte und medizinische Proä- 
parate 22 263 503 R.-M. Industrieeinrichtungen 29 725563 R.-M., Kraft- 
anlagen 79 322 954 R.-M., technische Artikel 113 596 562 R.-M. 


Kapitalerhöhung der russischen Staatsbank. Die Staatsbank der 
USSR. hat auf Grund der Rexierungs verordnung vom 28. Mai die Er- 
höhung ihres Grundkapitals von 10 auf 25 Millonen Tscherwosisen 
(250 Millionen Rubel) vorgenommen 


Russische Orders für Itallen. (W. K.) Aus Rom wird der „Wirt- 
schafts-Korrespondenz‘‘ mitgeteilt, dass die russische Regierung 3 
Millionen £ Gold aus ihrem Londoner Depot zurückgezogen hat, das 
nach Italien geschafft wird, so dass das hier bestehende Golddepot sich 
auf 2.5 Millionen & erhöht hat. Der xesamte Betrag soll zur Pinan- 
1 Ha russischen Aufträgen für die italienische Industrie Verwen- 

ung Ä 


Der schwedische Aussenhandel im Monet Mal. Wie das Kommerz- 


Millionen Kronen gegenüber einem Export von 145,9 Millionen Kronen 
so dass sich ein Exportüberschuss von 11,6 Millionen Kronen ergibt. 
Im gleichen Monat des Vorjahres wies der Aussenhandel einen Export- 
öberschuss von nur 7,4 Millionen Kronen auf. 


. rumänschen Spiritusindastrie tritt nach 

vor Tagen veröffentlichten Ausführnngsbestimmungen zu — 
rg e 4. Juli d. Js. in Kraft. Das 
spätestens am 4. September aufschmen. -Syndikat muss seine Tätigkeit 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 1. Juli. Notierungen der Getreide- um 
Warenbörse für 100 kg fr. Ladestation. Posener Roggen 675 dra 
Umsatz sehr klein, Tendenz ruhig. Richtpreise der ungs- 
kommission: Weizen 56, Braugerste 48—49, Hafer 43. 

. Danzig, 1. Juli. Amtliche Notierungen: Weizen 130 f. hol. 16 
bis 16.25, Roggen 14.75, Gerste 14—14.25, Futtergerste 12—13, Hafer 
12.50. Zufuhr nach Danzig: Gerste 75, Hülsenfrüchte 30, Saaten 5 t. 

Krakau, I. Juli. Preise für Ware mit 1. Handelsgüte 100 kg in 
Zloty ohne Gemeindelebensmittelstener, Parität Krakau. Domänen- 
weizen, roter und gelber inländ. 72/73 55, Handelsweizen 52—54, In- 
ana green 68/69 50—52, Domänenhafer 44—45, Handelshafer 


Lemberg, 1. Juli. An der Börse und anch ausserhalb der 
Börse kam es zu keinen Geschäftsabschlüssen. Mahlgerste bei stei- 
genden Preisen gesucht, im übrigen ist die Lage wmverändert, die 
Tendenz uneinheitlich. Domänenweizen 53.50 54.50, Domänenweizen 
53.50-54.50, Mahlgerste 43.50-44.50, Futtergerste 37.25.38. 25, Wicke 
27—28, schwarze Wicke 33. 


Hamburg, 1. Juli. Notierungen für Auslandsgetreide cif Ham- 
burg in holl. Gulden für 100 kg. Weizen: Tendenz ruhig, Manitoba I 
Juli 16.70, II 16.20, III 15.45, Baruso Juli 78 kg 14.60, 70 kg Juli 14.60, 
Hardwinter II Juli 15. I Juli/August 14.35, Amber Durum 15.45, donau- 
russ. Gerste Juli 59—60 kg 11.90, 85 kg 11.95, Roggen: Tendenz ruhig, 
Western Rye I loko 11.25, II schwimmend 11,30, südruss. 71 kg loko 
12.50, Mais: Tendenz fest, La Plata 8.22%, Augmet 8.30, Hater: Tendene 


kollegium mitteilt, betrug während des Monats Mai der Import 134,3. 


Sonntag, 3. Jun 1927 


fest, Unclippe Plata 9.95, Weizenkleie Pallards Juli 132, Brahn hti- 
August 127, Leinsaat September/Oktober 136, La Plata Juti 19.16, 
August 19.22. n 

Chikago, 30. Juni: Notierungen in Cents für 1 bushel. Preise 
loko Weizen, Tendenz fest, Juli 144%, September 144%, Mais, Tendenz 
fest, Juli 99%, September 103%. Hafer, Tendenz fest, Juli 46%, Sep- 
tember 47, Roggen, Tendenz ruhig, Juli 111%, September 102%; Preise 
loko: Weizen Hardwinter II. 146%, gemischt Nr. II 143%, gelber Mais 
Nr. II 101%, gemischt Nr. II 101%, weisser Hafer II. 50, Malting-Gerste 
73—85. 

Mehl. Krakau, 1. Juli. Preise für Ware mit 1. Handelsgüte 
für 100 kg in Złoty ohne Gemeinde-Lebensmittelsteuer, Parität Krakau: 
Krakauer Weizenmehl 45%ig 91—92, 50%ig .88—90, Weizenmehl von 
Kongressmühlen Nr. „0000“ 84—85, Griesmehl 91—92, Brotmehl 74—76, 
Krakauer Roggenmehl 60%ig 74—75, 65%ig 74—75. Zufuhr schwach, 
Tendenz fallend. 

Futtermittel. Warschau, 1. Juli. Notierungen für 100 kg loko 
Lager: en 54, gutes Heu 18, schlechteres 12—14, Stroh je nach Sorte 
12—14 zł. 

Metalle und Metallwaren. Berlin, 1. Juli. Preise in Reichs- 
mark für 100 kg: Flektrolytkupfer, Lieferung sofort, cif Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 122, Remalted-Plattenzink üblicher Handels- 
güte 52%-—-53%, Original-Hüttenaluminium 210—214, Reinnickel 98 bis 
99% 340—350, Antimon Regulus 95—100, Silber ca. 0.900 in Barren 
78—79 Rınk., für 1 Gramm Gold im Freihandel 2.80-—2.82, für 1 Gramm 
Platin im Preihandel 7%-—-9 mk. 

London, 28. Juni. Die vergangene Woche am Weltmetallmarkt 
hat eine Reaktion und eine kleine Besserung der Kurse aufzuweisen. 
Hier ist die Ansicht vertreten, dass diese Besserung jedoch nur vor- 
übergehend ist. Zinn ist von 293 Æ auf 300 loko Ware gestiegen, so 
dass der Zuschlag über Terminnotierungen Æ 13 betrug, weil die 
Terminnotierungen auf € 286 unverändert geblieben sind. Zinn Straits 
308—309, Banka 303—-304, Kupfer — das internationale Syndikat bat 
sich endlich nach dreiwöchentlichem Nachdenken entschlossen, den 
Preis von 13.10 auf 13 eif zu ermässigen. Die Neuyorker Notierungen 
behaupten sich auf 12.75, Standard ist in London etwas gestiegen und 
wurde zum Schluss der Woche mit £ 53% notiert. Blei ist wegen 
schwächerer Zufuhr auf £ 24% gestiegen. Diese kleine Kursbesserung 
soll jedoch nur vorübergehend sein, da die Produktion und die Vorräte 
in London und Neuyork dauernd wachsen und die Deckungskäufe nicht 
sehr gross sind. Zink hatte schwache Tendenz. Die Schlussnotierung 
betrug £ 28% gegen £ 28.56 in der Vorwoche. Die Verständigung 
zwischen den Zinkhütten Oberschlesiens, die gegen 90% umfassen, ist 
natürlich nicht ohne Nachwirkung am Weltzinkmarkt geblieben. Loko- 
Ware ist jetzt etwas billiger als Terminware. Silber hat schwache 
Tendenz. Die Statistiken beweisen, dass die amerikanische Produktion 
im Jahre 1926 grösser gewesen ist als im Jahre 1925 und dass ste 
jetzt wegen Einführung der Goldwährnng in Indien nachlässt. 

Baumwolle. Bremen, I. Juli. Notierungen in Cents für 1 ib. 
Erste Ziffer Verkauf, zweite Kauf, in Klammern Geschäft: Amerik. 
Baumwolle loko 18.49, Juli 17.92 — 17.91, September 18.05 — 17.91, 
Oktober 18.10 — 18.05, Dezember 18.24 — 18.23 (18.24), Januar 18.28 
— 18.27 (18.28), März 18.42 — 18.40 (18.41), Mai 18.52 — 18.50 (18.52). 

Vieh und Fleisch. Warschau, 1. Juli. Die Tendenz am hiesi; 
Schweinemarkt war etwas fester. Notiert wurde für 1 kg Lebend- 
* 1. Sorte 2.70, 2. Sorte 2.50, 3. Sorte 2.25. Die Zufuhr betrug 


Berliner Viehmarkt vom 2. Juli 1927. 


s Amtiicher Bericht. 
Auftrieb: 1684 Rinder (darunter 364 Ochsen, 400 Bullen, 920 
Kühe und Färsen), 1400 Kälber, 7452 Schafe, 8374 Schweine. 
— Ziegen, — Ferkel, — Auslandsschweine. — Preise für 1 Pfid, 
Lebendgewicht in Goldpfennigen. 


Rin der: 
Ochsen a) vollfi. ausgem. höchst. Seachtw. ( ) 64-67 
b) vollfi. ausgem. höchst. Schlachtwertes im von 
re nie uber Ser ale SE nr - 
e) jun ch. nicht ausge m. u. Altere ausge 4 
Eee rw 
Bullen a) votifi. ausgewachsene höchsten Schlachtwertes. 6062 
b) vollfl. jüngere höchsten Schlachtwertes............. 57—59 
c) — — Ahrte jüngere und gut genährte Altere..... 54—56 
gere vollfleisch. höchsten na. 50-55 
b) son volifleischige oder ausgemästete LEETE T 42—46 
d) gering „ „% „% „% %%% %% „% „%% „% „% „„ „% „% „% „% „% „%%% „% „%% % 6% „% „% „ T ED 32—36 
geri genährte ......n.....u.....! 1 o...—.—..... 25 —28 
aren 5 höchst. 
a Schlachtwertes.. 63-66 
b) volitleischige 6 %%% %% % „% „„ „„ „„ „„ „ „ „„ „ „ „ „%%% 56—59. 
ee — —ä—6ä4ʒͤ—4i1idb ͤ W Z⅛• 2——œEß—ͤ—— 80—5 
.......u.n.n.0..0000 „ «%.õͤ4/%—..ö Hemer 40 - 


Kai beti 
teinster Mast ......——.——......> 


y 9 Schafe: 

a) Mastlämme üngere 

1. Weidemast ae et Fiann eaea e 
2. Stallmast % „% „%%% „%% „%„% „% „ „ „% „% „„%„„% % „% „% „%%% %%% % %%% „6% 

b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gat 


nährte jun Schafe 
c) higes Sc -jj22«%tF «2 
d) gering genähr tes 8c — —4—4ä—4 ——y—TõW— 2 0 

) Fettschweine über 3 eee ie 

a sa... 
b) voliti, Sehweine von 240—300 Pfd. e bendge went. 
0 3 ”» 200—240 „ 
5 X 100—200 „ 
f) 


120— 160 „ 
g) Sauen LEKEKETELEETEETEETEEETEETEEEETETETTETTTELELLLO 


un ter 120 5 
Marktverlauf: Bei Rindern in guter W sonst. 
bei Kälbern ruhig, bei Schafen langsam, 8 — 


= 
* 


n 2. . KT 
Kriegspfand- Bk. Praemystowosw 

ofo. soss: o o 33.00 secar (1000 Mk.) .....r 250 230 
89% * N sine 2.60 — 
em. ER C. Hartwig (50 st. — 40:00 
6% listy zbot. Porn. N ’ — 78.00 
Ziemetwa Kredyt... 2% — Unja (12 10. 4 „ br rt 

50% Prem.. 3.00 — wn Bydgosmen i CTS 
5% Fot. konwers... 63.00 64.00] (15 ) . 10.00 
Dr. R. May (1000 M. 7.00 97.00 — %00 


Herstt,-Vilkt. (50 zi.) 46.00 — | Tendenz: behauptet 


Die Berliner Börse bleibt im Juli 
August und die Warschauer Börse im Juli 
Sonnabends geschlossen. Die Notierungen der 
Danziger Börse sind heute telephonischer Stö- 
rungen wegen nicht eingetroffen. 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 2. Juli mittags 12 
1 Dollar (Noten) 8.87 zł, Devisen 8.81 zł, 1 engl. Pfund a 
schweizer Frank 171.38 zł, 100 französische Frank 34.81 zt, 100 deutsche 
Reichsmark 210.58 zł und 100 Danziger Gulden 172.15 21. 

Der Noty am 1. Juli 1927. Neuyork 11.30, London 43.50, Riga 64, 
Br (Noten) 63.65 64.65, Prag 377, Wien 79.25, Mailand 202.50, 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht _ 


221! ?— mn nn 


— Pofener Tageblatt. 4- 


Saison-Auswer! rauf 


Preise teilweise his zu 20 90 herabgesetzt, Unsere Spezial-Lagor, bekannt für Qualitätswaren, bieten Ihnen im Saison-Ausverkauf ganz Ausserordentliches, 


Am Montag, den 4. Juli 
beginnnt unser diesjährig. 


Herrenstoffe 


Prakt. haltbarer An- m25 
zugstoff ] an 
Erstkl. Biel. Streich- 4050 

garne mol. Dessins von z 19 an 


Hochmod.reinw. Kamm- 850 
garne, Biel. Fahr. 20 an 


la Anzug-Gabar dine 7 50 
Biel. Fahr. von zł b an 


vom zi 


von zł 


Damenstoffe 
Sport-Manteistoffe, 25 
mod. Dessins von zł 5 an 


la Ripse in allen Farben 18” 
von zł an 


00 
von „13 an 
Popeline reine Wolle von z1 Ie 


Woliene Pepita von z 3 
Kostüme u. Mantelneuheiten, 


Gabardine 


Seidenstoffe Waschstoffe 
Rohseide in allen Farken 1” Mousseline 1” 
von zł an von zł an 
Japons 90 em in allen Farben g . Crepons 1 
von 2 an von zł an 
Crêpe de Chine w Wollmousseline 3 8 o ; 
Bedr. Foulards 14” Rodr, Voile 1 9 er 
reine Seide von z an k 238 g an 
Waschseiden, kariert ee eii 


x 
u. gestreift eie, an 


von zł 


Mantel-Gabardine etc. 9950 he. 50 Crêpe Marocai 25 
von zł 23 an ge von zł 1) an 100 gë etc. . zł yi an 
; Kashastoffe für Mäntel 4050 
* 7 und Kostüme von a19 an * * 


Sämtliche nicht angeführten Waren, Wäschestoffe, Gardinenstoffe etc. ebenfalls im Preise stark herabgesetzt. Damenmäntel zu Spattpreisen. 
Reste besonders preiswert. 


Dom Blawaiow i Jedwabi, Spie & Möhren Poznań Stary Rynek 62. 


i 9 Tel. 1886. Geyr. 1894. 
eaten Sie unsere Schaufensterausfagen. 


Im 6. internationalen Raid des Hebamme 
AutomeobBilflub Solski Kleinwächter 


— 


5 G L OSZ EN ~ 
Niniejszem podaje sie do publicznej wiadomości, že. nizej 
sany Bank bedzie z zastrzeżeniem ostatecznego późniejszego "ro2 


SR 


erteilt Rat und Hilfe 
Selten Schritt 1 Treppe links, 


ul, Romana Szymańskiego 2, 
ih Wienerjir. |ostemplowanych obligacyj krajowych wydanych 


wypłacać począwszy od dnia 1 lipca 1927 przez Główną“ Kasę Krajo 
w Poznaniu, Aleje Marcinkowskiego 29 odsetki za I-sze półrocze 1927 od 
na cele Krajowego 


in Poznan im Zentrum, Banku Pożyczkowego (Provinzialanleihescheine der Provinz Posen für 


2. Haus v. Plac Sw. Krzyski, 
früher Petriplatz. 


kein „FIAT“ == 


Podell 503 mit einem Zulinderinhalt von 1% Liter. 
mit 7 bedeutend stärkeren Maschinen und beendeten den Raid 


DALE EDER ZZ TI TE T 222 22228 58 


Schreihwaren 
Bürobedarf 
Drucksachen 
Stempel 


B. Manke 


Poznan, Wodna 


Zwecke des Provinzial- Hilfskassenfon.ds). 

Odsetki wypłacać sie będzie od obligacyj krajowych uznanych przy 
rejestracji za własność polską, oraz od obligacyj krajowych, uznanych 
za własność obywateli obcychza wyjątkiem obywateli austrjackich, nie- 
mieckich, wegierskich i rosyjskich. - 

Wypłacać sig mające odsetki za pót roku wynoszą od nom. 100,— 
niarek 
30% ohligaey; 30 groszy 3", ohligaeyi 35 groszy 4% ohligaeyj 40 groszy 
z ktérych potrąci się podatek państwowy: ra - 

Od wyptaty odsetek wyklucza sig obligacje krajowe em“ 
wydane na mocy przywileju z dnia 19. stycznia 1911 r. i oznaczone 


O 
Ponnanunnnnnnnonnnennnnannnnnnn >20? 


r 9 By 
mit Plus-Punkten im ausgezeichneten Zustand, Nr. nee . 
Grosses Lager in diese . Wagen unterhält Fernspr. 511. 4 Lit. A. ur. (6669/7468. Lit, N. „ 15481/20086, 
8 8 Teoenerareoasaseascaveeneoeent"" 75 B. 55 13741/15340. „* E. ” 17501 19100. 


C. „ 15781/17380. „ F. „ 6901/7700. 


; © 66 h ? à * 5 
Arzes kiauto s» Joznarn Tauſche 5 Odsetki będą wypłacane za przedlozeniem obligacyj i dolaczeniem 
99 Afere. 1 | oin in Weitinien (Rauzel-Dorl- | spisu ich numerów w dwóch egzemplarzach. Obligacje po zaopatrzeniu 


Ältestes und grösstes Spezialunternehmen der Automobilbranche mund) geleg. Grundſt, beiteh.|w stempel, stwierdzający wyplate odsetek zwróci się okazicielowi dla ich 


Polens. 


Hauptexpedition ) il Dahrowskieno 29 
Reparaturwerkstätte Grossgaragen J Tel. 40-57. ñ, Zwierzyniecka 6. u. 1310 
Karosseriefabrik | kt Baal Ausstellungssalon: Gwarna 12. Tel. 84-17 a 


Zahlungserleichterungen nach Vereinbarung. 


Grosser Sommer- Verkauf! 
LANA 
Für wenig Geld das Gute und Beste in 


Herren- und Knaben-Garderoben 
zu den jetzt bedeutend herabgesetzten Preisen. 
Auf Wunsch auch Maßanfertigung- 


Warszawska konfekcja męska 


== Poznań, ul. Wroclawska 13. === 
Wir bitten auf Firma und Hausnummer zu achten. 


gegen bar ſofort 


erſiklaſſigen 


Fahrrädern 


Speiserimmer, NEFFEN, | 


Billa 


von 6 Zimmern mit kleinem ? : 
Garten in Puſzezykowo billig | i RE? . 


ge verlaufen. 
Gefl. Off. au die Ann.⸗Exp. 


— — 


viele Dankschreiben vorh. 
AuMlcus, Kammerjäger, 
Poznań, ul. Małeckiego 1511. 


Möbl, Zimmer, 


groß, hell u. ruhig, 
Licht, fof. od. ſpäter zu verm. 
Lewandowska, Poznan, 
Stowackiego 18, Gar tenh. 


einer verehrten Kundſchaft empfehle ich mein Lager in 


aus Wohnhaus mit Kolonial- O62nieis: A 3 Owam talonami f kúnna 
warenlaben gegen ein m późniejszej zamiany na nowe obligacje z n ponami. 
evtl. m. Bäckerei in Groğpolen | , 25 a WOR 1 a 1 > 
Chanfleursehule \ p. Drwgsklogo J. | od. Pommerellen. Off. a. Ann.» wiekszej ilości obligacyj kraj. aby na Sdni naprzöd uwiadomily Główną Kase 
Exped. Kosmos, Sp. zo. o. Boz- | Krajową o terminie przedłożenia obligacyj do ostemplowania i wy- 


W interesie sprawności i szybkości wypłaty upr. się Banki i posiadaczy 


płaty odsetek. 
Poznań, dnia 24. czerwca 1927. 


DYREKCJA KRAJOWEGO BANKU POZYCZKOWEGO 
Dr. Hubert. (—) Begale. 


Sonderverkauf | 
Elektromotoren | 
zur Räumung derieehen denen | 


Lagerbestände bei äußerst günstiger 
Preisstellung und höchstem Rabatt! 


mit elektr. 


8 Milchseparatoren Näheres durch unsere Pllſalbüros. 
Schlafzimmer e ter und direkt durch di 
wegen Geschäftsauflösung Nähı aschinen ae 25 ne: 12 


zu sehr billigen Preisen 


zu verkaufen. 


Poznan, Czartoria 3 eoe Alter Markt). 
Geöffnet von 9—5. 


——— — 


Suche für bald jüngeren, energiſchen 


Wirtſchafts⸗A ſiſtenten, 


welcher beſonderes Inkereſſe ſür Vieh 


Ich habe das 


polniſchen Sprache in Wort und Schrift Bedingung. Zeugnis⸗ Triebwaſſer entgegengebracht haben, auch auf mich übertragen 


abſchriften ſind einzuſenden an zu wollen. Hochachtungsvoll 


Dom. Witos law, p Osieczna, pow. Leszno. 


Hermann Aron, Wagrowiec, Bydgoska 1d. 


Gebr. Koenigsberger, Habe, mein Schade „I 


Hochachtungsvoll 
K. Triebwaſſer. 


eqno An! äu flich 8 * 
Säuhyedäi un Sen Aich, Pulhhalter oder Vuchhalterin. . 2 geas esra 


eine Schuhwaren nach Maß ſowie Reparaturen ſauber un x à BER 8 : 
at. Kenntniſſe der . u arbeiten und bitte das Vertrauen, das Sie Herrn Kenntnis d. polniſch. Sprache in Wort u. Schrift Bedingung. 


Aletin Sieja, Schuhmachermeiſter 
Poznań. ulica Dabrowstiego 1. 


DANZIGER WERFT, Danzig | 


— 5 
Suche zum 1. Oktober d. J. 


Eine Verkäuferin 


d. Aun.⸗Exnp. Kosmos Sp.) 
o. o. Poznan, Zwierzyniecka G 
unter Nr. 1314. Br 


Lehmann, Rillerguisbesiizer. 


Przybyszewo, p. Diugie-Stare, pow. Leszno. 
RENTEN ee eee eee EIN AE 


A Voſener Tageblalt. %—-- 
; M. a. im Dez. L Sogenanme Sinvergetoer pleger- meiit vit | g NEEE SRI E SE S ER a E G E ER E 
$ ir “ æ 2 2 7 4 y 5 P yiti i y 
f ch ch f} ſch 11100 % aufgewertet zu werden. Wenn die 7400 Mk. in der erſten e a : 
Auch che Na 292 5 tür die Kae en Hälſte von 1916 eingetragen wurden, dann hätten ſie einen Wert a Miilionen auf der ganzen Walt 
irchenkollekte für den und der Jünglings⸗ 7043 81 zl, in der 2. Hälfte 6787.34 zt. 2. Da Ihr Gläubiger as N NT 3 ‚issenschaftlich 
8 vereine. Geld vorbehaltlos angenommen hat, u t jetzt zu ur ee gebrauchen a 15 a by 3 1 ic 
8 nachträgliche Aufwertung verlangen. erdings hat der äubiger anerkannten Erzeugnisse Fascın 
‚St. Matthättirhe, Sonntag 10 Bottesöft ED. Bi hi as = Sie gelbſt . Jartum befunden, wenn Sie 8 
Me dnn woch. 7%: Jungmädchenkreis. — Wochentags, 7½ annahmen, daß die 6000 Mt. mit den 30000 polniſche Mk. im No⸗ Creme E 
Eerandacht. vember 1922 beglichen ſeien. Die letzteren hatten einen Wert von Seife 
Puder 
Parfüm 


nur 16,66 zr. 
Kölnisch Wasser: 
EEE 


E Kielpin, Kr. Tuchel. 30. Juni. W 5 — 5 
man die Leiche des feit dem 12. d. Mes. ſpurlos verſchwun⸗ er 
hen Knechtes Siegismund Paprocki in einem Moortümpel Sport und Spiel. 
an der Chauſſee Tuchel—Czersk. Paprocki arbeitete bei einem hiefigen 5 A ; ; : t 
Landwirt, der den P. infolge einer Auseinanderſetzung am 12. d, Mis. Tennis. Weltmei ſterturnier in Wembledo n. 
aus der Arbeit entließ. Seitdem ift P. ſpurlos verſchwunden. Die Das Halbfinale um die Weltmeiſterſchaft im Stadion zu Wemble⸗ 
Reiche des P. wies einen zertrümmerten Schädel ſowie mehrere ans don brachte grohe, erbitterte Kämpfe um das ann ner san 
en TI eines elt⸗ 


dere f Verletzungen . 2 m An ein na andelilan dem Schlußkampf um den heißumſtritten I : 
Paon Bedinge auf TEL 19 * meiſters. Die zweite große Ueberraſchung war die Niederlage 


es ſich hier um einen Mord. ; i 
j 3 . J, [Tildens, der gegen Cochet (Frankreich) 2:6, 6:4, 7:5, 6:4 und 
* Thorn, 16. Juni. 25 Arbeiter wohnhäuſer will die 6. , A 4 6 
Stadtverwaltung bauen. Sie ſollen als Einfamilienhäuſer zwei 2000 oi dr . 1 5 gen Seca nen 
Dimmer und Küche, ſowie Nebenräume beſitzen und frei in einem | Sonnabend, mit dem Bezwinger d es erikaniſchen Tennisgröße 
Gärten ſtehen. Außerdem will die Stadtverwaltung auch die |, ent „„ ameritan BENAT 
private Baukätigkeit fördern und an Bauluſtige nicht nur Bau⸗ i ir Antreten. Bei den Damen qualifizierten ſich Helen 
gelände, ſondern auch bedeutende Baukredite gewähren. eee 1. er Finale. 

Aus Polniich⸗ Oberſchleſten. Fußball. Dreijähriges Se mene e bal. 
t : gjen Fußball⸗ 

„ Arntgshatte, 1. Juli. Am Sonnabend nachmittags ver⸗ nenet per. -GNB 


Rundfunkprogramm für Montag, 4. Juli. 

Poſen (270 Meter). 18.30 14.50: Militärmuſtk. 17.15 bis 
18.35: Konzert eines Vokal⸗Quartetts. 18.50—19.15: Vortrag. 
19.8520: Vortrag. 20.15— 22.15: Abendkonzert. i 

Warſchau (1111 Meter). 17.20—17.45: Pädagogik und Er- 
ziehung. 18: Jazamuſik aus dem Café Gaſtronomja. 20.80: 
Kammermufik. l A 
Berlin (483,9 und 566 Meter). 6: Gymmnaſtik. 15.30: 

iſche Ausbildung der Frau. 17.30—18.30: Kapelle Emil oft. 
90 50 Von Ferdinand Kürnberger bis Alfred Polgar. 50 Jahre 
Wiener Satire. 20.80: Stettin. Abendmuſtk. 


ſ ch wanden vier Schüler des Gymnaſtums aus i hrer Breslau (315 8 Meter) 16.30—18: Konzert der Funkkapelle. 
elterlichen Wohnung, und zwar die Gymnaſiaſten Joſef ud führen- peziu Be g x 2 rn. Hei 

Mondry⸗Kochlowitz, ul. Kantata 30, Georg Cgyz⸗Schwientoc 1 Ga Die r nd Ganna Bweig. 20.80 —22: Heiteres auf 
ul. Joſefa 2, ſowie die Schüler Kasprzyk und Woda aus tens Siwnfterhaufen (250 Meter). 12--12,9: Engliſch für 


f . 15—15.80: Neuzeitliche ce 
und N 15.40—15.55: Kochanwe 


tochlowitz. Aus einem zürückgelaſſenen Abſchiedsbrief des Ganz 
i 


3 1 le DENE en 3 lügel 15.85 tter- 
geht hervor, daß ri goan Leute die Grenze zu überſchreiten 5 7 Re n 19 She e. 


f 


Abſicht haben. eifeziel wird Ungarn und Rußland angenom⸗ ter ihre ; 5 
men. Mondry iſt 16 re alt und Ezys 14 Jahre. Bisher fehlt rellen angeſehen wird. l Ya 8 > 
von dem Verbleib der Jungen jede Spur. r das Greng- und 


Aus Kongreßpolen und Galizien. Legja ý en Auslandsdeutſchtum. änger. 18. 
19.20 


* zenſtochau, 1. Juli. Von einer Kuh totgeſchleift bis 19.20: Handelsrechtlich 
wurde unweit des Dorfes Kala ein Hirtenknabe Stephan Cen⸗ bis 19.45: Die Kusche riragung aus 
tomwstt, der auf die Rap fprang. um auf ihr zu reiten. Das Tier herangetreten. haben ſich Berlin. : 
wurde jedoch wilo und lief in ungeſtäͤmen Satzen davon. Hierbei fiel[ denen Gründen zerſchlagen, Langenberg (468,8 Meter). 13.05—14.90: Mittagskongert. 
der Knabe herunter, blieb aber an einem Strick, der an den Hörnern dem betreffen! 17.30 — 18.80; Nachmittagskonzert. 20.25—21: Heitere Stunde. 
der Kuh und an ce igt an r. und 9 . Schade iſt ch für bi N eteri Rieder- Abend. 1 
weite Strecke mit for r erlitt jo mere egungen, Kräft en (5172 und 577 ter). 11: Vormitta 2 3 

ofener Rafi mittogstongert. 19.30: Be oe Pa 


ommene aus t⸗Opern. 31.80: Ruffiſcher Abend. 


Wettervoransinge für Sonntag, 3. Juli. 


Berlin, 2. Juli. Trocken und windig. 


. — —— — 
Spenden für die Altershilfe. 
ee —W· Di 


Wie da io 8 341.50 Floty 
e 
Wie du Pon To ſtirbſt du; 
Wie du ſtirbſt, fo fährſt du; 
Wie du führſt, fo bleibſt du. 
Lukas 16, 19—81. 


daß er ihnen kurz darauf erlag. 

+ Warſchan, 80. Juni. Eine Kindesmörderin, Frau 
Zofi die vor einigen n ihr zweijähriges Kind in 
Nin erſchoſſen und N ſelbſt bei einem Selbſtmardver⸗ 

einer verleit halte gebar bei der Ueberführung ins Kran- 
Rä die Urſache ihrer Tat erklärte ſie im 

fie daß n des ſchwerkranken Kindes nicht Hr 
ae mad Jetzt, wenn, DEPE nenen | nd 1. 
fie für das neue Mind leben. Die Damenmelſterſchaften des Pof 

athletik brachten 8 Bezirksrekorde 
und zwar durch Kasprzakowna (Soko). In der Geſamtbewertung 

A S. und Soföt, 

find 
in 


gewann Warta vor A. 3. 

Ligaſpiele des eriten Juli⸗Son : Ju 

l Harze zl Leude berg Gaza ft erg: K. ie Spieth K. S. 
Pr * em . . 
— F. C. in — ak Ausgang ift Fraglich 
Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Sonntag, den 3. Juli. “ 
eninde, CIR 10 108 iasi: Pocken 1520 Drukarnia Concord, "Bo. iu Bogna, 


chland. 

. Te Duni. In Berns hof warde Freitag vormittag die 
tee Tier des Hofmeiſters Kröning erſchlagen 
gen am 200 aufgefunden. Die Leiche wies mehrere Ders 
gefunden wurden auf, Nah den Spuren, die am Dorfteich vor⸗ 

n. Wahrſcheinſ muß der Ermordung ein Kampf voraufgegangen 
weſen, als es les ba das junge Mädchen auch noch nicht tot ge⸗ 
nahmen in der Sate ee wurde. Bisher ſind drei Feſt⸗ 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Sranbeng 30. Juni. Bor der Gtrafammer fanden körzlich 
e : ber lun fe Orzechowski und der 
ange s bi, beide ſehr elegant 3 obgleich ſie an⸗ 


| erer Zeit arbeitslos find. O. kam aus einer der Dft- 
nischen, Um Aufnahme im Miffionshaufe ken Schluß des redaktionellen Teils. 
bel F., dieſer ſtattete ort jedoch mit 2 . 3 — 
auf O. ſich aufs Land begab, und Dia i tra aus H Bei Dickleibigkeit regt ber kurmäßige Gebrauch bes natitrfichen 
* ones au ommi Anoman. und brate ofen, 15.80: Kon Fut die gue ber 27.38, user Bitterwaflens be dert aal om und macht den 


wede” natürlich, wie fei 
k fe Mer sten, „gibt an, daß er von den Bez . 19.10—19.85: Die wirkſe iffe schlank. Viele Profeſſoren laffen das Frang- 
er des durch ihn bekteideten O. keinen Nutzen gehabt hätte. der Jagiellonen. 20.80: Abendkonzert. 22.30: es Mittel 
Mone en verurteilte O. zu ſechs Monaten und K. zu vieri 2 (488,9 und 566 Meter). 6.808: Feihton 9: 
efängnis. ier. 11.80 —12.50: Dominabor⸗ ter. 18.88. Mär⸗ 
1118.30: Kapelle Gebr. Steiner. 30: Tänge verſchie⸗ 


— de 
Seng a maen Der Sceifleitung. e e bobm: 


11: 
RA, tongert, A. „Der 
1818: Coenie moeite lde Wunder Nbend 20 Mantas, den 4 Suli: „Miba“ 


ſef-Waſſer auch bei Hery 
„und zwar wochen 


eventuellen schriftlich Peay 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werttägtid von 12—134 nor. bis 24. . den 5. Juli: „Die Tochter des Regiment”. 
160 É St. 1888. ea pril 1920 toaren 4000 polis. Sa 50 8 3 1 sa on . 
„ am 1. Augu zł; das t : ong 1 m Kreisſän 7. : „Zigeuner > 
— 2 y 85 Dee Dochieiof mu Breslau. 6 05 Uebertragung aus Zul; „Der Zauberer vom eu“. (Ermüßicte 


2. An Zinſen find gegenwärtig 12 Prozent zuläſſig. 3. Ja 
"bt es teine ziffernmäßigen Berti Langenberg (468,8 Meter). Morgenfeier. Juli: „Die Walküre“. (Gaflipiel Jwonia 
e e mi ee ee ER e e . 
J. Gl. i ger beanſprucht die 100 prozentige tere Stunde. 20; i : „Troubadour. 6 
5 Nettaufgeber ee den ee, BO; ewe 11; Wiener e e und gocti mee tm Beate ENT 
8 f : Orgelvortrag. 11: > s er Tae i 
— zur ſachgemäßen Entſcheidung angerufen werden müßte, erkennt] Stafonie-Or 15.80: „Die weiße Dame 19: Nach Beginn der Borfiellung wird niemand 


—100 prozentige Aufwertung. 


ES ‚LANZ-GROSSBULLDOG? AR 


u. | 57 A fi 1 
ROHÖLTRAKTOR. IM Pin | 1030 Opel 6 sitz, offen, 
Fa 774 ] el, Gsiiz., 

Í 


= | 1880 Fiat, 6 fz, „ 
== 1450 Flat, 6 Sitz. geschl. 
= = y ATE Kennt iz, offon 
P OENERALVERTRE” NA == — = | an „0 
SS TUNG FÜR POLEN = 5B, bed: We machen vi für sie, 535 „Chenar Walker, 6 sitz, offen 
NIT €, CH E ISKA Wenden Sie sich an uns.|| 9131 Flut-Lieferwugen, 
1 ; im gebrauchten, jedoch an n 
| MASCHINEN-FABRIK-POZNAŃ, UL. KOLEJOWA +3. FILIALE WARSZAWA, Ul. Zorn 30. eee ee TRAER als eine — an N 
— . — Telephon 6823, 


„BRZESKIAUTO« $p. Akt. 


Poznań, ulica Dąbrowskiego 29. 


Chauffeurschule - Garagen, plac Drweskiego 8 
Telephon 63-23, 63-65, 34-17. 


Zahlungserleichterungen nach Vereinbarung! 


Dfferiere prima 


A rn 
zu kaufen gesucht. Simmentaler Raſſe⸗Zugochſen 


Angebote unter B. D. 1298 an von 10-13 Str, 3-5 Jahre. WI. Jeziersti, Poznat, 
ań, Zwierzyniecka 6. w E h 


Ir. Ratajczata 18. Telephon 5213 


=> ZPorener Bagenıam, Fi 


rr 


E Von Montag, den *. bis 10. Juti 1927 Zur gefl. Kenntnis! Von Montag, den #. bis 10. Juli 1927 } 
50% Proisermiliäigung dee See b bee Kleider ir 50% Preisermässigung 
FR- ZIELINSKI, POZNAN, ul. Kantaka I. 


tere deutsche Privalsehule 


zu Chodzież (Kolmar) 


d tkl Te 8 ba pa ‚men für das nene Schuljahr (Beginn am 4. Auguft) 
ers t talt u 
er re re re 11 Pflegen den hier und Schulerinnen in Klaſſe I— V auf. Gute Penſion 
Puder, Seife und Creme Bébé von Szofman im eigenen Haufe be für 2 a monatlich. Aufſicht, 
Puder heilt alle Hautbeschwerden, Seife beugt Hilfe bei Schularbeiten durch 
solche vor, waren ei dann verwendet i Meldungen an Pfarrer FT Chodzież. 
wird, wo die Wirkung des Puders Böb6 s als 
nicht ausreichend erwiesen hat. Das Kuratorium. 
2 7 
R. G. taian: Ohbershlesishe Kohle, Ernte⸗Pläne 
—— — — E it: jeden Amen, engen 
und gebrauchte Säde fit Bwed, zu konkurrenzloſen 
5 sowie Brennholz (Kleinholz) Preiſen bei umgehenber Sen empfiehlt 
ee 5 p í J k % Sack- und 
n N auch in kleineren Posten liefern wir franko ins Haus, „P l an 0 Or K Plan-Pabrik 


Poznań, ul. Dąbrowskiego 81. 


Wie und Wo 


Geld berieben e, 


Wir geben die Antwort, pr Re I en 
S. £. 233 Van Staal Annoncen 
Poſtfach 1060, nu = 


EEE 55 TEN ; K M k ki 
— I Sha 
„S 1 R 1 U S* ee eee í 0 uf 005 | a 


® Erdfrucht-Agentur 
ing. F. G. Zangl, Bielsko. Poznań, ul. 27. Grudnia 16. 


Nähere Auskünfte erteilt ; Telephon 50-50. 
Firma Orłowski i Cieslicki, hier, p. wolnosiı A Sprechstunden: Juli-August 


nur von 9—1. 


Zahn-Atelier A. HNroll 


Poznan, Górna Wilda 61. 


Tom %. bis 14. Fufi 


Bilfiser Saison-Derkauf 


Baumm. Crèpe 1,0 cu or. — Halbseid. Serge 80 em br. 4,°° Rohe Seide 80/85 em 42 


CCCCCCCCCCCCCCC a a für Jackenfutter geeignet . .... s.s. erome und farbig 


Crêpe maroc wb, 47° Helvetia ss = sei. wein wa 79° Rohe Seide gem. «es 13” f 
Schweizer Bell bone 5% Foulard de chine „0 Volle Ninon s s u- 
Crêpe. neige e e Satin Lame soo o mi 12° Foulard- 1-Selde wu] 6% 
Matlas& 10 cm breit, eintarbig . . 8” Mantel- Seide 0m drei] 5° Gem. . Gräpe de chineq 8” 


ca. 3000 Reste Baum bee ene, Großer Posten Wollstoffe tör Mäntel, Kostte u 
10% Rabatt === vom +. bis 14. Juli = 10% Rabatt 


„Dom jedwabiu“ (Seidenhaus) 


Proben-Versand Das Geschäft ist geöffnet 

bleibt während von 8% bis 6 Uhr 

Fr Eedi w Umtausch von Waren findet 
v. 4.—14. Juli nicht statt. 


Poznan, Plac Wolnosci 10. Telephon 2399. 


Mühlenverkaull = 


Nyko & FPosluszny 


— zeñ drucianych DIS 
Mühlengrundſtück, beſtehend aus 10 to Walzenmühle Re Roc) Team 3 n Schaumroveine, inländische, sowie führende Marken 
mit Sauggasmotor, ſchöner Villa, reichlich Stallun⸗ Cha 
gen und Schuppen zu günftigen Bedingungen ver⸗ y , r 9 
käuflich oder zu tauſchen. Gute Roggengegend. * Weingroßhandlung gegr. 1868 
gutes Getreidegeſchäft und Kunſtdunghandel. sinne b j en und h | 
Srumdftück liegt in Deutſchland, Bezirk Frankfurt 005 Sonn, Droctamskd 33/34 Gernspr. 1194. | 


Auskunft erteilt Dereideie Meßmweinlieferanten. 


Übermälter Josef Jurga Sieinmehducehen e Fr Te 
en Gt ͤ — Hauslehrer(in) ned, 
Perfekte Köchin eee a 


Suse ii oio Salller- u. Tapeziergefellen|s: svei naten von 10 b 11 Jahven: Polnij Bedingung, Ober ple mage 
beider Landesſprachen mächtig, nach Gniezno geſucht. 


welcher ganz ſelbſtändig arbeiten kann und firm in nn Latein erwünſcht. Angebote mit Zeugnisabſchriften erbeten an Helga Reischauer, 
Meldungen an die Ann.⸗Exp. Kosmos Poznan, Zwier⸗ b Wola Stanominska p. 052° 
zynicka 6 unter 1300. 


A 
Logans 1918 i ap 12 . 2 1306. en Wendorfi, Rybieniec, p. Kisakowo. miszowkopow. Inowroclaw- 


Paleeki, berkündete das Urteil, das wir kurz bereits wieder⸗ 
Be haben. Danach wird die Berufung des Angeklagten Dr. 
Behrens abgewieſe n, ip daß die Strafe der eriten Inſtanz d 
in Hühe von zwei Monaſen Gefängnis auffechter Hatten 
bleibt und damit Rechtsgültigkeit erlangt, Die Strafe der 
T eriten Inſtang gegen Styra in Höhe von einem Monat Gefäng⸗ 
nis wird um 14 Tage ermäßigt, ſo daß der Angeklagte niers ehun 
Tage Gefängnis erhält. Auch dieſes Strafmaß erhält da⸗ 

| Aueh N 
In der Begründung, die im Wortlaut erft nach Zu Kerr 
ade Urteils Vorliegen kann, heißt es u. a.: „An⸗ 
i des Todes des Hauptflägers Mycielski wird das Ber- 
hren in bezug auf feine Perſon niedergeſch lagen. Der 
ngelfagte Dr. v. Behrens ijt intelligent genug, um zu 
7 wiſſen, daß er eine in hochgeachtete und populäre Organiſation, die 
meta Intereſſen verteidigt, nicht zu beleidigen hat. Wenn 
keine Namen und keine Perſonen in dem hüchſt beleidigend 
— S geſchriebenen Aufſatz erwähnt, wenn auch der Haupt- 
g Raih noch nicht heſtanden hal, fa exiſtierten duch die 
e, die ſich mit den Organiſations vorbereitungen be⸗ 
ae e und die b die fih beleibigt fi fühlen konnten. Und daß 


„ W, Juni. In ſeiner Rede im N ie der Univerſität 


, Dr. reſemann zunächſt ſeinem Dank file die 3 des 
gi A > ide dann in etwa einſtündiger 


7 — e Entice Wege ee ſind. 
d, mis: nur einer einzelnen Perſönlich⸗ 
ich das Wir ken der einzelnen Per- 
Wenn es ſich aber um große 
ng feiner Nas 


litik anderer RERE 
hop fte auch für Deutſchlam 
eit allein. Allerdings 

önlichkeit nicht unterſchätzen 
n nz bend der einzelne die 2 


i AN a Das alte Leuthen 
vie nur na ßerlichleiten beurteilt wor- 
Altes und Neues zingen in ki nach Geſtaltung. Wie daz ja 
Rind erni Vater ehrt, auch wenn es Schwächen u 
Fehler an ih e jo wird ein Deutſcher, der das | Syn 
d mi A hat, das Land, das ihm einſt Sinn» 
ering achten, ebenſo wie bon 
chland holen und webten, die An = 
A Verehrungswürdige dez neuen 
Der Gedanke des Stifters des 
n von ihm aA mit genialem Gr- 
en die bändigende Macht des 
A Daß die Hentine Entwicklu 
in dieſer Richtung bewegt, er 
n an oa und Friedens⸗ 


af ce wäre, wenn fie einem tiefen 
olfsteeke. entſprochen te. 
S len und internationalen 


Ideen de 

das te in ſich entwickelt, was die 
n Volles ihm zu geben vermögen, der wird 
igene Sy een Linien des allgemeinen 
svote Mena m Erdgewachſenen ſeiner An⸗ 
Pen ſchliche x Wölbung über den Dom der 
n 5 N pe wie Miniſter Her ⸗ 
sführte, national empfin⸗ 


en 
e ! 


worden, die 9 ag Idee in 


iejem Sinne zu 
nerhehen und auf dem Weg zum Frieden mitführend 
1 


g an er ſchwerſte Verluft 
en nen Gebietsteilen, den Kolonien und 


sel m r 
we diefe de 
von tiowellen 912 Innern. Die 
Ben weiter den Ruhrkrieg. 
das (ie n die Vergewaltigung 
Se in RER ee die den 


1 
aber es b 
wollten, und . 


damals 
$ er den Dawes 115 Rones 
aim et I ele Boit, fah 
l Gr einem Ti h 


1 5 


i Verträ Dann 
alſche Gmo indt Tete bie 
einnar im 55 ds Eintritt in den Völkerbund 


unmöglich Sn 5 es kam im ember. jener 
Eintritt Seb ee In in „den n 


Briand 


Böter, 9 0 jin aofen, 
eg den achtfe ern en 
Gatten, daß die Zukunft fie nur im W 22 erb um 
N alen Ziele der Menſchheit ſehen ſollte. Wer 
Genf erlebt hat wird fie niemals pergeſſen. 
en diere Dere ajer, zeigten zeigenden N. 
und tiefe er, zeigten Te imendes b 
* r Ohne e 05 Mißtrauens und der 1 555 
gier gegenwärtf mehr eine Kriſe des Ver» 
iges um die gange Entwi ung des Friedens als eine 
hung bon allen Völkern der Erde, und fo kann heute 


8 und die letzten R 
3 Er e haben es 


ionel et» 


aleia tig. 
Reidh und 


ae Beih. 


Der 
Berlin, 2 s, dal derat sege den Kartoffelsen, 
bu (R, em der Reichsrat geſtern die 
Kb er des Karla, Im gc ab ein bat, 1 
d 920 bene dem Reichstag 1 — Doppeloorlage zugehen 
Arſprunglichen Entwurf und die Abänderun 
i denne enthalten muß. Wenn der Reichs tag die Regierungs- 
echte d 1 beſteht die Möglichkeit. daß der Reichsrat von dem 
1 ale Gebrauch machen wird. Die Vorlage 
einmal dem Reichsrat vorgelegt werden. Das 
* will wiſſen, daß ſich das Reichtabinet bereits 


Eine mächtige Feiedenstundgebung. 


Wortlaut der Rede von Dr. 


dr⸗ irrig, zu glauben, daß die d 


e 


— ——bb _____  ——  — Tageblatt. +- 


das mußte der Berfaſſer ͤàů—i·:U /w ⁰³¹iwͥAAÜ ; ñỹfx ¶ãꝗen 01V::!! megeseug 


bar waren 
mene Panenan nuchrche⸗ n Weiterhin iſt zu bemerken, 


ſelbſt dann, wenn er fie niht kannte. 
daß dem Verfaſſer bekannt fein mußte, daß jenſeits der Grenze die 
Beſtrebung beſteht, das von Polen nach dem Weltkriege wieder⸗ 
gewonnene Land wieder abzunehmen; dieſe Beſtrebungen werden 
auch heute noch alltäglich von zahlreichen deutſchen patriotiſchen 
Organiſationen in Wort und Schrift propagiert, ja jogar hochge⸗ 
ſtellte pylitiſche Staatsperſönlichkeiten haben dieſes Beſtreben in 
ihren Reden herunrgehoben, Es ijt alfo ein Zeichen der polen ⸗ 
feindlichen Einſtellung der Angeklagten, einer Einſtel⸗ 
lung, die man im umgekehrten Falle den Polen nicht zubilligen 
will, wenn ſie ſolche Organiſationen in ihrem eigenen Staate er- 
richten. Es wäre ehrlicher und wertvolſer für fte, wenn die Mn- 
aeflanten zugeben würden, daß fie die Lostrennung dieſer Gebiete 
befürworten, da es bekannt ift, wie ſehr ſie von prenpifiem Geiſte 
durchdrungen ſind. In einem ſolchen Falle künnte man hnen eher 
verzeihen und Milde walken laſſen. Dieſen Weg geht der Ange⸗ 
fingte jedoch nicht. Er beſchimpft in ſeinem Auffatz jene Perſonen, 
die er in ihren Beſtrebungen als lauter anerkennen müßte. Aus 
dieſen Gründen fammt das Gericht zu dem gefällten urteil. 


Sfreiemann in Oslo. 


Staat gebunden. Keine Aenderungen der Parteſkonſtellatton tön- 


nen an dem Geſamtwillen, 
feine Schicht auszuschließen von der Mitarbeit 
und der Verantwortung am Staat, irgend etwas ändern. 
ſchuf ebenſo die Grundlagen für die Konſolidie rung, 
die Erhaltung der Reichseinheit, die Heranziehung derjenigen, die 
einſt in alten Zeiten den Staat regierten. Es folgte die Heran⸗ 
ziehung der Schichten, die da glaubten, den neuen Staat, 
die neue Staatsform ablehnen gu müſſen. Tageserelgniſſe und 
Tagespolitik, Schwierigkeiten beſtehender Koalitionen ändern nichts 
an der geſchichtlichen Tatſache, daß alle Parteien heute am 
neuen een mitarbeiten, denn En. ſtegte über 
alle Verſchiebenheit der Anſchauungen der Gedan 
daß alle Hände notwendig wären zum Aufbau, 

daß die Söhne und Enkel, die einſt zurſickblicken werden auf dieſe 
Zeit, die Palme der Anerkennung nur denen reichen, die in 
zee 1 Zeit nicht beiſeit 


e tanden, ſondern Hand jh 

en, um das aalen Hen wieder e 

S r der Idee: altes ober neues fand ſich di 

the ſe der Verbindung des Alten mit dem Neuen. 

Be Ir das deutſche Volk verkörpert in der Perſönlichkeit ſeines 
spräſidenten. Er war dem Manne ge jolet der, her⸗ 
vorgegangen aus den Kreiſen der alten grundſätzlichen Oppo- 
i tion, als erſter Präſident des Deutſchen Reiches mit großem 
akt, mit politiſcher Weisheit und mit ſtarker Vaterland g- 
Liebe ben Weg vom drohenden Chaos zur Konſtitution, bon der 
Konſtitution ar ALEEA E mit geebnet hat. In dem 
vom Deut son Vo Setje Wort bie. eichspräſidenten v. enhan» 
burg fie bie Berfönlieteit, . .. 
in 1 23 Dale rliefexungen ie 


wachſen des alten Raif rrena 
flichten nüber der jungen Republik in schwerster und das 
Nen angreifender ‚oe erfüllte. In feiner Per- 


era am me 
die Idee der Bo lsgemein⸗ 


jóni leit, in feinem en tjt 
chaft verkörpert. tſchland, das heute tft, hat nicht 


die Gegenwart, Ae auch die Zukunft zu rech⸗ 

Man hält eben Deutſchland vor, daß ſich in ihm Hundert⸗ 

zuſammenfinden in 

Organiſationen, die von neten ſprechen, 

bon ange un 8 von er alles pſycho⸗ 
desc en t eine Freude 


lopis 2 en 5 ee en zu ſich rufen? 
bor den anciens combattants aus dem Orient hat Herr Briand 
geſagt, daß einer der glücklich iten Momente „letzen, Lebens 
der war, wo er die Nachricht erhielt, daß Be round ute 
I en nicht erobert g, main [n Bea eem Dent 
en verdenken, — er gu den glücklichſten 
= 8 ſeines Lebe san in yo 
lacht bei BannenDers, bon der Bewahrung deuta 
170 obena bor dem Anſturm der Feinde? Ich wende mich 
n Briand jelbit, der von der Erinnerung ſprach an 
oßtaten beider Völler im Mengen gegeneinander, im 
0 Zeichen der Bergangenhei 
bin fo ſicher wie er, daß gerade SET, bie an ber 
Front den Weltkrieg erlebt haben, in all feiner EA und in 
all feinem Grauen, die Träger einer neuen Zukunft 
des Friedens fein 3 d Europa wurde zerſtam 
den Krieg, wie kaum ein anderer Erdteil, warum ſollte e" bet 
uns, die wir unter allen Mächten am meiiten unter 
gelitten haben, der Drang nach Frieden am größten feins 
Die Einleitung der Politik non Locarno war die Wand⸗ 
kung in der Entwicklung der eurypäiſchen Racerlegsselt Es iſt 
deutſche Oeffentlichkeit das 


Das 


ie 
Dieſe Syn⸗ 


mir 
nen. 
tauſende finden, 


r Herrn Briand, 
In einer Rede 


Pena 
ihm Kunde ward von der 


dem Geſichtspunkt der Auswirkungen für 
ES 


Problem nur unter 
Deutſchland allein anſieht. 
iſt einmal 


der Zuſtand des dauernden Friedens am Rhein, 
„gewährleiſtet durch den feierlichen Verzicht der beiden 
großen Nachbarnationen auf die Anwendung von Gewalt, ge- 
währleiſtet durch die Verpflichtung anderer Mächte, demjenigen 
guie zu rijen ó Der entgegen. * N 2 Vereinbarung Opfer 
Gewalt Das iſt Treuga De Gottesfriede, 
Br Dort en ſoll. K. 1 5 und foll e die Unterlage ſein 
für ein Zuſammenwirken dieſer Mächte, den Frieden zu ver- 
breiten, wohin immer zn moraliſche und materielle Macht und 
ihr Einfluß reichen. Für dieſen Gedanken ſteht heute die über⸗ 
wältigende Mehrheit des deutſchen Volkes ein. 
Aber mit dieſem Gedanken wäre es nicht vereinbar, 
wenn auf dem Boden eines Landes, das als unterlegenes Land die 
„Revanche abſchwört und dem Frieden ſich bietet, auf Jahre hinaus 
fremde Bajonette ſtehen folen. Die Politik von Locarno 
it unvereinbar mit der Politik des Mißtrauens, mit ber 
Politil der Gewalt, mit der Politik der Unterdrückung. Sie 
F eine Politik der Berſtündi 
Willens, ſie iſt eine Politik 
Aera, an eine neue Zukunft. 
Verſtehe ich Sie recht, er war es Ihr Volk, das, in mehr 
2 hundertjährigen Frieden lebend, dieſe Idee bekräf⸗ 
tigen wollte durch die Entſcheidung des Nobelkomitecs, das den 
ännern von Locarno den Preis zuerkannte für ihr Streben. Ich 
freue mich, in der Hauptſtadt Ihres Landes heute den Dank aus⸗ 
S zu dürfen für Abd Ehrung. Ich verbinde mit dieſem 
die Hoffnung, daß d n, die \ Ehrung zugrunde 
lagen, Gemein gut Bar möchten der lebenden Nationen der 
„ auf daß, wenn un Ziel erreicht wird, das Wort wahr 
werden müge, das der große Deutſche, der am meiſten über die 
Völker 2 pirti, einſt ausſprach: Wir bekennen uns zu 
Heen n echt, das aus dem Dunkel ins Helle 


Locarno bedeutet viel mehr. 


ung, eine Politik des freien 
8 Glaubens an eine neue 


ur derm mit de b ä Gin 

delten 5 65 8 n a idi gigen Beſch en de des Reichsrates be be⸗ 
Die Beſichtigung der zerſtörten Unterſtände. 
Berlin. 2. Juli. Auf die von General v. Pawels an die 


Regierungen der Weſtmächte ergangene Einladung. Vertreter für 
die Beſichtigung der zerſtörten Unterſtände zu ernennen, iſt nun⸗ 


mehr laut „Deutſcher Allgemeiner Zeitung” die Mitteilung erfolgt. 


daß die militäriſchen Sachverſtänd de bei den diplomatiſchen 
Vertretunge“ dieſer Länder allein an der Befihtignng 
teilneh , n werden, die für Anfang nächſter Woche 
in Aus y: genommen worden ift. 


13 
Im Seh Deul. | Die Leser plane 
p 
durch] hetz 
Krieg 
b 


— — 


= (Das Beste fü für die Zehn e 


Ein in Schulrektor als Brandſtift⸗ 


Chemnitz, 2. Juli. (R.) Das Chemnitzer Schwurgericht per 
urteilte den Schulrektor Meinel aus Hammel⸗Unterwieſenthal 
1 vorſätzlicher Brandſtiftung. Unterſchlagung und Diebſtahl zu 

Jahr 6 Monaten Zuchthaus. Meinel war angeklagt, ſeine Schule 


rand geſteckt zu haben 
Hinrichtung des Deiſter Mörders Dymkowski. 
Hannover, 2. Juli. (R.) Der wegen Mordes an dem Förſter 
Meyer zum Tode verurteilte Dym toms ki wurde heute früh im 
Geripiegefängnis von dem Scharfrichter Groeble r. 


ieſigen 
Dan eburg, durch die Guillotine hung erichtet. 
Vollſtreckung eines Todesurteils. 

Augsburg, 2. Juli. (R.) Heute früh 6 Uhr wurde im Hof des 
hieſigen 9 inteehıhungsgefängnifjes das Todesurteil an dem 
25 Jahre alten Landwirt Otto Klein aus Roßwalden in 
önnen dei durch den W Reichart mit dem Fallbeil 
vollſtreckt. Klein hatte im Mat 1926 in Biſchofsried am Ammerſee 
den Dienſtknecht Albert Blau, deſſen Name er ſchon lange vor der 
Mordtat angenommen hatte und den er unter falſchen Borjpiegelungen 
nach Biſchofsried gelockt hatte, im Schlaſe ermordet. 


Aus anderen Ländern. 


Berwerfung der Berufung Doriots. 

Paris. 2. Juli (R.) Die Berufung des kommuniſtiſchen Abg. 
Doriot gegen feine Verurteilung zu einer Geſängnisſtraſe von 
13 Monaten, die er fofort nach feiner Rücktehr aus Moskau eingelegt 

Hatte, tye peleen vom Kaſſationshof verworfen worden. Damit 
ift die Geſängnisſtrafe rechtskräftig. 
Dandet macht fich über die Polizei luſtig. 

Paris, 2. Juli. (R.) Daudet, beffen Aufenthaltsort noch 
immer nicht befannt ift, veröffentlichen heute in der „Action 
Frangaiſe“ ein Dankſchreiben an alle feine Freunde und An- 

hänger, von denen er zahlreiche Briefe aus dem Arfslande, ſelbſt aus 

Amerika erhält. Dabei läßt Daudet auch dieſe Gelegenheit nicht vor⸗ 
übergehen, um die Regierung mit heftigen Worten 
anzugreifen und ſich über den bisherigen Mißerfolg der 
Polizei in der Auffindung feiner Adreſſe Inftig gu 
machen. Die Regierung betrachte die Franzo als Indo⸗ 

ing ſen und wolle durch die Verhaftung von Unſchuldigen 
dieſenigen mn ie fie nicht E könne 
Spa niie e Bortihritte in Marokko. 

Paris, 2. Jull. (.) Wie aus Gafablanca gemeldet wird. ſteht 
die Unterwerfung des Behietes Khmes durch ſpaniſche Truppen un⸗ 
mittelbar bevor. Der FFortſchritt der ſpaniſchen Truppen beträgt entlang 
der ſranzöſiſchen Grenze ungefähr 10 Kilometer trotz des lebhaften 
Widerſtandes der Marokkaner. 

Engliſche Herausforderung 

einer deutſchen Fliegerin zum Wettbewerb. 

London. 2. Juli. (R.) DE britiſche Fliegerin. Frau Elliott 
Lynn, hat die Kr A ee 7 5 EHRE aufgefordert. 
mit ihr n auszutragen. 
Die 12 oo noch En rer) r Wettbewerb 
wird Hast Seba am 16. Juli, am Tage des Luftrennens Bire 
mingham ds —Mancheſter, ſtattfinden. 

Tſchitſcherin über die engliſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 

London, 2. Juli. (R.) Tſchitſcherin erklärte in einer 
Unterredung mit dem Moskauer \Sombenberiierilatter des iren 
Expreß“: „Jedesmal, wenn die ruſſiſche Regierung verſucht, Die 
Beziehungen mit England zu verbeſſern, forbert das engliſche 
Volk die Einſtellung der Sowjietpropaganda. Die 
See unternimmt keine Propaganda. Tſchitſcherin 
befürchtet, daß die engliſchen Diehards Polen gegen Spwjetrußlanz 

ten. Frankreich ſei friedlich, es beſitze aber nich! 
mehrdie Macht wie vormals. Es beſteht eine gewiſſe Span ⸗ 
nung zwiſchen Polen und Sowjetrußland, jedoch 
nicht ernſt ijt. Die kynſervative britiſche Regierung habe er- 
Hört, daß keine Aenderung ihres Beſchluſſes in Betracht 
komme. Ich ſehe nun keinen Weg, auf den man treten kann.“ 


Das tſchechiſche Verwaltungsreformgeſetz 
angenommen. 

Prag, 2. Jun. (R.) Das Geſetz über die Verwaltungs ⸗ 
reform der Tſchechoſlowakei ift geſtern vom tſchechoſlowakiſchen Ab⸗ 
geordnetenhaus nach mehrftünbigen n gegen Mitternacht 
in erſter Leſung angenommen worden 


Die Ueberſchwemmungen in Norwegen. ; 
Oslo, 2. Juli. er Die 3 in Nor 
ben 6 Todesop ordert. Die 6 Perſonen kamen bei 
e durch die Ueberſchwemmungen DEENEN 
nd. Die letzten uch geben furchtbare Schilderungen von 
dieſen Erdrutſchen. bei denen viele Menſchen nur wie durch ein 
Wunder mit dem Leben davongekommen find, Die Ueberſchwem⸗ 
mungen ſcheinen jet ihren Höhepunkt erreicht zu haben. 
Spionenſieber. 
Ming k. 2. Juli. (R.) In dem Pro en 9 wegen Spio 
zu „Gunſten Polens Angellagte e Sas 
michi gun Tode 6 Angeklagte zu Gefängnisſtrafen verurteilt und 
2 Angeklagte freigeſprochen. 


Der türkiſche @tantöpräfibent in Konſtantinopel. 


Konſtantinopel, 2. Juli. (R.) Präſident Kemal Paſcha ift 
geſtern an Bord der Yacht „Ertugrul“ hier eingetroffen. Von der 
Inſel Prinkipo bis zum Dosmabagtſche⸗Palaſt wurde die Pacht von 
Kriegsſchiffen und anderen Schiffen begleitet, während Tauſende 
von Menſchen am Eingang des Bosporus Aufſtellung genommen 
. dem Praäſidenten einen äußerſt herzlichen Empfang 
ere 


A 


Ueberfall auf einen Studenten. 


Jeruſalem, 2. Jull. (R.) Vier Kommuniſten griffen geſtern 
einen n 1 in Telaviv (?) an und zwangen 
ihn, eine g Rizinus bl zu ſchlucken als Repreſſalie 


dafur, daß er 421 reſſe die von den Kommuniſten in den Schulen 
durchgeführte cee enthüllt hatte. Das Befinden des Stun 
denten iſt ernſt. 


Reg zu der Seeabrüſtungskonferenz. 

euvork, 2. Juli. (R.) Zu der Genfer Seeabrüſtungsk ; 
der drei Mächte ſchreibt 8 5 EN 
Die Genfer Erörterungen hätten dem amerikaniſchen Volke die Augen 
darüber geöffnet, daß Amerika unter England in der Zahl ſeiner 
Hilfskreuzer weit zurückſtehe. Mehrere Mitglieder des amerika⸗ 
niſchen Parlamentes, die bisher ge gen den Kreuzerbau ge 
ſtimmt habe, hätten erklärt, daß fie künftig ein großzügiges 
e unterſtützen werden. Set ü kl ſei der 
einzige Weg, um fi in der Welt durchzuſetzen. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten. 


r ale 


—Voſener Tageblatt 4#- 


Von der Reise zuruck Kontrollnpparate s Heftige 
Dr. Weise Tm zemes 


Darum beschaffen Sie alle Ueber- 
Jasna 19, an der Kaponiera. 


Statt Karten. 
Die Derlobung unserer Tochter Meine Derlobung mit Fräulein 


Nilda | Nilda Klinksiek, 


mit dem Diplom-Qandroirt Jochter des Gutsbesitzers Herrn 


Wachungs- Einrichtungen 
S für DampiKessel-Kraft- i 
maschinen u. WerKzeugmaschinsn 


Gha: | Wilhelm Klinksiek und seiner Frau allein durch; 3 
Jheile Suhren Gemahlin Alwine, geb. Erjling, Gelephon 6002. Er „TECHNIKA -POZNAN 6 
geben wir hiermit bekannt. | beehre ich mich anzuzeigen. Waly Zygmunta Augusta 1 5 


Telephon 3148 
Ing. Goebel — Ing. Jagodziński. 


Wir übernehmen die Daterüberwachung der Anlagen 
und garantieren für volle dauernde Betriebsbereitschaft. 


RN 


LEICHENWAGEN 


Mit dem 1. Juli d. Is. erweitern wir die 


Abſchlagszahlungen 
auf den 4-ten Zlotykupon (I. Halbjahr 1927). 
Die Zahlungen betreffen die demnächſt in Zlotypfand⸗ 
briefe umzutauſchenden Markpfandbriefe, ſoweit die⸗ 
ſelben bis einſchließlich 1918 ausgeſtellt find. 

Poznan, den 30. Juni 1927. 


, | I RE h il in 2 Ausführungen W 
IAN „SO WA“ Meta ne33620°°" * 


$ 5 Erſatzteile. Gummiräder vorrätig. Reparat. ſachgem. billig u. ſchnel 
(— Zychlinski. Gummiräder vorrätig. Reparat. ſachgem. billig u ſchnel 


— Verkaufe zs Ofenholz 
tanse reden 


A |feingehadt, ca. 25 cm lang, per Rm. Waggonmaß 12 Zlot 
Jichtenlangholz, Pappeln und Erlen. ; 

Poznaf-Wilda 
ulica Traugutta 9. 


(Haltestelle d.Straßenbahn 


in ra Reparatur-Arbeiten 
ul. Traugutta, Linie 4 u. 8). 
Werkplatz: Krzyżowa 18. 55 lundwirtschuftlichen = 


Moderne 


Wilhelm Klinksiek und Frau ; 
Aline, geb. Stfling · Sheile Suhren, 
Rybitwy, Piplom-Sand wirt. 

pow. Foznah (Polen) im Juli 1927. | Jeringhave, Oldenburg, im Juli 1927. 


Große Auswah 
in 


Möbeln 


aller Art 
: folide Preife : 
auch Teilzahlung. 


J. Piucinsti, 


Poznan, 
Tel. 2624. ul. Wodna 7. 


Am 30. Juni d. Is. verſchied an den Folgen 
eines Schlaganfalles, unerwartet meine liebe Frau 
und gute Mutter 


Eliſabeth Dittmer, geb. Liſch 
im Alter von 58 Jahren. 
In tiefer Trauer 
R. Dittmer, Techn Eiſenb.⸗Oberſekr. i. R. 
nebſt Sohn. 
Poſen, den 1. Juli 1927. 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 


4. Juli, nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle 
des Friedhofes der Kreuzkirche, Schilling, ſtatt. 


$ 


reer 


Gutgehende 


chmiede 


iaitli 


Nach nur Ytägigem Erdendaſein nahm der 


ih Ši ; 3 
I MA 
HIN 
0 
N e 
ki 
Hu 
| f 
— a 
Ihn 


LE. 


ER] nern |] sone e ER 


= Auf Wunsch Lostenansehläge. 
— z N M Ersatzteile aller Art. 


liebe Gott klei Liebli 3 5 
iebe Go "e ünter oed zu verpachten. 4 Crabuenkmüler Landindustie-Maschinen 
br Olto Fähnrich, | mi Grabeinfassungen — 
zu ſich in den Himmel. kei | Schmiedemeister, i Z in allen Steinarten. 0 
In tiefſtem Schmerze Miedzychöd, ME ee m re Feigen gi 


ul, Dworcowa 21. 


MÖBT. Zimmer (nl Stowackiege L B 
zu vermieten. Off. an Ann.⸗Exp. 


Ernst Luufis und Frau Marla, geh. Bitter. 


Zerniki, 28. Juni 1927. 


Kosmos Sp. . o., P ń, 
e 6 e Inhaber: 
Statt beſonderer Anzeige. Telephon Nr. 261 Giat. aa 


Heute vormittag 9% Uhr verſchied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden, verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, mein lieber 
Mann, Sohn, Bruder und Onkel 

der Tierarzt 


August Wilengomski 


fii 9 f. Mögli d à 
für But bon 2000 Morgen fofos gelade. Doon el Rutschwagen- und Maschinenfabrik. 


Off. mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften an Kosmos 

Spez b. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. R. 1313 einzuſenden. 
Gut möblierte 

ff. fur 2 Pefene a meer — Anme 

; oznan, ul. pate. Jac- 


| 
2 ALi 1 ics 2 a 2 s [1 
EA zungen sames [wsio 310 lerholz & Ley, Danzig 
Chojgein, den 50. 6. 27. Elfriede Wilengowski Stütze 24 J. a., |. Stellg. auf | 
verw. Delhaes und Töchter. | ein pi de Milchkannengasse 17. Fernspr. 286 28 u, 218 92 

8 iſch. Fir all. 4 G z 2 n 
Beerdigung findet am Sanntag, d. S. Juli, nachmittags um Uhe vom be Rand. Dia gan, Lack- u. Plan- Fabrik. Textilwaren- U. Polstermaterialien-Großhanlig. - 
b. o., Poznan, Ger y 


Trauerhauſe aus nach -Bralin ſtatt. E Sp 0 1371 
EEA giS A 3wierzyniecka 6, u. 1311. 


 Bettfedern u Daunen 
fahren im Gemifeban, Treibhaus u. Wintergartenpflege, ge- I RN TEE E Art, Strohsäcke und Kopfpolster, Schlafdecken. 


a BR 
ucht. Nur mit beſten Zeugniſſen erfahrene Pewerzer wollen Duc de Wiasciciel Poznufi ul. Wronieckg 2 Ferner: Wasser tlichte Pläne für Wagen, Staken 
Abſchriften an „ W. Zak 9 Telephon 3771. und Drechsätze aus besten deutschen Fabrikaten. 


Frau H. von Wentzel, Belecin, gefffedernhandlung und Reinigungsansialt. Aammmm sammen 


Jin Antritt 1. Oftober d. Js. wird für die Schloß⸗ PN t © 
gärtnerei Belencin ein verheirateter r 


empfehlen sofort lieferber zu allerbilligsten Tagespreisen: 


Rapsband, Sisal-Bindegarn, Erntepläne, Säcke aller 


Post Belecin, pow. Wolsztyn einſenden. 


\ 


S * A tierte handgeknüpfte Teppiche, Hochwert. Oj 
Fi eppicdhe Were. Ach “Brücken, Vorleger u. Decken-Preisermäßig. 30 7 o 
maschinengewebe. — Jute, Boucle, Axminster, Plüsch, 2 60 In 


| ; Geppiche Tournay u. a. — Preisermäßigung `. . s.a es. | 
Echte Ferserteppiche „is wm ..:::..:.:20% 


à 11 Größ und Motiven. Anfangend mit 18.— 21 o 
ne en nn... sie 
ortiert — großer Posten. Einzelne Stücke auch o 
Bettvorleger en. 0 70 
einzelne Fenster, Nestbests Stores und Bett- o 
Gardinen decken. — Preisermäßigung . 47 % 30 Yo 


und Tischdecken, in Gobelin, ; asche, Moket und and. 30 sr | 


Um für die zur Herbstsaison ankommenden 


Warenmengen Platz zu schaffen, veranstalte : 

; diesen Räumungs-Ausverkauf! ar Divan- Preisermäßigung . . JJ... OA are E E TS O 

Ein jeder sollte die Gelegenheit wahrrehmen. ; x AC S 

95 Einige Beispiele nebenan. — Auf sämtliche Sä £ in Jute S Kokos — Wolle Plüsche und and. 30. 

er reguläre Ware — Preisermäßigung az ers g e Preisermäßigung bis Te na n e d o | 

15%. ' bis 5,00 Meter in Läuferstoffen, Möbel-Dekorations- und 40 = $ 
areinkäufe. 7 Ä | 

® f 

a KAZIMIERZ KUZ AJ POZNAŃ 

a . i 

Firma K. Kužaj, gegründet 1896, genießt volles - ul. 27. GRUDNIA 9. 

A | Vertrauen dank ihrem Pringip: 7 


Reelle Bedienung — Erstklassige Ware Besichtigen Sie meine Fensterauslagen! \ 4 
Billigste Preise. 13 


